= ege 
GS 7 zig 


3 = G BETTER ER 


RORY 
SU 
w 
E 
Ke 
8 
d 


4 7 

Lei 

8 

be? 

ME 

Wie 

W 

we 


— 


SE 5 


Thorner Ehrentempel i 


oder 
Verzeichniß 
der ET E 
Bürgermeifter und Rathmaͤnner 


Stadt Thorn 


von den fruͤheſten Zeiten bis zur Gegenwart errichtet, 


* 


und mit geſchicht lichen Notizen verſehen 
; i | von ; | ase 
Dr. Karl Gotthelf Praͤtorius. 
Nach deſſen Tode herausgegeben 
zur 600 jaͤhrigen Jubelfeier Thorns 


TS von e 
GE Wilhelm Theodor Lohde. 


Berlin 1832, 
'; EE 0 di STE Os 


"3334 


— illacrimabiles _ 
Urguentur ignotique longa 
nocte, carent quia vate sacro. 
Horat. IV. 9, 26. 


i | Dem 
Friedensrichter und Magiftrats s Sefretair 
Herrn Karl Wachſchlager zu Thorn, 


dem Nachkommen der aͤlteſten Patricier-Familie in Thorn, 


ſo wie auch: 


dem 


Stadtrath und Kämmerer 


Herren $ WEZCEWLŁTE z u EB 


dem Urenkel des um Thorns Gefchichte hochverdienten Chroniſten 
Jakob Heinrich Zernecke, 


Le 


aus Hochachtung und befonderer Werthſchatzung gewidmet 


22 


von dem Herausgeber, 


+" 


+ 0. 25 

43773 

+ d © 75 ep 3 
IMs WE Zar 


es. - 
V 

848 

ma 


bu skut ai 
Bere EL | z 
5 FY1RTTOŻ Gin ü e 
1 e „ ; RL ~ J e 
OTEMRROC UE THING ES ER 
HIND rer re nr $19 13 
was n . rg h raat 4335 
> z 
ers nn ne 
e 
D = D 
+ 3 2 
ne. ind mot 
- = rę: 


Vorrede. g 


Der ehemalige hieſige, vorzüglich um die Geſchichte feiner Vaterſtadt ſich 
hoͤchſt verdient gemachte Buͤrgermeiſter, Jakob Heinrich Zernecke, gab 
unter andern Schriften, auch nachſtehende heraus: Summariſcher Entwurf des 
geehrten und gelehrten Thorns. Thorn 1712. 4. In dieſem befindet ſich ein 
bloßes, mit dem Jahre 1350 anhebendes Namens-Verzeichniß, ſowohl der Bür- 
germeiſter mit Bemerkung ihrer Antritts- und Sterbejahre, als auch der Rath— 
männer, mit Bezeichnung der Jahre, wenn fie in den Rath gekoren, zur Bürgers 
meiſter⸗Wuͤrde befoͤrdert worden, und mit Tode abgingen, jedoch aber erſt vom 
Jahre 1601 ab. 4 i 

Dieſe Unvollſtaͤndigkeit beſtimmte den ehemaligen hieſigen, im Jahre 1774 
verſtorbenen Prorektor M. Centner, einen mit vielſeitigen Kenntniſſen ausgeſtat⸗ 
teten Mann, zur Umarbeitung und Fortſetzung jener Verzeichniße, und kuͤndigte 
er dieſe Arbeit in den hieſigen woͤchentlichen Nachrichten vom Jahre 1765 S. 303. 
unter den Titel an: Thorniſcher Ehrentempel oder Verzeichniß der 
fimmtlihen Herrn Buͤrgermeiſter und Herrn des Raths in 
Thorn, nach Anleitung der Kuͤhrbuͤcher. Von dieſer ſchaͤtzbaren Schrift 
erſchienen auf Schreibpapier in Median Quart Format, blos die erſten zwoͤlf Bogen die 
den Zeitraum von 1350 bis 1592 in ſich faſſen. Vom uͤbrigen befand ſich die 
Handſchrift in der hieſigen Gymnaſiums- Bibliothek, und eine Abſchrift beſitzt der 
Herr Unterrichter Wachſchlager. Dies Verzeichniß iſt aber nicht tabellariſch, 
ſondern werden die alljaͤhrlich im Rathe vorgefallenen Veraͤnderungen angegeben, 
wobei natürlich Wiederholungen unvermeidlich waren. Außerdem find hin und 
wieder einige Berichtigungen beigefuͤgt, auch einige wenige Rathsmitglieder vor 
dem Jahre 1350 gelegentlich angemerkt. 
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Endlich kam vor einigen Jahren ein mit dem Jahre 1350 anhebendes 
Verzeichniß der Buͤrgermeiſter als Zugabe zum Adreßbuche des Marienwerderſchen 
Regierungs-Departements heraus, welches, obwohl hin und wieder einige gefchichtliche 
Anmerkungen ſich vorfinden, eine die Ueberſicht hoͤchſt erſchwerende innere Einrich— 
tung hat. Das Verzeichniß der Rathmaͤnner aber, welches nachzuliefern verſpro— 
chen wurde, iſt bis jetzt nicht erſchienen. : 

Da nun aber alle dieſe Verzeichniſſe mit dem Jahre 1350 anfangen, mithin 
alle in frübern Zeiten geweſene Rathsmitglieder, fo wenige man deren auch in 
Urkunden und andern ſich erhaltenen Nachrichten zerſtreut vorfindet, uͤbergangen 
ſind und wegen ihrer innern Einrichtung dem Leſer keinen Ueberblick des geſammten 
Rathsperſonals gewaͤhren, das doch ein nicht ganz unbedeutendes Reſultat ergiebt; 
die ausgezeichneteſten Maͤnnern durch keine, wenn auch nur kurze Anmerkungen 
aus ehoben worden; die Mitglieder des Raths der Neuſtadt, vor ihrer Vereinigung 
mit der Altſtadt, ganz uͤbergangen find; endlich von der Zeit, wo ſich die Älteren 
Verzeichniſſe ſchließen, mehrere Maͤnner den Rath geziert haben, deren Namen wohl auf 
die dankbare Nachkommenſchaft gebracht zu werden verdienen, ſo glaubte ich daß eben 
hierin mein Vorhaben eine Rechtfertigung finden duͤrfte, wenn ich hiermit ein 
ganz vollſtaͤndiges Verzeichniß der hieſigen Buͤrgermeiſter und Rathmaͤnner von der 
fruͤheſten Zeit ab mit hiſtoriſch kritiſchen Anmerkungen verſehen, einem groͤßern 
Publikum zu uͤbergeben wage. 

Mehrere in dieſem Verzeichniſſe jedoch vorkommende Andeutungen, die einigen 
Leſern nicht ganz verſtaͤndlich ſein duͤrften, veranlaſſen mich noch folgendes hier anzufuͤgen. 

Der Rath der urſpruͤnglichen Stadt Thorn, der nachherigen Altſtadt Thorn, 
nämlich, beſtand nach dem faſt in allen nordiſchen Städten beobachteten Gebraͤuchen, 
bis in das 16te Jahrhundert, in der Regel nur aus zwölf Perſonen. Das vor: 
figende Mitglied führte die Amtsbenennung, Schultheiß, (Seultetus, in der 
Culmiſchen Handfeſte Judex, an einigen Orten auch Advocatus) nach Anordnung 
beſonderer Gerichte aber, Buͤrgermeiſter, und jene Benennung ging auf die 
Vorſitzer bei den Gerichten uͤber. Der Vorſitz wechſelte alle Jahre, und der ab— 
gehende Vorſitzer behielt jene Amtsbenennung nicht bei. In der Folgezeit aber, 
feit wann läßt ſich nicht beſtimmen, jedoch noch unter der Regierung des deutſchen 
Ordens, wechſelte der Vorſitz unter vier beſonders dazu auserſehenen Rathmaͤnnern. 
Dieſe fuͤhrten jene Amtsbenennung und der vorſitzende Buͤrgermeiſter wurde zum 
Unterſchiede von den drei uͤbrigen, regierender Buͤrgermeiſter genannt, denn 
die Benennung Praͤſident iſt ungleich ſpaͤtern Urſprungs, kommt auch im ſogenannten 
Kurialſtyl nie vor. 

Die Rathmanns-Wuͤrde war faſt drei Jahrhunderte hindurch, ein Ehren— 
amt, ohne alle Beſoldung, und nur auf die Dauer eines Jahres eingeſchraͤnkt, 
weshalb auch der Dienſteid nur auf ein Jahr geſtellt war. Nach Ablauf des 
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Jahres hing es groͤßtentheils von dem Gutduͤnken des bis in das Tote Jahrhundert 
beſtandenen Kollegiums der Aelteſten Herrn ab, was aus den abgegangenen Buͤr— 
germeiſtern und einigen wenigen der aͤlteſten und verdienteſten Rathmaͤnnern bez 
ſtand, wer von den Rathmaͤnnern auch für das folgende Jahr im Rathe vers 
bleiben ſollte. Die ausſcheidenden behielten ihre Amtsbenennung bei, wurden aber 
nichtgekuͤhrte oder nichtaufgerufene Rathmaͤnner genannt, wogegen die im Rathe 
verbliebenen und die neugewaͤhlten, unter der Benennung gekuͤhrte auch aufgerufene 
Rathmaͤnner vorkommen, welches man wohl nach dem jetzigen Sprachgebrauche 
durch inactive und active Rathmaͤnner bezeichnen koͤnnte. 

Obwohl nach der im Jahre 1454 erfolgten Vereinigung der Neuſtadt mit 
der Altſtadt, die Anordnung, jedoch nur ſtillſchweigend getroffen wurde, denn keine 
Verhandlung läßt ſich daruͤber vorfinden, daß in dem jetzt beiden Städten gemein- 
ſchaftlich gewordenen Rathe, vier in der Neuſtadt anſaͤßige Buͤrger Sitz und Stimme 
haben ſollten, ſo uͤberſtieg die Anzahl der Rathsmitglieder doch ſehr ſelten die Zahl 
zwoͤlf, und erſt vom Jahre 1523 ab, erſchienen im Rathe regelmaͤßig ſechszehn 
Perſonen, nämlich vier Buͤrgermeiſter, acht altſtaͤdtiſche und vier neuſtaͤdtiſche Rath- 
männer, und in dieſe Anzahl mit einbegriffen, der Alt- Neu- und Vorſtaͤdtiſche 
Richter, die bis dahin mit aͤußerſt ſeltener Ausnahme, während ihres Dienſtjahres 
als Richter, weder Sitz und Stimme im Rath hatten, noch in dem Kührbuche 
unter den Rathmaͤnnern vorkommen, ſo wie auch vom Jahr 1526 ab, der Unter— 
ſchied zwiſchen geführten und nicht geführten aufhoͤrte und jedes Mitglied des Raths, 
zeitlebens actives Mitglied blieb, wenn er nicht ſelbſt den Abſchied nahm, oder 
durch uͤble Fuͤhrung ſeines Amtes entſetzt wurde. 

Die Kuͤhr, nach welcher in fruͤherer Zeit ein Schmaus ſtatt fand, wurde 
am Feſttage Petri Stuhlfeier, (22. Februar) anfaͤnglich in der Kirche, von 1518 
ab auf dem Rathhauſe in dem kleinen Nordſaale, ſpaͤterhin in dem großen weſtlichen 
Saale gehalten. Seit dem Jahre 1601 aber, wurde die geheime Kuͤhr oder die 
Wahl ſelbſt, auf den Montag und Dienſtag nach dem Sonntage Laͤtare, und die 
Öffentliche Kuͤhr, oder die Bekanntmachung der getroffenen Wahlen, auf die Mitt: 
woche darauf verlegt, und war die letzte oͤffentliche Kuͤhr im Jahre 1792. Die 
dabei bis zu der im Jahre 1793 erfolgten Aufloͤſung der freiftädtifchen Verfaſſung 
der Stadt beobachteten Gebräuche, enthält das neueſte Kuͤhrmodel vom Jahre 1601. 


Obwohl am hieſigen Orte das Patriciat im eigentlichen Sinne des Worts 
nicht eingefuͤhrt war, ſo wurden doch mehrere Familien, wie dies nun ſchon einmal 
in der Welt zu gehen pflegt, und auch wohl bis zu ihrem angeblichen Ende gehen 
wird, vor andern Familien dadurch ausgezeichnet, daß aus ihnen oͤfters als aus 
den uͤbrigen, Perſonen in den Rath gekoren wurden, und habe ich ſolche Familien 
durch die ihrem Namen beigefuͤgte roͤmiſche Zahl bezeichnet. 
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Der Umſtand; wie Perſonen nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhl belaſſen, und 
ſodann in den Math gewaͤhlt wurden, bezeichnete nicht nur eine Beguͤnſtigung, 
ſondern ſprach auch vielleicht fuͤr ihre Brauchbarkeit. Ein gleiches Bewandniß 
hatte es mit dem unmittelbar aus dem Sekretariat, mit Uebergehung des Schoͤp⸗ 
penſtuhls, gewählten Rathmaͤnnern, fo wie auch mit den Ungekuͤhrten, wenn fie 
Sfters wieder in den Rath gekoren wurden. Alles dies iſt von mir ateichfals 
angemerkt worden. 


Da vielleicht einige Leſer wuͤnſchen konnten, zu wiſſen, — A ir 
aus der Neuſtadt gewählt worden, fo habe ich diefe durch ein ihrem Namen vor⸗ 
geſetztes “ bezeichnet. f 

Zur Verſtaͤndigung der mehreren Perſonen beigelegten Würde eines Cul⸗ 
miſchen Landſchoͤppen, muß ich bemerken, daß in dem für die Woiwodſchaft Culm 
angeordneten und bis 1772 beſtandenen adelichen Landgerichte, welches jaͤhrlich 
drei Sitzungen hatte, zu Graudenz den Montag nach Quasimodogeniti, zu Rheden 
den Montag nach Trinitatis, und zu Thorn den Montag nach Hedwig, die Stadt 
Thorn mit zwei Stimmen Sitz hatte. Da aber jeder Beiſitzer mit einem adelichen 
Gute (bonum terrestre) anfafig ſein mußte, fo wurden die aus dem Rath ges 
waͤhlten, wenn ſie dergleichen Guͤter nicht beſaßen, mit ſolchen aus dem Gebiete 
der Stadt förmlich belehnet, bezogen auch die Einkuͤnfte davon, mußten aber Neverz 
ſalen ausſtellen, daß ſie auf das Eigenthum der Guͤter keine Anſpruͤche machen 
wollen noch koͤnnen. 


Da die Stadt Thorn ſeit den fruͤheſten Zeiten bis in das 17te Jahrhundert 
einen unmittelbaren Seehandel nach England, Frankreich, Daͤnemark, Schweden, 
Brabant, Flandern u. a. O. trieb, fo war es nothwendig, daß fie ſich zur Siche— 
rung dieſes ihres ausgebreiteten Handels, in den Hanſe-Bund, dieſe von der Mitte 
des 13ten bis die Mitte des 17ten Jahrhunderts beſtandene glaͤnzende und zugleich 
mächtige Handelsverbindung, zu Anfange des 13ten Jahrhunderts, wenn nicht, mehr 
als wahrſcheinlich, noch fruͤher, aufnehmen ließ, und auch in derſelben bis zu ſeiner 
im Jahre 1669 erfolgten Aufloͤſung verblieb. Die Stadt beſchickte daher durch 
ein, oͤfters auch durch zwei Mitglieder des Raths die jedesmaligen Verſammlungen 
dieſes Bundes, welche Hanſetage genannt und gewoͤhnlich zu Luͤbeck, mitunter auch 
in andern Städten, z. B. Köln, Stralſund, Roſtock, Hamburg, Wismar, Braunz 
ſchweig, Bruͤgge, Bremen u. a. O. abgehalten wurden. Da mit dieſen Geſand— 
ſchaften bedeutende Koſten verbunden waren, der Handel der Stadt aber abzuneh— 
men anfing, ſo war die letzte perſoͤnliche Beſchickung im Jahre 1572, und von da 
ab ſtellte der Rath ſtets Vollmachten auf Danzig aus. 


i Daß der Rathmann Albrecht Ruß VIL, im Jahre 1398 Kommandant 
von Stockholm war, dient zur Verſtaͤndigung nachſtehendes. Ueber den in der, 
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Schlacht bei Falksping 1388 in die Gefangenſchaft der Königin von Dänemark, 
Margaretha, dieſer damahligen nordiſchen Heldin, gerathenen König von 
Schweden, Albrecht nebſt ſeinem Sohne Erich, verglich ſich gedachte Koͤnigin 
mit den Hanſeſtaͤdten durch deren zu Helſinburg ſich eingefundenen Geſandten von 
Luͤbeck, Thorn und Stralſund dahin, daß ſie ihnen den Koͤnig auf drei Jahre 
unter der Bedingung uͤberlieferte, daß wenn ſie ihn nicht nach Ablauf der drei 
Jahre zuruͤckliefern wuͤrden, fie 60000 Mark fein Silber zahlen ſollten, wogegen 
ihnen zum Unterpfande die Stadt Stockholm nebſt dem dortigen Schloße einge⸗ 
raͤumt wurde. Die Hanſeſtaͤdte verglichen ſich wieder unter ſich dahin, daß die 
Stadt Stockholm eine zwiefache Beſatzung, eine von den unter der Regierung des 
deutſchen Ordens ſtehenden vier Hanſeſtaͤdten, Thorn, Elbing, Danzig und Reval, 
die andere aber von den uͤbrigen Hanſeſtaͤdten haben, und jeder ein beſonderer 
Kommandant vorgeſetzt werden ſoll. Dem zufolge erwaͤhlten die vier Staͤdte zuerſt 
den Danziger Rathmann Hermann von der Halle, und im Jahre 1398 
den hieſigen Rathmann Albrecht Ruß VII. und war er der letzte, da die Hanſe 
es fuͤr vortheilhaft hielt, Stockholm zu raͤumen und den Koͤnig ſeinem Schickſale 
zu uͤberlaſſen, als jene bedeutende Summe zu zahlen. Die Eide welche der Kom— 
mandant ſowohl als die Stadt Stockholm den Staͤdten leiſten mußten, findet man 
in Schuͤtzens Preußiſcher Chronik S. 91. (Histor. rer. Pruss.) 
Die bei mehreren Familien angemerkte Wappen anlangend, ſo wurden nach 
einer in der hieſigen Chronik S. 229. aufgenommenen Nachricht, „im Jahr 1603 
den 30. Juni auf Befehl des Rathes, die Wappen der alten und annoch bluͤhenden 
Familien im Lande und dieſer Stadt zu St. Marien unweit der Sakriſtei, nach 
dem Altar⸗werts, zum ſtets waͤhrendem Andenken, in fünf langen Reihen aufgehan— 
gen.“ Dieſe Wappen hundert an der Zahl, von welchen 67 mit den Namen der 
Familen bezeichnet ſind, hingen als gedachte Kirche 1724 der katholiſchen Gemeinde 
uͤberwieſen werden mußte, auf dem Rathhauſe laͤngs den Waͤnden des noͤrdlichen und 
weſtlichen Saales, ingleichen des Korridors, wurden aber 1812, als das Rathhaus 
auf Befehl des hier zur Stelle anweſend geweſenen, nachherigen Anachoreten auf 
Helena, zum Lazareth eingeraͤumt werden mußte, abgenommen, in der Folge aber, 
jedoch nur zum Theil wieder aufgehangen, warum aber nicht alle, davon will mir 
wenigſtens kein zureichender Grund einleuchten, da ſie ja zur Zierde des Rathhauſes 
beitragen, und herrliche Erinnerungen aus der Vorzeit ſich daran knuͤpfen. Ueber 
ihre Verſetzung aus der Kirche in das Rathhaus, habe ich zwei, ſich aber wider— 
ſprechende Nachrichten vorgefunden. Nach der einen ſollen fie von den Bernhar- 
dinern, welchen jene Kirche uͤberantwortet wurde, den 9ten Januar 1733 unentgeld⸗ 
lich zuruͤckgeliefert worden ſein; nach der andern dagegen ſoll der Buͤrgermeiſter 
Theophilus Daniel Baͤrholz fie den Bernhardinern abgekauft und den 
2 e 
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Rath geſchenkt haben, welche letztere Nachricht mir wenigſtens die wahrſcheinlichſte 
zu ſein ſcheint, wenn man den damahligen Haß der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen 
die Proteſtanten und den Umſtand erwaͤgt, daß gedachter Buͤrgermeiſter zu den 
Männern gehört, die ſich um den Wiederaufbau des Rathhauſes nach dem uns 
gluͤcklichen Brande im Jahre 1703, bleibende Verdienſte erworben haben. 

Was das Verzeichniß der Mitglieder des Raths der Neuſtadt, vor ihrer 
Vereinigung mit der Altſtadt betrifft, ſo darf ich wohl nicht erſt bemerken „daß 
es aͤußerſt unvollſtaͤndig iſt, weil das dortige Kuͤhrbuch mit allen uͤbrigen Ver⸗ 
handlungen des Raths, ohne Hinterlaſſung auch nur der geringſten Spur, ver⸗ 
ſchwunden iſt. Die Chronik laͤßt ſich daruͤber S. 12. ganz eigen aus, ſo daß man 
annehmen koͤnnte, daß die Vernichtung von Seiten des altſtaͤdtiſchen Raths, vor: 
ſaͤtzlich geſchehen, welcher Wandalismus ſich aber nicht einmahl träumen läßt, wenn 
man den glaͤnzenden Ruf mehrerer zu der Zeit im Rathe geweſenen Maͤnner nur 
fluͤchtig beruͤckſichtigt. Daß aber von Seiten des neuſtaͤdtiſchen, von der Gemeine 
1453 abgeſetzten Raths, Menſchlichkeiten dabei untergelaufen ſein moͤgen, dies 
wird nur zu wahrſcheinlich, wenn man die Veranlaſſung zu dieſer Dienſtentſetzung, 
die ſteten Spannungen zwiſchen dem Rathe beider Staͤdte nicht nur, ſondern auch 
der zwiſchen ihren Buͤrgern, vorzuͤglich ſeit dem ſchimpflichen Austritt des dortigen 
Raths mit einem jedoch nur kleinen Theile der dortigen Buͤrgerſchaft, aus dem 
bekannten Bunde vom Jahre 1440, und die Rotte, an deren Spitze der berüch- 
tigte neuſtaͤdtiſche Rathmann, Martin Vogel, ſtand, in Erwaͤgung zieht. Eine 
naͤhere Auseinanderſetzung gehoͤrt nicht hierher, ſondern in die Geſchichte der Stadt. 
Ich habe daher nur die aufnehmen koͤnnen, die ich in Urkunden und mir vorge⸗ 
kommenen Verhandlungen, ingleichen in dem Verzeichniſſe der dortigen Schoͤppen, 
dem die Richter ſtets beigefuͤgt find, vorfand. Eben fo laͤßt ſich von der Merz 
faſſung der Neuſtadt unter der Regierung des deutſchen Ordens nur ſo viel mit 
Gewißhelt ermitteln, daß die Stadt ihren beſondern Rath und ihr beſonderes Gericht 
hatte, letzteres aus 10 Schoͤppen, erſterer aus eben ſo vielen Perſonen beſtand, 
ſtets nur drei Buͤrgermeiſter waren; der Gemeine die durch das Kollegium der 
Zwoͤlfer repraͤſentirt wurde, eine gefegliche Theilnahme an der Regierung der Stadt 
zuſtand, welches bis zum Jahr 1526 in der Altſtadt nicht der Fall war, daß der 
Komthur den Rathsverſammlungen beiwohnte und den Vorſitz fuͤhrte, welches ihm 
die Altſtadt nie eingeraͤumet hat, daß ſie zu den kleinen Staͤdte gehoͤrte, im Lan⸗ 
desrath und auf den Tagefahrten keinen Sitz noch Stimme hatte, ſich nicht im 
Hanſebunde befand, ſo wie ſich auch die unbedeutende Nachricht erhalten hat, daß 
nach der Schoͤppenwahl, die Neugewaͤhlten ein Schmaus geben mußten, woruͤber 
im Jahr 1452 Irrungen entſtanden, die durch den Komthur dem Hochmeiſter 
zur Entſcheidung vorgetragen wurden. Auf welche Art dieſe erfolgte, habe ich nicht 
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vorfinden koͤnnen, wahrſcheinlich fiel der Hochmeiſter dem gutachtlichen Berichte 
des Komthurs bei, die dahin ging, alles beim Alten zu laſſen, weil die alten 
Sen ſonſt keine Sitzungen halten wollten. 

Daß der erſte urfprüngliche Name der Stadt, Thorun, geweſen, dies bes 
weiſen die von dem Rathe ſowohl als dem deutſchen Orden ausgeſtellten Urkunden, 
ſo wie auch die Umſchrift auf allen drei Stadtfiegeln, und konnte daher der biedre 
alte Chroniſt Lukas David mit Recht ſagen: „als nun dieſe Feſte im Jahr 1231 
bereitet war, nannten fie die, Thorun, denn fo wirds von den Alten geſchrieben 
und benannt.“ Fehlerhaft find mithin die lateiniſche Benennungen, Thorunium 
Thoruniensis, Gott Thorunum und Thorunensis, und vollends abgeſchmackt und 
hoͤchſtens einem Dichter verſtattet, die Benennung, Thorunia. Dieſe urſpruͤngliche 
Benennung der Stadt ſchaffte der Rath im Jahr 1477 ab, und bediente ſich von 
da ab der jetzigen Benennung. Der Grund wird in den Rathsverhandlungen nicht 
angegeben, höchft wahrſcheinlich mag jene Benennung unſern biedern deutſchen 
Altvordern zu polniſch geklungen haben (Torun iſt die polniſche enn 
denn ein anderer Grund will mir nicht einleuchten. 

N Die innere Einrichtung dieſes Verzeichniſſes endlich anlangend, ſo need 
ich die Ueberſchrift der zwei erſten Spalten nicht füglich anders faſſen, da vor der 
erſten im Jahre 1350 beliebten Anordnung des Kuͤhrbuches, in welches alle Jahre 
die Namen der Rathsmitglieder, Schoͤppen, Sechszig Maͤnner (dritte Ordnung) 
und Subalterne, ingleichen des Mockerſchen Gerichts und aller Lehnsmaͤnner, einz 
getragen wurde, die Antritts-Jahre der Rathmaͤnner nirgends hervorgehen; von 
gedachtem Jahre ab aber bezeichnen die angegebenen Jahre ganz genau die Antrittds 
und Befoͤrderungsjahre eines jeden Einzelnen. Aus demſelben Grunde hat auch. 
die dritte Spalte nicht fruͤher ausgefuͤllt werden koͤnnen. Die vierte Spalte, mit 
Burggraf bezeichnet, greift erſt vom Jahre 1457 ein, in welchem Koͤnig Kaſimir IV. 
der Stadt die Verguͤnſtigung ertheilte, aus der Mitte des Raths einen Hauptmann 
(Staroſten) zu waͤhlen, welche Benennung baldigſt in die eines Burggrafen uͤber 
ging, um nicht einen Fremden zu haben. Obwohl man annehmen kann, daß der 
Rath von dieſer Verguͤnſtigung auch ſofort Gebrauch gemacht haben wird, ſo 
muͤſſen doch darüber keine Verzeichniſſe geführt oder ſolche verloren gegangen fein, weil 
man erſt vom Jahre 1523 ab, die jedesmahligen Burggrafen ohne Unterbrechung 
vorfindet. Daß in der fünften Spalte vorzüglich in fruͤhern Zeiten, bei ſehr weni— 
gen die Sterbejahre angegeben worden ſind, davon liegt der Grund in der unter— 
laſſenen Anmerkung derſelben im Kuͤhrbuche. Was die beigefuͤgten Notizen betrifft, 
ſo duͤrften vielleicht mehrere Leſer vermiſſen, daß ſie nicht umſtaͤndlicher ausgefallen 
ſind. Indeſſen kann ich fie verfichern, daß ich über die mehrſten der aufgeführten 


Perſonen, nichts mehr vorgefunden habe, als von mir angemerkt worden. Und 
2 * 
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wenn auch unter einigen z. B. Stroband, Rosner, Zernecke u. m. a. 
mehreres angemerkt werden konnte, da es an Nachrichten nicht fehlt, fo mußte 
ich mich doch nur auf das allerweſentlichſte einſchraͤnken, um die mir geſetzte Grenze 
nicht zu uͤberſchreiten, habe aber angegeben, wo man umſtaͤndlichere Nachrichten 
über fie vorfindet. Daß bei vielen Perſonen nichts angemerkt worden, davon liegt 
der Grund nicht darin, daß dieſe Perſonen ganz unbedeutend geweſen und gar 
keine Verdienſte um die Stadt gehabt haben ſollten, ſondern lediglich im gaͤnzlichen 
Mangel an Nachrichten uͤber ſie, worauf auch das dieſer Schrift vorgeſetzte Motto 
zum Theil hindeutet. 

Uebrigens habe ich aus Dankbarkeit und gebuͤhren der Beachtung der Merz 
dienſte meines Vorgaͤngers, des Eingangserwaͤhnten Prorektors M. Centner, 
den von ihm gewaͤhlten Titel um ſo mehr beibehalten zu muͤſſen geglaubt, als ja 
uͤberhaupt jede Ortsbehoͤrde fuͤr die Buͤrger und Einwohner ein Ehrentempel ſein 
muß, und fo ganz vorzuͤglich die Rathsverſammlung zur Zeit der freiſtaͤdtiſchen 
Verfaſſung der Stadt, wegen ihrer glaͤnzenden und zum Theil fuͤrſtlichen Vorrechte, 
einen wahren Ehrentempel bildete, der Buͤrger wohl keinen hoͤhern Wunſch hegen 
konnte, als in dieſelbe aufgenommen zu werden, und der Tag der Wahl in den 
Rath unſtreitig der Moment war, wo die Bürger - Tugend ihren ſchoͤnſten Lohn 
öffentlich hinnahm. Und wer kann ſich auch wohl jene Rathsverſammlung vor- 
zuͤglich in den fruͤhern, in der Geſchichte der Stadt fo ſchoͤn glänzenden Jahrhun— 
derte denken, ohne von der unbegrenzten Ehrfurcht und Hochachtung für die Manz 
ner hingeriſſen zu werden, die das Staatsruder in Friedens- und Kriegszeiten 
gleich ruhmvoll fuͤhrten. Indeſſen fanden ſie in dem maͤchtig zunehmenden Flor 
und Gedeihen der Stadt eine nur zu ſtarke Aufmunterung, die ihre ſpaͤtern wackern 
Nachfolger von Zeit zu Zeit immer mehr zu fehlen anfing. Von welchen herben 
Empfindungen mußte daher die Bruſt eines Johann von Cordelitz, Albrecht 
Rothe, Tilemann vom Wege, Rutcher von Birken, Tilemann 
von Allen XI., Matthias Gratfh, Heinrich Stroband J., 
Johann Preuß, u. m. a. bei dem Anblick des fo tief herabgeſunkenen Wohl- 
ſtandes der Stadt erfuͤllt werden. Unſtreitig von ungleich herberer als die Bruſt 
eines Reiſenden beim Anblick der kaum mehr ſichtbaren Truͤmmer Athens und der 
dortigen heiligen Quelle, aus der einſt die Prieſter nur zum Dienſt der Goͤtter 
Waſſer ſchoͤpfen durften, jetzt aber ottomaniſche Roſſe daraus getraͤnkt werden. 
Eine bloße fluͤchtige Anſicht des Aeußern muß ſchon Jedem mit der tiefſten Weh⸗ 
muth erfuͤllen. Naͤherte man ſich noch im Anfange des 17ten Jahrhunderts der 
Stadt, ſo fuhr man, bevor man Thorn erreichte, durch die belebteſten Vorſtaͤdte, 
die ſich in die Tiefe faſt eine halbe Meile und in die Lange auf eine Meile aus⸗ 
dehnten. Waͤhlte man ſich einen Standpunkt auf dem linken Weichſelufer, ſo ſah 
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man das entgegengeſetzte Ufer in einer Meile langen Ausdehnung mit Land- und 
Gartenhaͤuſern, Vorwerken und den uͤppigſten Weinbergen beſetzt, am Ufer der 
2469 3/5 Rheinlaͤndiſche Fuß breiten Weichfel, die Wimpel einer zahlloſen Menge 
von abgehenden und ankommenden Schiffe wehen und in der Mitte diefer Pracht 
vollen Ausdehnung, die Stadt, dieſe ſtolze Schoͤpferin, Erhalterin, und Beherr— 
ſcherin alles dieſes. Und dies ſind nur zwei Darſtellungen aus dem vormahligen 
Panorama Thorns. Der jetzige Prototypus dagegen? Doch wozu den Faden 
fortſpinnen, an dem ſich nur Sehnſucht und Traurigkeit reihen, da von der glaͤn⸗ 
zenden Vorzeit faſt alle Spur ſo verſchwunden iſt, daß es der gluͤhendſten Phan— 
tafie unmöglich fein dürfte, aus dem ſchwarz gebrannten Schutt der Wirklichkeit, 
auch nur ſchwache Abriſſe der Vergangenheit zu fertigen. Denn den Namen der 
Stadt kennt das ferne Land nur noch, wenn man von der fernen Vergangenheit 
redet, und ſich in entflohene Jahrhunderte verſetzt, da die Stadt merkwuͤrdiger iſt, 
durch das, was ſie war und durch das was ſie ſein koͤnnte, als durch das was 
fie jetzt iſt, und man ganz unwillkuͤhrlich an das aus civitas Thorunium gebildete 
ominoͤſe Anagramm: tu mortuis vieina — furchtbar erinnert wird. 

Indeſſen dürft ihr, lieben Mitbuͤrger, nicht ganz den Muth ſinken laſſen. 
Vertraut vielmehr naͤchſt Gott, auf euren euch nach ſo vielen erlittenen Stuͤrmen 
und Drangfalen widergeſchenkten Landesvater, der euch ja ſchon fo viele Beweiſe 
ſeiner Vaterhuld gegeben hat, und auf keine Faͤlle geſchehen laſſen wird, daß die 
aͤlteſte Stadt Preußens, von der die Eroberungen des deutſchen Ordens ausgingen, 
die jetzt als ein hellglaͤnzender Demant ſein koͤnigliches Diadem ſchmuͤcken, noch 
tiefer ſinken follte, . 


Der Verſaſſer. 


Vorrede des Herausgebers. 


Von vielen Seiten aufgemuntert einige der hinterlaſſenen Handſchriften des 
Dr. C. G. Praͤtorius über die Geſchichte Thorns nach und nach dem Drucke zu 
übergeben, laſſe ich hier zuerſt den Thorner Ehrentempel erſcheinen. Da aber die 
biographiſchen Nachrichten nur bis zu dem Tode des Verfaſſers reichen, ſo habe 
ich mit moͤglichſter Sorgfalt dieſelben bis zur neueſten Zeit fortge ſetzt und ergaͤnzt. 


Thorn, im Jubeljahre 1831. 


Der Herausgeber. 


Verzeichniß der Befoͤrderer dieſes Werkchens. 


Herr Kaufmann Adolph. 
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Billeteur Baxmann. 
Kaufmann R. Biber. 
Kaufmann Blumnau. 


Faͤrbereibeſiger E. Bohlmann in Bromberg. 


Kanzlei⸗Inſpektor v. Bojanowsfi. 
Stadtrath Brauer. 

Schullehrer Braun in Czarnowo. 
Director De. Brohm. 
Zimmermeiſter Caro. 

Regiſtrator Depke. 
Juſtiz-Director Dieſtel. 
Kaufmann Dude. 
Superintendent Eifenhauer. 
Gutsbeſitzer Elsner. 
Schmiede-Meiſter Frentzel. 
Buchhalter Frieſe in Graudenz. 
F. Giraud. 

Banquier Gurrmann. 

Lieutenant Hahn. 

Glaſermeiſter Heins. 

L. Heiſer. 

Kaufmann Hepner. 

Dr. E. Hepner. 

Kaufmann Heyder. 


General Major Beneckendorff v. Hindenburg. 


Schloſſermeiſter Hirſchberger. 
Kaufmann Horſtig. 

Dr. Huͤnefeld. 

Regiftrator Jaroczynski. : 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Jedrzejewski. 


D 
Sräulein Sohn. 
Herr Gutsbeſitzer Kayſerling. 
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Profeſſor Dr. Keferftein. 
Nadler: Meifter A. Koßmann. 

4 C. W. Koßmann. 
Deſtillateur Jakob 
Rendant Kubik. 
Stud. phil. L. Kuͤhnaſt. 
Obriſt Lieutenant v. Lagerſtroͤm. 


Krauſe. 
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Herr Prediger Lambeck in Gurste, 
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Stadtrath Langwald. 
H Lemmer. 
Controlleur Marcian. 
Kaufmann Meisner. 
Oberlandesgerichts s Neferendarius Meisner. 
Syndikus Oloff. , 
Buchhalter Preuß. 
Wachtmeiſter Pianka. 
Baͤckermeiſter Prowe sen, 
Lehrer Köder in Inowrazlaw. 
Stud. med. Roͤmhild in Berlin. 
Geheime Rath Roscius in Marienwerder. 
Rendant Roſenow. 
Seifenſieder W. Sänger. 
Calculator Schoͤnfeld. 
Prediger Schröder. 
Kaufmann C. Schultz. 
Apotheker Schultze. 
Kaufmann J. S. Schwartz. 
e J. M. Schwartz. 
Polizei⸗Secretair Geng, 
Lehrer Siemſſen. 
Kaufmann Sperling. 
Braueigner Sponnagel. 
Lehrer Sudau. 
Kaufmann W. Tietzen. 
Apotheker Trotz. 
Stadt⸗Sekretair Voigt. 
Muſik⸗Meiſter Voigt. 2 
Magiſtrats⸗Secretair Wachſchlager. 
Polizei⸗Secretair Walliſch. 
Kaufmann M. Wechſel. 
Kreis Phnfitus Dr. Weeſe, 
Kontrolleur Weeſe. „4 
Adolph Weeſe. 
Criminal Ridter Werner, 
Oberlehrer Dr. Wernicke. 
Stadtrath Wilken. ? 
Prediger Zyliegan in Jungfer bei Elbing. 
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Namen der Rathsmitglieder. 
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Hildebrand. 

Er befindet ſich unter den Zeugen des ſchiederich⸗ 
terlichen Ausſpruchs des Biſchofs von Culm. 
Es = Las sie Altere Preuß. Geſchichte. 

SE 

In der von dem Landmeiſter von Deutschland, 
Eberhard von Sayne erneuerten Culmiſchen Hands 
feſte ſtehet er unter den Zeugen. 

DT don Loe: > . > 

Richardus. ier „ 

Lempkinus. a m ZA E 
Lutfridus. e 

Diefe vier Perſonen RR in der Urkunde des 
Herzogs von Pommern, Samborius, mittelſt 
welcher er der Stadt Thorn die Zollfreiheit in 
ſeinem Staate verleiht, unter den Zeugen ſo 
vor: cives quoque Thorunenses; aud) dürfs 
ten fie wohl mehr als wahrſcheinlich Rathsmits 
glieder geweſen ſein. 

Hermann von Vorſt. 

In dem Teſtamente der hieſigen "Biirgerin Kuni 
gunde verwittwete Turbotſch, welches ſich in der 

Schloßbibliothek zu Königsberg befindet, kommt 
er als Schultheiß mit dem Burger Arnold von 
Legenitz, der vielleicht Rathmann war, unter 
den Zeugen vor. S. von Baezko Mie er 
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Th. 1. S. 355. 
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Conrad Lambert. 

Dieſe drei Perſonen befinden ſich unter den Zeu⸗ 
gen der von dem Biſchof von Kujavlen, Wolimirus, 
über das der Stadt Thorn in Erbpacht übers 
laſſene Weideland Mochiv, ſpaͤterhin Wygon, 
(Austrieb) genannt, a. zur Stelle ausgeftells 

ten Urkunde. 
ermann. Bag ee e EZ 
obann Padom. ECK 
einrih von Guben. . ; 
Tiderich Colmer. . e a ‘ 
Arnold von SE 
Heinzo von Goltberch, (vomme Goult Berge ) 
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Sie kommen vor] Wie oft ſie ge⸗ 


Ło 
ss s f als: weſen ſind. ue 
amen der Rathsmitglieder. — 2 
x pemitg Rath: Buͤrger⸗ Prafie | Burg | À 2 

männer, | meifter. | dent. | graf. = 


Sivrit Werkmann. Ste “Ne DRE; 1262 =< 
Lemmeken. e . À RE © 3 S 1262 — 
Albrecht vomme Coval. Ba x 3 1262 — 
Dieſe neun Perſonen findet man in der aͤlteſten 
der ſich erhaltenen, vom hieſigen Rathe ausges 
ſtellten Urkunde, uͤber gewiſſe an den deutſchen 
Orden gemachte Abtretungen, wofuͤr die Stadt 
60 Hufen in der Komthurei + Ortfchaft Srebnik, 
und eine Erweiterung des Weichbildes mit 70 Hu— 
fen erhielt. Die Urſchrift befindet ſich im Reichs⸗ 
archiv zu Warſchau und ein aͤußerſt fehlerhafter 
Abdruck in Fr. von Dreger, Cod. Pomeran. 
T. 1. p. 460. Das hieſige Archiv beſitzt aber 
ein von dem Herrn Direktor und Ritter Dr. 
von Linde zu Warſchau ſelbſt gefertigtes fac 
simile. , 

Henricus de aureo Monte. 
Gotfo Leſchecorn auch Leſchhorn. . 
Henricus Clumpinger. . x ? 2 s 
Diefe drei Perſonen befinden ſich unter den Zeugen 
in der hier zur Stelle zwiſchen den Biſchoͤfen 
von Culm und Plotzk aufgenommenen Tranfabs 
tion. S. Act. Boruss. T. 111. p. 268. Der 
erſte duͤrfte wohl mit dem voraufgefuͤhrten Heinzo 

von Goldberg, eine und dieſelbe Perſon ſein. 
gore dıotusWeneo: + A WYMEEĘ 
otſchaleus. ę > ` S . 
Petrus Baurus. - 2 ` A ‘ 
Conradus Clore . . e a à : 
In der Urkunde des Landmeiſters Meinhart von 
Querfurt, über eine zwiſchen der Alt- und 
Neuſtadt entſtandenen Irrung, ſtehen diefe Pere 
fonen zwiſchen dem Komthur von Moryn, Ars 
noldus, und dem Neuftädeichen Buͤrgermeiſter 
Waltherus, und duͤrften ſie daher wohl beſtimmt 
Mitglieder des Altſtaͤdtiſchen Raths geweſen fein. 
ohannes Rubit 1. ; S KR a S 
ANN, von Neſſe l. 
„Siehe die von dem Herzoge von Kujavien, Lesko, 
uͤber die Verpfaͤndung des Laͤndchen Michelau, 
an den deutſchen Orden in Dogtel God: Polon, 
T. IV. p. XLIV, aufgenommene Urkunde. 
Der erſte kommt ſehr oft mit der adelichen Aus⸗ 
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Sie kommen vor] Wie oft fie ger 
als: weſen find. 


Bürgers | Prafis 
meifter. | dent. 


Namen der Rathsmitglieder. a 


graf. 


Nathe 
männer, 


zeichnung, von, vor, auch der andere dürfte 

wohl zu der damaligen hieſigen Familie, von 

der Noͤtze gehören. Beider Familien + Wappen 

befinden fid) auf dem Rathhauſe hieſelbſt. 
Niklas vom Goltberge 11. 4 

en von Effen 1. 


Peter Ralis . 
Diefe zwölf Perfonen ſtellen als Raths mitglieder 
am Sunabend nach ſente Valentinstag (17. Fe⸗ 
bruar) eine Urkunde aus, in der ſie bezeugen, 
daß die Katharina mit der Ente (cum anta) 
dem Nathe ihr Wohnhaus, (es ſtand in der Bier 
Sach: dem jetzigen Gange vom Altthorner 
hore nach dem Culmer Thore) zur Aufnahme 
armer Beguinen, übergeben hat. Die Bezeich⸗ 
nung mit der Ente deutet wahrſcheinlich auf das 
Schild an jenem Hauſe, da es im Mittelalter 
altdeutſche Sitte war, daß die Haͤuſer in den 
Staͤdten, Bilder und Namen hatten, wenn ſie 
auch keine Gaſthoͤfe oder Herbergen waren. 
Gôrung von Schwidenitz 1. pa 


. ‘ 1308 — — 

ans Rubit 111. 1308 — — — 
Geyſeler von Dan zz. 1308 | — — — 
Hannos Niſus. > . . d e 1308 — — — 
Menice Monezenmeyſter. “ot . e 1308 — — — 
Simon von Wald ng 1308 = = = 
Wenigke von Rockendorff 14. 1308 — — — 
LA Vom Hoff 11 ee 1308 — — — 
acob Osttfhaltités en . er 1308 — — — 
Tidemann Rdeber 1 1308 — — eg 
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Nach der Berfiherung des ehemaligen biefigen 
Protektors M. Centner in feinem Thorniſchen 
Ehrentempel, ſollen ſich dieſe Perſonen in einer 
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vos Pape 1. DEE ee CYR 1308 — Ca ain 
ampertus Bruno. ` e D af) 1e 1308 — — — 
FALL sl p Nifus , Een 5 5 ‘ 1308 — => — 
imon von Wann nel rn 1308 — zm FR 
einemannus. Bodo. 1308 — nee os 
ermannus Glujow. . . e : 4 1308 — ai geg 
énvicue von Rednn Lt do 1308 — Er zez 
jacobus Gotſchaleus. 324 3 1308 ah, Ze a= 
ilemannus, Miles, Cand) Tidemannus.) « 1308 — — — 
Johannes Bolgart 1. 1308 — | gas — 
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Urkunde des Raths, in vigilia Cecile virginis 
> gloriose (21. November) unter dem großen 
Marien:Siegel ausgefertigt, vorfinden. Im Ars 
hiv ijt fie nicht, und uns auch bis jetzt keine Ab; 
ſchrift vorgekommen. Die Verſchiedenheit meh⸗ 


rerer Namen in dem voraufgefuͤhrten Verzeich⸗ 


niſſe von demſelben Jahre, iſt indeffen nicht wei⸗ 
ter auffallend, wenn man berüdfichtigt, daß die 
erfte Urkunde vor der Rathskuͤhr, (22. Februar). 
die andere aber mehrere Monate ſpaͤter, ausge 
ſtellt if Der zuerſt aufgeführte ift der Stifter 
der bis in das Jahr 1807, mithin 500 Jahr. 
hindurch am hieſigen Orte gebluͤheten Familie, 
Giering. Sie ſtammte aus Schweidnitz in Schle⸗ 
ſien, daher jener Beiname. Der auf ihn fol⸗ 
gende war der Vater der erſten Aebtiſſin in dem 
hieſigen 1312 geſtifteten Nonnenkloſter, Elsbet Po⸗ 
pynne. Bei Centner ſteht, Simon de Volrad, 
er bemerkt aber zugleich dabei, daß es blos Ver⸗ 
muthung ſei, weil er den Namen nicht habe 
entziffern koͤnnen. Wir haben daher den Simon 
von Waldau beibehalten, da außer ihm noch zwei 
andere aus dem erſten Verzeichniſſe vorkommen. 
Die Bezeichnung, Miles, bei dem Tilemann deus 
tet dahin, daß er ein Feudalis des deutſchen Or⸗ 
dens war. 
Petrus Saccus. 

Das hieſige Archiv beſitzt eine in das Repertorium 
ſo eingetragene Urkunde: Magistratus Thorun, 
attestatio Legati 4 Matcarum- Petri Sacci 
Consul. Thorun, ad usus lampadum in ec- 
clesia S, Johannis, und haben wir Ka das 
her hier aufgenommen. 

Heinrich von Allen 14. 

Von dieſer Familie ſtammt die polniſche Famitie 
von Meldczynski ab, die ſich früher, ob jetzt, iſt 
uns nicht bekannt, von Allen Meldczynski ſchrieb. 
Das Familien + Wappen befindet gh at dem 
Rathhauſe. 

Meinike Munczer. A 
Luderus von Rockendorff — 

Das Familien- Wappen iſt auf dem wechsele. 
Sotfe Polter,. a RE 0: 
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Namen der Rathsmitglieder. 


Hermann von Eſſen 11.91, 

Das $amilien Wappen ift auf dem Rathhauſe. 
Hanno von Eſſen 111. 2 ź . ‘ 
Conrad von Bruͤcken 1. RAGE; 

Er war von Dortmund gebürtig, und "das Gami 

lien, Wappen befindet ſich auf dem Rathhauſe. 
Sacob Rüdiger 1. 9 dem Auſtenniſchen 
Kuͤhrbuche: Jacob Ladiger.) 
Das Familien⸗Wappen befindet ſich auf dem Nath⸗ 


hauſe. 
anne von Effen IV. (Johannes ab Hessen.) 
berhard vom Berge 1. À . . 


Johann Steinmiel. WE > 5a 
Werner von Dutten 1. 

Das Familien» Wappen befindet ſich zu stin 
Werner von Root UD RAR 
Gotke Roͤber 11. NR 3 
Johann von Soeſt 1. 

Die zwei zuletzt aufgefuͤhrten werden als geſchickte 
und viel gebrauchte Maͤnner bezeichnet. Ihre 
Familien - Wappen befinden ſich auf dem Rath⸗ 
hauſe. 

Tidemann Pape 1 p 
Heinrich von Rodenborff 15. d 
geonbard von Wenden 1. 7 
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Hans Schwartzs 1. : > e 
Tilmann von Harden. é 
Wilhelm von der DE 11. A e 
Ruther von Datteln 1 p S 
Das Familien: Wappen befindet ſich auf dem "Rath: 
baufe. 
Bertram von Allen 11, > Dat d 7 - 
Ein vielgebrauchter Mann. 
Hans von Lohe. 
Das Familien Wappen if auf dem Rathhaufe. 
Hermann von Datteln 11. 1-348 
Ein geachteter und vielgebrauchter Mann. 
EE Giving IR EST. "4 ewe 
lbrecht Roͤber 111. 
Ss on in großem Anſehen und wurde oft ver⸗ 
ickt 
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Sein Steinwegk. e 8 Tr 1351 — * a 
einrich Bolgart 11. P à ‘ 1351 — — — 
otke von Rockendorff v. 8 à ż 1352 — = = 
Hermann von Düllmen. . 1352 | — _ — 
wn E der Folge in den Grafenſtand erhobene, 
eutſchland noch beftehende Familie. 
Sirene Roͤber IV. SEE è ż S 1352 | 1362 2 — 
Ewert Ruſſe 1. 3 ż 5 ` ee 1353 — — — 
Niclas Leſchen n 8 1354 | — — — 
Tilmann Herbart. + PORE > 5 1354 — — — 
CH ze Potzen au. 3 > 2 1 1354 — — — 
ai Rothe 1. e 1354 — — — 


Das Familien⸗Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 
Jearius von Hengiſtberg 1. (Falſch heißt er 
in den Kuͤhrbuͤchern, Caͤſarius.) $ 
Ein hochgeachteter und zu e ER oft ger 
braudter Mann. Noch vor feinem Eintritt in 
den Rath, legte er die erfte Badeanſtalt bei der 
Stadt, vor dem Schellthore, dem jetzigen Bade⸗ 
thore, an und erwarb ſich durch dieſe ſo wohl⸗ 
thaͤtige Anſtalt, deren Erhaltung und Erweite⸗ 


rung der Rath ſich bis in das 17te Jahrhundert | 


1366 


aͤußerſt angelegen ſein ließ, in ſpaͤterer Zeit aber, 
wie mehrere andere treffliche Anſtalten unſrer 
wackern Altvordern vernachlaͤſſigt wurden, ein 
bleibendes Verdienſt um die Stadt. Centner macht 
ihn zugleich zum Komihur von Strasburg, weil 
in einem Kreditiv⸗ Schreiben des Hochmeiſters 
Winrich von Kniprode, an Ludwig Koͤnig von 
Ungarn und Polen gejagt wird: nostros am- 
bassatores Commendatorem in Strasburg 
Jcarium de Hengistberg et Lucam Ruthe- 
num consules nostre civitatis Thorun. Dies 
iſt aber eine kleine Uebereilung von diefem fonft 
adtungswerthen Manne, Denn abgefehen von 
mehreren Gründen die dagegen vorgebracht werden 
koͤnnen, bemerken wir nur dies, daß der da⸗ 

mahlige Komthur von Strasburg, Konrad von 
Kalemont hieß, um Bartholomdi 1375 in glei⸗ 
cher Qualität hieher verſetzt wurde, und bis gum 
20 Januar 1381 in dieſem Amte verblieb. 


Heinrich Kayſer 1 + w Ok 
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Namen der Rathsmitglieder. 


Niklas von der Linde l.. 
Man findet ihn auch Nicol. de Tilia genannt; 
8 befindet ſich auf dem Rath⸗ 
auſe. E 
Sotke vom Berge 111I.. 
Braut Ruff ae 
Johann von Cordelig 1414. 
Ein aͤußerſt kenntnißvoller Mann, von vielem An⸗ 
ſehen, der nicht nur oͤfters vom Rathe, ſondern 
auch von dem Hofe in wichtigen Angelegen⸗ 
heiten gebraucht wurde. Aber nicht allein als 
Staatsmann zeichnete er ſich ruͤhmlichſt aus, fon: 
dern es befand ſich dieſer ritterliche Mann oft an 
der Spitze des ſtaͤdtiſchen Kontingents als An⸗ 
fuͤhrer zu Lande und zur See, fuͤr ihn ganz gleich, 
unter andern zur Einnahme der Stadt Wisby 
in Gothland gegen die Daͤnen. In Willebrands 
Hanſiſcher Chronik 2te Abtheilung S. 75. wird 
er unrichtig Johann Condelich genannt. Das 
Familiens Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 


Cafpar Ruſſe u. ay 
Conrad Ruſſe ““ + 
peters fae Koler. =. e ` a 
Conrad Bughahn 1. ee > 
Er wurde dfters in den Rath gekoren, zuletzt 1377. 
Eberhard Rinhoff. FE Ee 
Heinrich von Werle 1. e SE 
Im Kuͤhrbuche wird er ein berühmter Bürgermeis 
fier genannt, und fein in der Marien: Kirche bes 
findliches Denkmahl in der Chronik S. 23. bes 
ſchrieben. Er ſtarb an der Peſt. 
acob von Soeſt 11. 5 
artwich von Pfull 1.. 
Johann Rohne. . 
Heinrich Schwartzs 11. e 
Gotfe von Allen 111. S 
Claus Görung 111. S $ 
Johann von Weſterode 14. d 
Sehr oft wurde er in den Rath gekoren zuletzt 1380. 
Matthles Wieſe 1. . 
Ein verdienſtvoller Mann. 
Johann vom Berge 111. 3 S S 
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Gerhard Steinhaus. 
Er wurde oͤfters in R Nath getoren, zuletzt 1390. 
Johann Hiertze 1, . 

Er ſaß nur ein Jahr im Schöppenftuhle, wurde 
auch öfters in den Rath getoren, gulest in {eis 
nem Sterbejahre. ć 

Johann von e Li 223 > 
Luͤtke von Bicoln 1. L x S 
Ewert pees i ` V - 2 
Lucas Ruſſ 

In dem Wa hochmeiſterlichen Kreditiv· 
Schreiben wird er Ruthenus Wa 


Gert von Bicoln 11. Leg Je 
Sitte von Wollen 1 E 
Johann von Rubit IV. . . . : 


Dittmar Rober IV. £ 
Beide zuletzt benannten ſaßen nur ein Jahr im 
Schoͤppenſtuhle. 
Albrecht von Howe 11. 2 $ S E 
Starb an der Peft. 
Albrecht von der Winde 11. A 2 > 
zen Dog buh acide = PSE 8 
wert von Rubit V. e À 
Nur ein Sahr faf er im Shöppenfubie 
Friedrich von Watzelrode 1. > 
Er wurde oͤfters auf die Hanfetage geſchickt, ber 
fand ſich auch unter den Rittern und Lehnsman⸗ 
nen, mit welchen der Hochmeiſter Heinrich Graf 
von Plauen 1411 die Ritterbank, zur Unterſu⸗ 
chung der gegen ihn von dem Komthur zu Rheden, 
George von Wirsberg, angeſponnenen Verraͤ⸗ 
therei, beſetzte. Aus dieſem Geſchlechte ſtammt 
der Ermelaͤndiſche Biſchof, Lukas von Watzel⸗ 
rode, deſſen leibliche Schweſter = Mute 
ter des Nikolaus Kopernik war. Das Familiens 
Wappen iſt auf dem Rathhaufe. 
Gerlach Wenken. 
Nur ein Jahr ſaß er im Schöppenſtuhle, wurde 
auch oͤfters in den Rath gekoren, zuletzt im 
Jahr 1402. 


Hildebrand von Hengiſtberg 11. 
Ludbrecht von der Memel. 
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Namen der Rathemitglieder. 
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Johann von Jelan 1. z 
Man finder ihn auch Jelyn, Settan, genannt. 
Er wurde dfters auf die Hanfetage geſchickt, 
mó z $amilien: Wappen iſt auf dem W 


hau 
re Pfull Ween rn 
Peter von Soeſt 111. a 

Ihm und feinem Bruder Tilmann, "Söhne des 
1358 verftorbenen Buͤrgermeiſters Johann von 
Soeſt, gehoͤrte nach einer im hieſigen Archiv 
liegenden Beſcheinigung des Hochmeiſters Win⸗ 
rich von Kniprode, das Gut Weibitſch, jetzt Wypcz, 
genannt. 

Peter Muff VI e 

Ein hochgeachteter und viel ebrauchter Mann, wurde 
1411 als regierender Buͤrgermeiſter mit noch 
ſechs andern Mitgliedern des Raths, von dem 
Hochmeiſter Heinrich Graf von Plauen, wegen 
angeblicher Mitwiſſenſchaft an der Berrdtherei 
des Komthurs von Wirs bergen, feines Amtes 
entſetzt und ſtarb dieſer wuͤrdige Alte, beſtimmt 
aus unverdienter Kraͤnkung feines bis dahin onbe: 
fleckt erhaltenen Rufes, noch in demſelben Jahre. 
In der Geſchichte der Stadt wird dieſe Sache 
näher beleuchtet werden. Etwas daruͤber fin 

det man auch in unſerm Verſuche einer Recht⸗ 
fertigung und Ehrenrettung der Stadt Thorn. 
Koͤnigsberg 1825. 8. S. 40. u 

Berthold Wieſe 11. e à e e + 
Johann Schott 1. . FRI: . S 
Johann von Putten 11. 

Er ſtand in großem Anſehen, wurde auch öfters 
auf die Hanſetage geſchickt. 

Ewert Segefried 1. 
Johann von Lohe 11. 

Daſſelbe gilt auch von dieſem Manne, was bei 
dem voraufgefuͤhrten Johann von Putten anges 
merkt worden. 

Gotke Roͤber V. 

Oefters wurde er auf die Hanfetage eſchickt, ber 
fand fih auch im Gefolge des r + wk bei 
deſſen Zuſammenkunft mit dem Koͤnige von Po⸗ 
len zu Racigg im Jahr 1408, und gehört zu 
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den vom Hochmeiſter 1411 abgeſetzten Rathmaͤn⸗ 
nern; er ſtarb in demſelben Jahre. 
Her mann von Werle 11. Eh 
Er faß nur ein a im Schoͤppenſtuhle. 
Tidemann Herborn. . S 
Starb auf ber ons nach Son 
Arnold Mufing 1 — "P = 
Heinrich Hutfeld 1 
Saß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle/ wurde fs. 
ters auf die Hanſetage und andere Orte vers 
ſchickt. So befand er ſich unter den Gefandten 
des Hochmeiſters an Richard 11., Koͤnig von 
England, die in deſſen Geleitsbriefe dat. Weſt⸗ 
münfter den Gren Januar 1386, namentlich aufs 
gefuͤhrt ſtehen. Von diefer Familie foll die pols 
niſche Familie Czapski, abſtammen. Das Faz 
milien⸗Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 
Tidemann von Hengiſtberg 111. 


1383 — — 
1384 — — 


1384 1391 3 


Saß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle, wurde Sf: 

ters in den Rath geforen, zuletzt 1405. 
Heinrich Kammerſſe. 

Starb auf der Walfahrtsreiſe nach Rom. 
Johann von Schildknecht 1. w e 
Hermann von Allen IV. 

Als Gefandter der Stadt beſuchte er öfters die 

Hanſetage. 
Peter Holtzst 1. D d S SH 
Gotke von Allen V. F S = e 
Heinrich von Werle 111. . 
Saß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle. 
Conrad Czeitz. 
Er war bis 1381 Stadtſchreiber, kam dann in 
den Schöppenftuhl und aus dieſem in den Rath. 
Arnold von Lohe 111. 

Gehoͤrt zu den vom Hochmeiſter abgeſetzten "maths 
männern „ die Chronik hat ihn aber nicht auf 
gefuͤhrt. 

George Becher, armer) E 
Albrecht Ruſſ 

Saß nur ein IRA 10 Schoͤppenſtuhle und wurde 

1398 von den Preußiſchen Hanſeſtaͤdten zum 
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Namen der Rathsmitglieder. 
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Kommandanten von Stockholm ernannt. (Siehe 
die Vorrede.) 
Tidemann von Diero ß 8 
Tidemann Stoermer. 

Beide ſaßen nur ein we im Schoͤppenſtuhle. 
Eberhard Pape i „44 
Johann Hutfeld u. 

Er foll mit feinem Sohne, als Theilnehmer an 
der Verſchwoͤrung des Komthurs von Wirsberg, 
auf Befehl des Hochmeiſters enthauptet worden 
ſein. Weder aus der Geſchichte der Stadt, noch 
der des Landes, laͤßt ſich das geringſte daruͤber 
ermitteln. 

Gotke Frawendor ff. er 

Saß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle. 

Johann von Weſterode 11. 

Gehoͤrt zu den vom Hochmeiſter abgeſetzten Rath⸗ 
maͤnnern, aber auch ihn hat die Chronik nicht 
aufgefuͤhrt. 

Johann von der Merſche. 

Ein aͤußerſt geſchickter Mann, wurde ſehr oft zu 
Geſandſchaften gebraucht. 

ohann Barat| h.. d mę TR 

ermann von Ludeſcheide i. S . 

idemann Bafan 1. 

Beide fafen nur ein Jahr im Schöppenſtuhle und 
letzterer kommt öfters mit der adelichen Bezeich⸗ 
nung, von, vor, im Kuͤhrbuche pe nię. 

Tilemann Hutfeld III. 8 a Ą 
Johann Lowſtete. 5 Sage > ; 
Albrecht Rothe 11. 

Er ſaß nur ein Jahr im Schöppenftuhle, war ein 
Mann von faft unbegrenztem Anfehen und Eins 
fluß, bei Land und Städten aͤußerſt beliebt, und 
wurde auch vom Hochmeiſter oͤfters als Geſandter 
gebraucht, namentlich im Jahre 1414 an den 
Koͤnig von Polen. In dem unglücklichen Jahre 
1410 war er regierender Buͤrgermeiſter, und die 
erbaͤrmliche und niedrige Rolle, die ihn Dlugoß 
in dem angegebenen Jahre ſpielen laͤßt, ſchmei⸗ 
dein wir uns, in unſerm Verſuche einer Recht 
fertigung und Ehrenrettung der Stadt Thorn, 
gehoͤrig beleuchtet zu haben. Unverantwortlich 
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bleibt es wohl, daß die Chronik dies ſchreckliche 
Attentat ganz mit Stillſchweigen übergeht, übers 
haupt unter dieſem Sabre faſt nichts zur Sache 
beibringt. 
Conrad Rewſop (Ryſob) 1. 
Das Familien-Wappen iſt auf dem Rathhaufe. 
Art von Bicoln 111. p. x 5 
ohann von Rubit VI. . ` ‘ ‘ 
ermann von der Linde 11. R 
=. Letztern ſaßen nur ein Jahr im Schoͤppen⸗ 
tub (e. 
Johann GC (Manbart) . 2. 
Werner Rothe 111. $ g 
Er gehört zu den sa Hochmeiſter abgefegten Rath: 
männern, aber auch ihn hat die Chronik nicht 
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Tilmann von Wolle 11, S 
Eberhard Hutfeld IV. 
dëi er . 
Johann Bockenfuß. ś 
Die drei Letztern fafen nur ein Jahr im Ships 
penſtuhle und ftarben in einem und demfelben 
Jahre, an der Peſt. Der Mittlere gehoͤrt zu 
den vom Hochmeiſter abgeſetzten Rathmaͤnnern. 
Johann von Toydenkuß 1. ; ; ; 
David Nofenfeld. . e 
Beide ſaßen nur ein Jahr im Schöppenftuhle und 
das Samilien: Wappen des Erftern iſt auf dem 
Rathhauſe. 


Jacob Ruß VIII. S 
Starb auf der Walfahrtsreiſe nach Rom und feit 
der Zeit kommt fo ein Vorfall im Nathe nicht 
weiter vor. Dies Unweſen muß ſehr überhand 
genommen haben, weil der Hochmeiſter ſich ge: 
nöthigt ſah, dem hieſigen Komthur aufzutragen, 
an der hieſigen Faͤhre und der zu Leibitſch an⸗ 
zubefehlen: „daß alle Pilgrimme die gen Rom 
oder anderswohin, Betefabrten oder Pilgrimmss 
weiſe gehen wollen, wer über die Grenze zu 
laſſen, ſondern zurück zu weiſen.“ Das Schreis 
ben iſt zwar ohne Datum, den Schriftzuͤgen aber 
nach, aus dem Anfange des Löten Jahrhunderts. 
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Namen der Nathsmitglieder, 
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Leiffart von Blumenthal. . 
Ein geachteter Mann und wurde oft zu Bers 
ſchickungen gebraucht. 


Gotke Vaſan H „ . D H * . 
AA nn Brieger. . AG KOs 
ns von Schmedechen. e . . . 


Peter Cziras. . 
Er gehört auch zu den vom Hochmeiſter abgeſet⸗ 
ten Rathmannern und fuͤhrt ihn die Chronik 
mit dem verſtümmelten Namen Czwas auf, wenn 
es nicht ein unangezeigt gebliebener Druckfehler 
iſt. Er wohnte am altſtaͤdtſchen Markte, im 
damahligen dritten Haufe vom Artushofe, weis 
ches Haus mit einem auf die St. Annengaſſe 
ausgehenden Hinterhauſe Ge war. 
Heinrich Luͤtke. Be SE 
Tilmann von Hofe 111. 

Saß nur ein Jahr im Schopp enſtuhle und gehörte 
ihm das adeliche Gut Vogelſang, von den a 
in Folſong verſtuͤmmelt. 

Nlelas von Jelan 11. 

Er wurde öfters zu Berfchictungen gebraucht. 
Andreas von Cordelitz 11. 
Berend Becker. A 
sure König . 

ans Stangewald. 
Johann Beringer. 
Rotger Zehenmark. 
Peter Strasburg. 
Johann Barlow. 

Dieſe fieben Perſonen wurden von dem Hochmei⸗ 
ſter, in Stelle der von ihm abgeſetzten, in den 
Nath gewieſen; der Rach erkannte fie aber nicht 
an, berief ſie nicht zu den Rathsſizungen, ließ 
ihre Namen auch nicht in dem Kuͤhrbuche eins 
tragen. Der einzige Beringer war Schoͤppe, 
alle uͤbrigen 7 bloße Gemeinde Mitglieder. 

Johann Rus 1X 
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Gerhard von Allen vi. Sz ‘ e 
Er ſaß nur cin Jahr im Shöppenfupt 
Johann Beringer. 1 Zes . 


Rotger Zeh 
henmark 1, . e . 
Peter Strasburg. 
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Namen der Rathsmitglieder. 


Johann Barlow. 

In der nächften Mittewoche vor Petri Stuhlfeier 
(15. Febr.) mithin lange vor der den 11. Octbr. 
erfolgten Abſetzung des Hochmeiſters, legten die 
fieben von ihm in den Rath gewieſenen, ihre. 
Aemter nieder, „weil ſie durch Herren Gewalt 
und nicht aus guter alter Gewohnheit gewaͤhlet 
worden.“ Der Rath nahm ihre Entſagung an, 
und wählte am geordneten Kührtage, (22. Febr.) 
aus ihnen blos die vier voraufgefuͤhrten und 
ließ ſie in das Kuͤhrbuch a 

Heinrich Schott 11. 

Mit Ausſchluß eines einzigen Jahres wurde er 
alle uͤbrigen Jahre wieder in den Rath gekoren, 
muß alſo ein beliebter oder brauchbarer Mann 
geweſen ſein. e ` 

Johann Huper (Huxter.) 

Er . als ein aͤußerſt verdienſtvoller Mann ber 
zeichnet. 

Bertram von Allen VII. ET F 
Conrad Palfath 1. 

War von Culm gebürtig und ſaß nur ein E 

im Schoͤppenſtuhle. 


Johann Rewſop 11. 2 c 8 
riedrich von Watzelrode Ihrer. EN 
nie von Dir ee 11. $ A > £ 


Johann Pape V. 

Auch dieſe viere ſaßen nur ein Jahr im Séit 
penftuble und wurden ein Opfer der Peſt, wel 
che neun Perſonen aus dem Rathe, der aus 
zwölf Perſonen beſtand, wegraffte. In wel⸗ 
cher furchtbaren Todesangſt muͤſſen die drei ver⸗ 
ſchonten die ae über Se? haben! 

Tietze Neugebauer. | ee 
Reineke von der Winde 11. 

Saß nur ein Jahr im Schöppenftuhte. 
Peter von Nichten 1. 

Sein ſchnelles Abſterben erregte allgemeine Theil; 
nahme, muß alfo ein ſehr beliebter Mann ges 
weſen fein. Das Familien-Wappen iſt auf dem 
Rathhauſe. z 

Johann Becker 11. = SP er 
Heinrich von Weſterode „ 
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Hermann Rewſop 111. . 
Er ſaß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle und ſtand 
bei Land und Staͤdten in bedeutendem Anſehen. 
Unter den Geſandten des Hochmeiſters im Jahre 
1433 zur Abſchließung eines Beifriedens (Waffen⸗ | 
ſtillſtandes) mit dem Könige von Polen Vladislav 
Jagjiel, als auch unter den Geſandten der Stadt, 
die 1436 zur Mitunterzeichnung und Beſiege⸗ 
lung des bekannten Brzescer Friedens nach Brześć 
geſchickt wurden, befand er fi. Die urſchrift⸗ 
liche Vollmacht zur erſten Geſandſchaft fanden 
wir zufaͤllig im hieſigen Archiv, im Repertorium 
war ſie nicht aufgefuͤhrt. Er war auch Frei⸗ 
ſchoͤppe des heimlichen (Weſtphaͤliſch en) Gerichts, 
das auch in Preußen eine Zeitlang haußte. Un⸗ 
ter andern wurden im Jahre 1448 die ganze 
Stadt und namentlich beſonders die Rathmaͤn⸗ 
ner Hans von der Linde und Eberhard Pape, ins 
gleichen die Buͤrger Lukas von Watzelrode und 
Albrecht Roͤber vor den Stuhl in Limburg vor⸗ 
geladen, weshalb der Hochmeiſter ein ſehr ernſt⸗ 
liches Schreiben an den Grafen von Limburg 
erließ, deſſen Duplikat mit dem Ordensſiegel vers 
ſehen, wir gleichfalls zufaͤllig im Archiv vorfan⸗ 
den und in dem von uns gefertigten Repertorii 
tintrugen. Gedachtes Gericht ließ auch einen 
hieſigen Bürger, Peter Lomp, gleich vor dem 
Thore an ein Bein aufhaͤngen, woruͤber viel 
Verdruß entſtand. In der Geſchichte der Stadt 
werden wir uns umſtändlicher daruͤber auslaſſen 
koͤnnen, da wir ſo gluͤcklich waren, unter ganz 
gleichguͤltigen Papieren mehrere dahin gehoͤrige 
vorzufinden. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt der Hers 
mann Rewſop von dem Meldchin, der ſich un⸗ 
ter den Angeſeſſenen des Thorner Gebietes be⸗ 
fand, welche die Vollmacht für die Bevollmdds 
tigten zu der ewig denkwuͤrdigen Tagefahrt in 
Elbing 1440, unterzeichneten, mit dem unfrigen 
eine und dieſelbe Perſon, denn ihm gehoͤrte die 
Borrmuͤhle (Waldmuͤhle) jetzt Barbara-Muͤhle 
genannt und ermaͤßigte der Hochmeiſter aus per⸗ 
ſoͤnlicher Zuneigung für ihn, den Zins auf die 
Halfte; das hieſige Archiv beſtgt die * 
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Namen der Ratbsmitglieder. 
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Urkunde. Er wohnte am altſtaͤdtiſchen Markte, 
ſein Wohnhaus kaufte in der Folge die verwitt⸗ 
wete Bürgermeifterin Teſchon und verkaufte es 
wieder an den Woiwoden Gabriel von Baiſen. 
Seine duferft reiche Wittwe heirathete der Bürs 
germeiſter Niklas von der Linde. 
Gotke von Allen VIII. à 2 = . 
Gerhard Frieſe. 
Saß nur ein Jahr im Schöppenſtuhle, wurde auch 
oft in den Rath ae zuletzt im Ze: 1435, 
Eberhard von Rublt VII. ere 
Niklas Schildknecht II. > 
Saß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhl und nicht 
5 dé er? Jahr im Rath. 

obann Hoppe 1. . ` S e ‘ 
Bertram Ludeſcheide iu b 

Auch er ſaß nur ein Jahr im Schöͤppenſtuhle. 
Arnold Muſing 111. 

Ein hochgeachteter Mann; in ſein Teſtament ber 
finden ſich mehrere Vermaͤchtniſſe und bewohnte 
er das Eckhaus am altſtaͤdtiſchen Markte, gegen 
unfrer lieben Frauen Kirche, mithin das jetzt 
mit der Nummer 289 bezeichnete Haus. 

Caſpar von Hofe IV. . 
In einigen Urkunden wird er Cafpar ‘a Curiis genannt, 


Johann von der Linde 111. ` . 

Tilo von der Noͤtze 111, S . 1 ; 

81 Lawke. . . * 
iefe von den Bräcken H. a 


Ihm gehörte das Gut Vogelſang, welches ſeine 
Tochter an ihren Vetter, dem unten vorkommen⸗ 
den Johann von den Bruͤcken, fuͤr 200 Mark 
gering verkaufte. 

Thomas d r „PETE 
Auguſtin Scheerer 1. 3 = SC wn 
Goblin Dedaw 1. e 

Das Familien⸗Wappen ift auf dem Seiten, 

Johann von Rubit VIII. 

Ward ein Opfer des großen Sterbens mit noch 
vier andern Rathmaͤnnern. 

Johann von den Bruͤcken 111. 

Ohne vorher weder im Sekretariat at Sdippen: 
ſtuhl geſeſſen zu haben, wurde er in den Rath 
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gekoren, das erſte bekannte Beiſpiel der Art. 
Ihm gehoͤrte wie vorher bemerkt worden, das ; 
Gut Bogelfa 5 
Johann von Weſterode IV. ee 1425 — 
Nielas von Richtſchau ` ‘ 1426 — 
Er ſaß nur ein Jahr im Scho ppenſuhte. 
Habundus Winter. ; 1426 = 
Er wurde öfters zu Verſchickungen gebraucht, un⸗ 
ter andern im Jahre 1452 mit dem Gabriel von 
Baiſen an den Koͤnig von Polen nach Krakau, 
auf der Seglergaſſe. Sollte ſein Vornamen nicht auf 
einer Verſtuͤmmlung aus Helmundus beruhen? 
ilmann von Allen IX. S . 4 . z — 
42 — 


Johann von Putten 111. . 

Man finder ihn aud, de Puteo, genannt, Er 
ftarb an der Peſt. 

Niclas Zehenmark 11. 
S eż 78 Ee 

Gotſchalk Hutfeld a 

Alle drei ſaßen nur ein Jahr im Schöͤppenſtuhle; 
der mittlere ſtarb an der Peſt, und der letzte 
zeichnete ſich durch mehrere Verdienſte in der 
Stadt ruͤhmlichſt aus, war auch Mitglied des 
geheimen Ausſchuſſes des Bundes, der am hie⸗ 
ſigen Orte, den groͤßten Theil der Einwohner 
unbekannt, ſeine Sigungen hielt, 

Helnrich Barak 11. 

Er wurde regelmaͤßig ein Jahr um das andere in 
den Rath gekoren, muß alſo ein brauchbarer 
oder doch beliebter Mann geweſen ſein. 

Hermann Palſath 11. ` 
Tilmann von Wege 1. (Tylemann.) 4 

Als einjaͤhriger Schöppe kam er in den Rath und 
gehoͤrt = unftreitig mit zu den denkwuͤrdig⸗ 
ſten Maͤnnern nicht nur in der Geſchichte der 
Stadt, ſondern auch des Landes. Ausgezeichnet 
war ſein Eifer, den er in der Sache des 
Bundes von Seiten der Stadt ſchon ſeit dem | 


H D e 


in Angelegenheiten des Bundes. Er wohnte | 
| 


Jahre 1439 und 1440 in den wichtigſten Ber 
handlungen, ſelbſt als bevollmaͤchtigter Geſandter 
bei dem Hochmeiſter bewies. Von der Buns 
desſtiftung an gie gum Sabre 1450 war er auf 
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dem Bundestage einer der Hauptſprecher in der 
Bundesſache, und hatte ſich dadurch eine eben 
fo große Gewandtheit in politiſchen Verhand— 
lungen, Richtigkeit des Blicks und Klarheit der 
Gedanken, als eine fuͤr die damalige Zeit aus⸗ 
gezeichnete Rednergabe und Buͤndigkeit in der 
Darſtellung feiner Anfichten erworben. Naͤchſt 
Hans von Czegenberg, (das Wappen dieſer Fas 
milie iſt auf dem Rathhauſe) ſchien er den meiſten 
Theil ſowohl an der Stiftung als an der Erhaltung 
und Foͤrderung des Bundes genommen zu haben. 
In der Geſellſchaft der Eidechſen, einer damahli⸗ 
gen geheimen Verbindung, bewies er ſtets glei⸗ 
ches lebendiges Intereſſe fuͤr die Wohlfahrt der 
Staͤdte und das Gedeihen des Landes. Er fehlte 
ſelten in ihren Verſammlungen und vertrat als 
Bundesglied auch immer die Sache der Stadt. 
In feinem Haufe (an der Weſtſeite des altſtaͤdti—⸗ 
{chen Markts) wurden öfters die geheimen Bers 
ſammlungen der Eidechſen-Ritter gehalten. Den 
erſten Abfall vom deutſchen Orden that er, durch 
ſeine Reiſe zum Erzbiſchofe von Gneſen im Jahre 
1452. Er war auch mit unter den Gefandten 
an dem Kaiſerlichen Hofe in den Jahren 1452 
und 1453, zur Vertheidigung des Bundes, fo 
wie der Rechte des Landes und der Staͤdte. Voll 
von den ſchoͤn fen Hoffnungen kehrte er von feir 
ner erſten Reiſe zuruͤck und erklaͤrte in der Raths⸗ 
figung: „Es fei wohl eines halben Landes werth, 
daß die Sendeboten bei dem Kaiſer geweſen ſeien, 
denn nun habe man volle Gewißheit, daß der 
Bund ferner beſtehen werde. Die Geſandten 
des Bundes habe der Kaiſer an ſeiner Seite 
ſitzen laſſen, die des Ordens hätten dagegen ftes 
hen muͤſſen und „wurden vor dem Kaiſer belacht 
und verhönt von etlichen Fuͤrſten.“ Wie ſchreck⸗ 
lich aber wurde nicht nur er, ſondern das ganze 
Land in den gefaßten Hoffnungen getaͤuſcht! doch 
dies gehört der Geſchichte an. Von ſeiner Preis 
muͤthigkeit zeigt auch ſeine Erklaͤrung in der 
Verſammlung zu Leſſen 1450, als uͤber die Fort⸗ 
ſchaffung des von dem Papſte zur Beförderung 
der Aufhebung des Bundes nach Preußen ge— 
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ſchickten Legaten, berathſchlagt wurde: „der Le⸗ 
gat“ ſagte er, „iſt ein Biſchof in Sies (liegt ' 
in Portugal) da die Roſineken und Feigen ge 
fallen, da find noch Leute, die alle Wochen drei Sonn⸗ 
tage haben, als Chriſten, Juden, Heiden, warumb 
bekehrt er dieſe nicht? Er beduͤrfte es nicht, 
denn hie ſind gute Chriſtenleute.“ (S. des Geh. 
Archiv⸗ Direktors und Profeſſors Dr. Johannes 
Voigt Geſchichte der Eidechſen⸗Geſellſchaft im 
Sten Bande der Beitraͤge zur Kunde Preußens, 
iſt auch beſonders abgedruckt.) Und dieſes großen, 
in der Geſchichte des Landes und der hieſigen Stadt, 
Epoche machenden Mannes Grabftätte weiß . 
man nicht mehr anzugeben, man fann alfo nicht 
feine Aſche in einer goldenen Urne öffentlich zur D 
Dankbarkeit ausſtellen. Ja nicht einmal fein 
Bildniß iſt vorhanden, da man doch von meh⸗ 
reren andern, leider ganz unbedeutenden Perſo⸗ 
nen ſolche aufbewahrt und oͤffentlich ausgehan⸗ 
gen hat. Fuͤrwahr eine hoͤchſt unverzeihliche ja 
ſtraͤfliche Gleichguͤltigkeit. Er beſaß mehrere Guͤ⸗ 
ter, unter andern Schoͤnborn im Culmer Lande 
und Breitenfeld in Weſtphalen. Mit ſeiner Gat⸗ 7 
tin, Anna, einer Weftphälingerin, hatte er drei 
uns bekannt gewordene Kinder; zwei Soͤhne, 
Johann und Gotfchatt und eine Tochter. Der 
erſtgedachte Sohn Johann kam in der Folge 
in den Rath, das Schickſal des letztern iſt uns , 
nicht bekannt; indeffen geht aus Urkunden hers 
vor, daß beide im Pfandbeſitze mehrerer Guͤter d 
waren, Die Tochter heirathete einen gewiſſen 
von Bornbach aus Warſchau, der ſich aber hier 
haͤuslich niederließ. Von ſeinen zwei Bruͤdern 
ſaß der eine, Konrad, mit ihm zu gleicher Zeit 
im Rathe, der andere Johann war Buͤrgermei⸗ 
ſter in Riga und vielleicht kinderlos, weil er 
ſeines Bruders Sohn, dem vorgedachten Johann 
bei ſich erzog. : 
Peter Got. 8 1432 — 
Jodeun von Lohe IV. 1432 | 1453 
Auch er ſaß im geheimen Ausſchuſſe des Bundes 
und blieb im 13 jährigen Kriege vor Schwetz, 
deſſen Belagerungsheer er befehligte. Das Kuͤhr⸗ 
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buch nennt ihn einen tapfern, kuͤhnen, unerſchrocke⸗ 
nen, gleichſam zum Kriege gebornen Mann. Sm 
deſſen mögen mehrere hieſige Buͤrger in den 
fruͤhern Feldzuͤgen gegen die Preußen, Polen 
und Litthauer, den ſo ſchoͤnen als beneidenswer⸗ 
then Tod fuͤr das Vaterland geſtorben ſein, ihre 
Namen hat aber die Geſchichte leider nicht auf⸗ 
bewahrt. 

Matthies Weiſe . 3 S 8 

Ditmar Bughahn 111. 


| 1433 
Er ſaß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle und ſtarb | 
| 


1433 


an der Peſt. Ihm gehört das Gut 9 
Hartwich Hutfeld VI. . 

Er gehörte zu den wohlhabendſten Kaufleuten je⸗ 
ner Zeit. Aus der in den hieſigen Gerichts buͤ— 
chern aufgenommenen Schuldverſchreibung geht 
hervor, daß er der Stadt Breslau 1400 Mark 
Prager Groſchen gegen einen jaͤhrlichen Zins 
von 100 Mark, mithin ſieben ein halb Procent, 
geliehen hatte. 

Conrad Knoff 1. 
Das Familien : Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 
Johann von Toydenkuß 11. 3 

Er war Befiger des Guts, Zungen, im Alchauſen⸗ 
ſchen Gebiet. 

Lucas Ruß X. 3 > 
Simon Bolkau. (Boelkau.) 

Beide ſaßen nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle; 
letzterer bedachte in ſeinem Teſtament Kirche und 
Hospitaͤler und vermacht unter andern, einem 
ſeiner Hausgenoſſen „den Kaffeeberg, wo inne 
Herr Rowſſe wonet.“ Was darüber anzuneh⸗ 
men, laͤßt ſich Bag nicht ermitteln. 

Johann £ńtfe 11. 

Auch er ſaß nur ein Jahr im Schöͤppenſtuhle und 

wurde ſehr oft wieder in den Rath geforen, zus 
letzt in feinem Sterbejahre. 

Dominik Becker EV 5 3 S = 

be éi Becker V 4 1439 
Er wohnte am aliſtaͤdtiſchen Markte, in der jetzi⸗ 
gen Apotheke, welches Haus fhon zu der Zeit 
eine Ausfahrt auf die Huͤhner-Gaſſe hatte, denn 
ſo wurde die jetzige Buttergaſſe genannt, welche 
Benennung erſt in neuerer Zeit aufkam. 
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Eberhard Ruß XI. „„ „„ 
Conrad von Wege 11. e 


Ein leiblicher Bruder des voraufgefuͤhrten hochbe⸗ 
berühmten Buͤrgermeiſters Tilmann von Wege, 
mithin zwei Bruͤder zu gleicher Zeit im Rathe; 
indeſſen findet man von ſolchen nahen Verwand⸗ 
ſchaften mehrere Fälle. 


Rutger von Birken. a E 


Ein treuer und unverdroſſener Gehuͤlfe ſeines Kom⸗ 
pans Tilmann von Wege, ſaß auch im ges 
heimen Ausſchuße des Bundes und erwarb ſich 
Verdienſte um Land und Staͤdte. Dieſe kannte 
auch König Kaſimir IV. an, indem er ihm das 
Gut Simnau, gegenwaͤrtig in hundert andere 
Namen, in Szymonie verſtuͤmmelt. Die dies⸗ 
faͤllig im hieſigen Archiv liegende Schenkungs⸗ 
Se ift ausgeftellt: im civitate nostra 

horunensi Sabbato i ipso die Sancti Bar- 
ad 1454 und Paa den vielen andern 
Verdienſten dieſes Mannes wird ihm ganz vor⸗ 
zuͤglich nachgeruͤhmt: tam consulendo quam 
etiam pro velociori conquisicione terrarum ` 
Prussiae ac earom pacifica possessionis 
adepcione, d. i. ſowohl für feine Karhfchläge, 
als Lë: feine Bemühungen zur befchleunigteń Eros 
berung Preußens und zu deſſen friedfertigem Ber 
fige. Er wohnte auf der Friedrich Wilhelms 
Straße. Nach ſeinem Abſterben, ſchenkte ſeine 
fromme Gattin gedachtes Gut der hieſigen St. 
Johannis Pfarrkirche, bei der es ſich noch be⸗ 
findet und der jedesmahlige Probſt die Einkuͤnfte 
daraus bezieht. Solcher wackern Frauen gab 


es mehrere, denn unverruͤckt hatten ſie das hohe 


Vorbild ihrer deutſchen Ahnfrauen vor Augen 
und gleich ihnen walteten ſie im haͤuslichen 
Kreiſe fill liebend und wirkten heilbringend. 
Ueberhaupt iſt keine Geſchichte irgend eines Bols 
kes ſo reich an wuͤrdigen Frauen, als die deut⸗ 
ſche; von Tusnelde Hermanns Gattin, bis auf 
Preußens Louiſe, ſteht eine zahlloſe Reihe herr— 
licher weiblicher Weſen da. 
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Conrad von Toydenkuß 111. S ‘ 1441 | 1460 
Aus dem Sekretariat trat er in den Schöppen⸗ 

ſtuhl und aus dieſem in den Rath; war ein due 
ßerſt geſchickter und vielgebrauchter Mann, auch 
Mitglied des geheimen Bundes⸗Ausſchuſſes. Er 
muß aber fchon ein Jahr fruͤher Buͤrgermeiſter 
geweſen fein, denn in einem von dem kaiſerli⸗ 
chen Notarius und hieſigen Stadtſchreiber Raphael 
von Schenkenberg 1459 aufgenommenen Snftrus 
ment, befindet er D unter den Zeugen fo auf: 
geführt: Conrado Toydenkuss, milite et 
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reconsule, : 
riedrich von Weſterode V. gi à 1441 z. — 
eter von Nichten 11. rs 1441 — a 


1 ty Bayan 111. 

atthies Teſchner 1. 

Er ſaß nur ein Jahr im Schöppenftuhle und wird 
als ein ſehr verdienſtvoller Mann bezeichnet. 
Er und ſein Bruder hatten die angeſehenſten 
Handelshaͤuſer zu der Zeit; Getreide, Holz al⸗ 
ler Art, Aſche, Theer, Pech, Leder und alle 
übrigen damahligen Ausfuhrartikel waren Gegens 
ſtaͤnde ihres Handels. Sein Bruder beſaß zu⸗ 
gleich mehrere Güter, und gleich den jetzigen 
Gebruͤdern Rothſchild, lieh er Fuͤrſten, Koͤnige, 
ja ſelbſt dem Kaiſer, für jene Zeit anſehnliche 
Summen. 

Jab een von Jelau 111. 

Er beſaß das Gut Pechwinkel, wie sie Stadt 
1486 an ſich kaufte und es dem Gute Kirchdorf, 
dem jetzigen Stadtdorfe Papau, ſo einverleibte, 
daß die alte Benennung erloſch. Mehr als wahr: 

ſcheinlich iſt es derſelbe, der wegen Theilnahme 
an dem, auf Betrieb des deutſchen Ordens beab⸗ 
ſichtigten, indeſſen gluͤcklich verhuͤteten Verraths 
der Stadt, an gedachtem Orte enthauptet wurde. 
Seit dem Jahre 1449 kommt er im Rathe nicht 
weiter mehr vor. 


Nur ein Jahr ſaß er im Gjiprenfuie. 
1444 1461 


| S 
Er war Erbherr auf Leipchen, dem jebigen adeli⸗ S * = 
se. Gute Lipniczke im Thorner Landraͤthlichen | 
reife. 
Eberhard Gegenfried 11. . 1442 — 
Johann Ryſop IV. 8 1442 
1443 
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Albrecht von den Bruͤcken VV . 1445 — — - | — 
Nur ein Jahr ſaß er im Schoͤppenſtuhle. / 

Ludwig Zlegenhals 1. . 3 1445 — — — — 


Er beſaß das Gut Oſtichau, jetzt Oſtaſzewo genannt 
und König Kaſimir IV. verpfaͤndete ihm und 
dem Rathmanne Johann von Rockendorf daß 
Schloß Birgelau „fuͤr 600 Mark weniger acht⸗ 
zehntehalb.“ Das Familien⸗Wappen iſt auf dem 
Rathhauſe. 

Cbterdard Pepe K 2.954 
Hermann Hutfeld VII. S 

Seine Gattin, Elife, war eine Tochter des vorauf⸗ 
gefuͤhrten Buͤrgermeiſters Konrad von Toyden⸗ 
kuß, mithin ſaßen Schwiegervater und Schwie⸗ 
gerſohn zu gleicher Zeit im Rathe. 

Andreas Wiyge l. 
Gotke Rubit IX. . 

Von Land und Staͤdten wurde er im Jahre 1454 
gum Kommandanten von Strasburg ernannt und 
wies eine ſchmeichelhafte Aufforderung des Hoch⸗ 
meiſters zur Uebergabe mit Verachtung von ſich. 
Da ihm auf ſeine wiederholentliche Vorſtellun⸗ 
gen ſeine Vorſchuͤſſe nicht erſtattet wurden, ſo 
ergriff er das Mittel, um zu ſeiner Forderung 
zu kommen, daß er ſeines Buͤrgerrechts und der 

RNathmannswuͤrde entfagte, und die Feſtung für 
den Koͤnig behielt. Obwohl dies Land und Städte 
ſehr aufbrachte, ſo trafen ſie doch keine Anſtalt 

zu ſeiner Befriedigung und da er, um ſie zur 
Zahlung zu zwingen, drohte, die Feſtung an den 
Orden abzugeben „ welches aber dieſer wackere 
Deutſche nie gethan haben wuͤrde, ſo wurden 

2 Rathmaͤnner zu feiner Aufhebung hingeſchickt, 


die auch gluͤckte, da durch Verrath die Zug⸗ 
Man brachte 


bride nicht aufgezogen wurde. 
ihn hieher, ſetzte ihn ins Gefaͤngniß, aus wel⸗ 
chem er blos auf wiederholten Befeht des Koͤ⸗ 
nigs entlaſſen wurde. Ganz zufaͤllig fanden wir 
im Archiv ein ganzes Konvolut hieher gehoͤri— 
ger Schriften, von denen wir in der Geſchichte 
der Stadt Gebrauch machen werden. 
Hermann von Czain. 

Das Kuͤhrbuch — ihn nicht, wohl aber befindet 

er ſich in dem Verzeichniſſe der Alt- und Neu⸗ 
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Namen der Rathsmitglieder. 


> 

ſtaͤdtiſchen Rathmaͤnnern, welches der Komthur 
unter den Gten Mai 1450 dem Hochmeiſter auf 
deſſen Befehl einſchickte. Da nun gegen die 
Aechtheit des Kuͤrbuches keine Ausſtellungen zu⸗ 
laͤſſig find, fo kann man nur annehmen, daß der 
Komthur den Namen Hermann von Vaſan un⸗ 
deutlich geſchrieben und der Abſchreiber, denn 
die Urſchrift beſitzen wir nicht, jenen Namen 
daraus gemacht haben mag, denn dieſer fehlt im 
Verzeichniſſe, obwohl er nach dem Kuͤhrbuche 
in dieſem Jahre actives Rathsmitglied war und 
daß er oͤfters mit der Auszeichnung von, vor: 
kommt, haben wir oben bereits angemerkt. 


Johann Ziegenhals 11. 


e 


Defters wurde er in den Rath gekoren, zuletzt 1473. 
Albrecht Denne. > 
Johann Ronneberg. 1 8 d 
Auch er wurde öfters in den Rath gekoren, zuletzt 
1481. Er beſaß das Gut Groß Rogau, das 
jetzige Stadtdorf Rogowo und wohnte anfaͤng⸗ 
lich an der heiligen Geiſt- und Rabengaſſen⸗Ecke, 
ſpaͤterhin in der Schulgaſſe der jetzigen weißen 
und Badergaſſe. e 
Alerander Berniger 11. a S ‚Ale 
Johann von Brelen + + +. 
Beide wurden fehr oft in den Rath geforen und 
zuletzt jeder in dem Jahre vor ihrem Abſterben. 
Das Familiens Wappen des Letztern iſt auf dem 
Rathhauſe. 
Bertram von Allen X. TE CAES A 
Johann Ruß XII. > s 3 ` ‘ 
Im Jahr 1471 erhielt er die Burggraͤfliche Würde 
und foll er nach ſich erhaltenen jedoch nicht 
ganz zu verbuͤrgenden Nachrichten, der erſte 
Burggraf geweſen ſein, welches uns aber nicht 
wahrſcheinlich iſt, indem man annehmen muͤßte, 
daß der Rath bis dahin von dieſem koͤſtlichen 
Vorrechte keinen Gebrauch gemacht hat. „We⸗ 
gen feiner vielen Verdienſten,“ ſteht in den 
Saba Verhandlungen, „die er um die Stadt 
hatte und ſich kuͤnftig noch erwerben würde, gab 
ihm der Rath im Jahr 1471, zu den 2 Hufen 
die er in Boͤſendorf hatte, noch ſechs Hufen 
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ewiglich für eine Mark geringen Geldes, fo 
wie er für die zwei Hufen zahlt und drei Frei⸗ 
jahre.“ Er erlebte aber nicht den Ablauf der 
Freijahre und ſtarb auf der Reiſe nach Graudenz 
zur Tagefahrt. Er war der letzte aus dieſer im 
Nathe 118 Jahre ſich erhaltenen Familie. 
„Haus © Roger. 8 . S . . ‘ 


1456 
ans Gloger. > . = 1456 
artholonmaus Stolle 1. 1456 
Die, ſind die drei erſten aus der Neuſtadt nach 
ihrer Vereinigung mit der Aleftadt, in dem jetzt 
beiden Staͤdten gemeinſchaftlichen Rathe, gekuͤrte . 
Perſonen und muß hiernach die in der Chros 
nik aufgenommene unrichtige Nachricht berichtigt 
werden. Der erſte wurde oͤfters in den Rath 
gekoren, zuletzt 1477, und der zuletzt aufgeführte 
war fo arm, daß ihm der Rath zu feinem Les 
bensunterhalte woͤchentlich einen Gulden aus 
der Armen s Kaffe bewilligte, da, wie in der 
Vorrede bereits angemerkt worden, die Raths 
maͤnner kein Gehalt bezogen. Dieſe Gabe war 
uͤbrigens fuͤr die damahlige Zeit nicht unbedeu⸗ 
tend, da man noch 100 Jahre darnach mit 12 Gro⸗ 
ſchen woͤchentlich ſeinen Tiſch beſtreiten konnte, 
8 gegenwaͤrtig mittelmaͤßig, mit 135 Groſchen. 
"Jacob Gürteler. rt. 
Johann Scherer 1. rg 1478 
€r war aus A Gäng 
Wentzel Hacke 1. mit "W 
Ein Jahr ſaß er nur im lb 
Johann von der Bruͤcken J. 
In den hieſigen in deutſcher Sprache geführten 
Gerichtsbuͤchern wird er ſtets Johannes von 
Ponte genannt, ein auffallender Gebrauch. Er 
wurde Sfters in den Rath gekoren, beſaß das 
Gut Vogelſang und wohnte auf der Friedrich 
Wilhelms Straße. Diefe 150 Jahr im Nathe 
ſich erhaltene Familie, koͤmmt nicht mehr im Ra⸗ 
the vor, auch muß ſie in Armuth gerathen ſein, 
denn die Fuggerſche Handlung in Augsburg be⸗ 
vollmaͤchtigte im Jahre 1522 den nachherigen 
Rathmann Matthies Wachſchlager, alle ihre 
in der Stadt und Umgegend ausſtehende Forder 
B 
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rungen, fie mögen beſtehen wie fie wollen, bei: 
zutreiben und den armen Kindern von der Bruͤcken 
zukommen zu laſſen. Wahrſcheinlich waren es nahe, 
Verwandte. 

Nielas von der Linde IV. 


1 1459 
Das Kuͤhrbuch nennt ihn einen 
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guten frommen 

Mann, hätte aber noch beifügen follen, daß er | 
ein ſehr reicher Mann war. Er befaß mehrere 
Güter unter andern Jerfzemyrez im Wentzlowſchen 
Gebiete. i 

Johann von Rockendorff VII. à 1460 

Seine Handlung war duferft bedeutend und aus: 
gebreitet. Daß er mit dem Rathmanne Ziegenhals 
Pfandbeſitzer von Birgelau war, iſt oben bereits 
angemerkt, uͤberdem erhielt er auch von dem Koͤ | 
nige den Pfandbeſttz auf Grunau, das jetzige 
Gronowo fuͤr 400 Mark. 

Johann Troſt. . . . 5 5 . 

Von Dortmund gebürtig und Erbherr auf Glazau 

das jetzige Glazieiewo. Er wurde ſehr oft zu 
Verſchickungen gebraucht, war auch eine Zeit 
lang ſtaͤdtiſcher Commandant von Schwetz. Ju 
der Chronik S. 88. wird er eques Variscus 
genannt. Das Familien-Wappen iſt auf dem 
Rathhauſe. 

Tilmann von Allen XI. 5 8 S + 

Das Kuͤhrbuch nennt ipn einen hochberuͤhmten Bir 

germeiſter, und nach vorhandenen Nachrichten, 
war er der erſte, der als Rathmann die burg: 
graͤfliche Wuͤrde und zwar zweimal erhielt, da 
bis dahin, obwohl dem Könige zwei Bürgers 
meiſter und zwei Nathmänner zur Wahl eines 
Burggrafen vorgeſchlagen wurden, die Wahl 
doch ſtets auf einen Buͤrgermeiſter fiel. Im 
Jahr 1462 wurde er Kommandant von Schwetz. 
Seine Gattin war eine leibliche Schweſter der 
Mutter des Kopernik. 

Marcus König. 3 


Von Ollmuͤtz gebuͤrtig, ein verdienſtvoller Mann, 
wurde 1462 Schoͤppe, das Jahr darauf Schoͤp⸗ 
penmeifter und nach abermahligem Verlauf ci: 
nes Jahres Rathmann. Er beſaß das Gut Leyzau. 
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Gerhard Knoff 1. „ toż kt Dk 30 TE 

Ein bedeutender Kaufmann, heirathete die duferft 
reiche Wittwe des Buͤrgermeiſters Matthias 
Teſchner und war Antheilsbeſitzer auf Trebiſch 
das jetzige Trzybe. 

Niclas Toto. le de 8 1465 

Johann Dedow. . 

Soll im Jahr 1483 Burggraf geweſen ſein. Er 
beſaß Elſau, das jetzige Elſanowo, und ſeine 
Schweſter Käthe war Nonne im hieſi gen wj 

Dron C zimmermann 1. ; 
Johann Schottdorff 1. 

Nachdem der Buͤrgermeiſter von Lohe und der 
ihm im Oberbefehl gefolgte dltefte Buͤrger-Kapi⸗ 
tain, Karrenmacher, vor Schwetz blieben, 
uͤbernahm er den Oberbefehl und unter ihm er⸗ 
folgte die Eroberung des Schloſſes, welches nebſt 
der Stadt, der Rath im Jahre 1520 an den 
Koͤnig von Polen Sigismund abtrat und 
dagegen das Schloß Birgelau mit mehreren zur 
ehemaligen dortigen Komthurei gehoͤrigen Guͤtern 


erhielt. Er wurde ſehr oft in den Rath geko⸗ | | 
Ee | 
iil | 


ren und das Familie, Wappen ift auf dem Rath⸗ 

baufe. Diefe Familie deren Stifter, Hermann 

Schottdorff, nicht aber Simon, wie in der 

Chronik geſagt und im Jahre 1396 nach Thorn 

kam, hat ſich in der Folge auſſerordentlich ver⸗ 

zweiget. 

Hermann Hutfeld VIII. SEN ‘ < 
*Chriftian Loewe. à 
Saß nur ein Jahr im Schöppenſtuhle und wurde 

ſehr oft, Ene 1492 in den > gekoren. 

Heinrich Kruͤger 1. a 

Bon Köln am Rhein gebürtig. Das Kihroud 
nennt ihn einen ſehr berühmten Buͤrgermeiſter 
und in der Rathsverhandlung findet man nach⸗ 
ſtehenden Vermerk: „E. Rath verleihet dem 
ehrſamen Heinrich Kruͤger, Buͤrgermeiſter, 

zu ſeinen Lebetagen frei und ohne allen Zins 
die Lehingrube vor der Neuſtadt zu einem Kar⸗ 
pfenteiche. Sein Erbe aber ſolle gehalten ſein, 
nach ſeinem Tode drei Vierdung jaͤhrlich davon 
zu geben und ein Haus beim Teiche zu bauen, 
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damit ſolcher nicht vetwahrloſet werde. Act. 
fer. b. post Fest. Epiphan. 1494.“ Er war 

Erbherr auf Slawkowo, Goſtkowo, Vogelſang, 
Konczewiez, Bruchnowo, Zakrzewo, Brzezowo, 
Preuß. Laube, Niederbrieſen, und hatte das Lebs 
tagsrecht auf Rogowo und Rojowko. 

»Simon Solchenmacher. 

Das Kuͤhrbuch ruͤhmt ihm nach, daß er ſich um die 
Stadt verdient gemacht hat. 

Friedrich Made. = S x e CSS 
Andreas Heinze. z 

Er wurde fehr By in den Rath gełoren, zuletzt 
1499. Seine 1477 erfolgte Scheidung von feis 
ner Frau, die erſte in Handſchriften uns vorges 
kommene, iſt deshalb bemerkenswerth, weil fie 
weder von dem Nathe noch von dem Konſiſto⸗ 
rium in Culmſee erfolgte, ſondern von einer Roms 
miſſion, die aus dem Buͤrgermeiſter Johann 
Tro ſt, dem Rathmann Johann Scherer 
und dem Probſte aus der St. Johannis Pfarrs 
kirche beſtand. Er war unerbittlich, obwohl die 
Frau ſich erklaͤrte, ihm als Magd zu dienen (muß 
keine deutſche Frau geweſen ſein) und erhielt 
feine 80 Mark und einige Kleidungsſtuͤcke. 

ermann Zehenmark 111. : ` i 

ohann Teſchner 11. x > 5 . 

einrich Schellenberger. 

Wurde vielfach, oͤfters mehrere Jahre nach einan⸗ 
der in den Rath gekoren. Im Jahr 1490 er⸗ 
hielt er vom Rath die Erlaubniß, in Leibitſch ei⸗ 
nige Werke gegen gewiße Beguͤnſtigungen an⸗ 
zulegen. Siehe Chronik S. 89, welche Nads 
richt aber einer Berichtigung ver à 

Cafpar Donnebier 1. . 


Man findet ihn auch Dünnebier genannt, und 
dieſes ſcheint uns die urſpruͤngliche richtige Bes 
nennung zu ſein. 


dor ane +. E 4 


Bertram von Allen XI. 


Ein hochgeachteter, vielgebrauchter Mann und der 
Letzte aus dieſer 181 Jahre im Rathe ſich er⸗ 
haltenen Familie. 
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Johann Liſemann 1. gab de 
Warum er in 17 Jahren nur zweimahl zur Regie⸗ 
rung kam, da ihm doch die Reihe fuͤnfmahl 
traf, daruͤber findet man nichts angemerkt. Das 
Kuͤhrbuch nennt ihn einen alten frommen Mann, 
vielleicht mag er ſeines hohen Alters wegen ſich 
dieſe Wuͤrde verbeten haben. Das Familien⸗ 
Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 
Heinrich Lilie. 

Vielfach und mehrere Jahre nach einander wurde 
er in den Rath gekoren. Das Familien-Wappen 
iſt auf dem Rathhauſe. 

Eraſmus von Eſzken 1. a 

Aus einer Weſtphaͤliſchen adelichen gamitie, deren 
Wappen auf dem Rathhauſe ſich befindet. Er 
kam im Jahre 1458 nach Thorn und wurde der 
ne diefer Familie in Preußen. In feinem 

Teſtamente hat er mehrere wohltätige Vermaͤcht⸗ 
niſſe ausgeſetzt. Er bewohnte ein Eckhaus in 
der Altthorner Gaſſe, bei welchem ein Brauhaus 
war, gegenwärtig iſt dort kein Brauhaus. Zwar 
gehörte in ſpaͤterer Zeit zu dem Dante in wels 
chem Kopernik geboren wurde ein Brauhaus, 
dies kann aber darunter nicht wohl angenommen 
werden. 

Niklas Jode. . wę — i ime 
Valentin Stach. 

Als einjaͤhriger Schoppe wurde er in den Nath 
. gełoren. 

Stephan Schweldnitzer. . 

Er wurde fehr oft in den Rath gekoren und zuletzt 
in ſeinem Sterbejahre. Sein Vater George 
beſaß das Gut Weichhorn, ob es aber auch auf 
den Sohn gekommen, haben wir nicht Kadoen 

Benedict von Coyen 1. 

Aus Zuͤllichau und Stifter der nachherigen biefis 
gen berühmten Familie, deren Wappen auf dem 
Rathhauſe ſich befindet. Er wurde vom Kaiſer 
Maximilian 1. in den Reichs⸗Ritterſtand ers 
hoben. Wir beſitzen ein ſehr lauber eingebun⸗ 
denes, mit einem goldnen Schnitt verſehenes 
Geſchlechtsregiſter bis auf die neueſte Zeit, mit ſehr 
vielen ausgemahlten Wappen und a daſſelbe 
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der von muͤtterlicher Seite annoch in Elbing 
vorhandenen Familie zum Kauf an, um es ſo bei 
der Familie zu erhalten, ſie ſcheint aber fuͤr ſo 
etwas keinen Sinn zu haben. 
Lorenz Sonntag 1. e 3-13 . 
Niklas Matthies. S 
Saß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle. 
tenz EE E ewe © s 4 
*George Leubner. 
Er fak 23 Jahre im Schöͤppenſtuhle, bevor er ers 
loͤſet und in den Rath geforen wurde. e 
Johann von Beutel. 


| | 
1494 | 1503 | 3 1 | 1510 
Aus Schleſien, wurde alle Jahr mit Ausſchluß eis 
nes einzigen in den Rath geforen und ftarb für 
die Stadt viel zu früh. Bei der Huldigung im 
Sabre 1504 erhob 2 König Alexander in 
| 


1491 
1492 


1492 
1493 


den Ritterſtand. Koͤnig Sigismund 1. 
im Jahre 1509 auf dem Reichstage zu Petrikau 
einen Machtſpruch in der Streitſache uͤber die 
Niederlagsgerechtigkeit der Stadt that, proteſtirte 
er dagegen zwar ganz rechtlich, indeſſen in et⸗ 
was zu derben Ausdrucken. Er hatte eine Bars 
bara von Allen zur Ehe, ſeine Tochter Chriſtine 
heirathere den Danziger Rathmann Hans Shad: 
mann und aus dieſer Ehe entſproß der hieſige 
hochberuͤhmte Buͤrgermeiſter Lukas Schachmann. 
Johann von Wege III. S S 

Leiblicher Sohn des unvergleichlichen Bürgermei 
ſters Tilmann von Wege und wurde faſt jedes 
Jahr in den Rath gekoren. König Johann 
Albert verpfaͤndete ihm im Jahre 1497 die Guͤter 
Wangerau und Wurſt, jetzt Wengorzyn und Kiel⸗ 
baßyn genannt, und die diesfällige Urkunde liegt 
im hieſigen Archiv. Ob man gleich dieſe Fami⸗ 
lie noch im Jahr 1530 hieſelbſt vorfindet, ſo 
kommt doch weiter keiner Ge aus ihr im Ras 
the vor. 


Niklas Friedewald RE, St 
Saß 26 Jahre im Schoͤppenſtuhle, wurde gleich: 
wohl innerhalb den 4 Jahren als Rathmann 
dreimahl aufgerufen, Er wohnte in der Aras 
bergaſſe. 
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"Daal Enehn err es eo 
Vielfach, öfters mehrere Jahre nach einander und 
zuletzt 1518, wurde er in den Rath gekoren. 
Nielas Kober. DEE eon e Se: 
1508 


z 1500 
War Pfandbefiger auf Lanſen, dem jetzigen Stadt 


gut Lonzin. 
Rotehies Körner !! [1509 
Weil er ein Verſchwender war und bonis cedirte, 
wurde er feines Amtes im Jahre 1508 entſetzt; 
eine viel zu gelinde Strafe in einer Handels⸗ 
ſtadt, die ihren Ruf erhalten will. 
Jacob Sewſe. 2 R A e > e 
Aus Schlefien, fak nur ein Jahr im Schöppens 
ſtuhle, wurde alle Jahre in den Rath gekoren 
und erwarb ſich mehrere Verdienſte um die Stadt. 
Niclas Friedewald 11. RS ee 
Wurde als einjähriger Nathmann Buͤrgermeiſter; 


| | 
1501 | | 
1504 6 = 
eine aͤußerſt feltene Auszeichnung. Im Kührbuche " . 
wird er ein hochmeritirter Buͤrgermeiſter ges 
nannt mit dem Beifuͤgen: Obiit famatus et 
boni ingenii maturique consilii vir, qui - 
per XXII annos in consulatu honeste et 
onorifice vixit, rebusque publicis semper 
ee et bene sonsuluit et laudabili fama 
Lem clausit; d. i. es ſtarb ein berühmter Mann 
von hellem Verſtande und reifem Urtheile, der S 
22 Jahre im Rath anftändig und ehrenvoll lebte, . 
in oͤffentlichen Angelegenheiten ſtets mit Umſicht 
zweckmaͤßige Rathſchlaͤge ertheilte, und bei Tei: 
nem Tode einen lobenswerthen Ruf hinterließ. = 
Caſpar Schottdorff 11. e S e E 1503 — 
Hans £effler. S 5 A S 2 : 1504 — 
Lena Hufes 8 1504 | 1912 
Er ſaß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle, erwarb 
ſich viel Verdienſte um die Stadt, war auch 
Culmiſcher Landſchoͤppe. In dem Privilegio 
Gapit. Varmiensis de elect, Episc. Varmien. | 
1512, kommt ein Thorniſcher Buͤrgermeiſter Hein: | | 
rich Ufeld vor. Die Verſtuͤmmelung des Ge 
ſchlechtnamens fällt in polniſchen Schriftſtellern 
nicht weiter auf, hatte aber dieſer Mann nicht 
zwei Vornamen, welches zu der Zeit faſt nie 
der Fall war, fo iſt auch dieſes ein Schreib: und 
Druckfehler. 
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Johann Bolze. £ S 
Während we 33jdbrigen Dienſtzeit wurde er 
faſt jedes Jahr in den Rath gekoren und ge⸗ 
langte doch nicht zur Buͤrgermeiſter⸗Wuͤrde, mehr 
als wahrſcheinlich mag er ſich ſolche verbeten 
ej Das Familien» Wappen ift auf dem Nathe 
auſe. 
Johann Kranid. . 
Saß nur ein Jahr im Schöppenftuhle; das ow 
milien- Wappen ijt auf dem Rathhauſe. 
Johann von Cope 11 . 
War auch zugleich Sumi amiginr, ` 
Franz Eſzken 11. 

Ein verdienſtvoller Mann, war auch Culmiſcher 
Landſchoͤppe uud Erbherr auf Tylitz. König 
Sigismund befahl dem Rathe, ihn unter keiner 
Bedingung mit Aemtern zu belaͤſtigen, der Grund 
iſt nicht bekannt; in dem diesfaͤlligen Befehl vom 
29. November 1523 heißt es blos: annuentes 
supplicacioni qvorundum consiliariorum 
nostrorum; d. i. auf den Antrag einiger unfrer 
Käthe, Da er nahe Verwandte im Nathe hatte, 
ſolches aber nach der Verordnung vorgedadten 
Koͤnigs vom 22. Auguſt 1523, nicht weiter ſtatt 
finden ſollte, ſo trat er 1524 freiwillig aus dem 
Rathe, wurde aber drei Jahre darauf 1527 nicht 
aber 1528 wie es in der Chronik wahrſcheinlich 
durch einen Druckfehler heißt, wieder in den Rath 


geforen. 
»Franz Donnebier 11. , ` s z : 
Conrad Braun. 2 . H 


Aus oe ‚ein verdienſtvoller Mann. 
Matthies Rrobnendorff. . BIEŻ ba 
Tilmann Krüger 11. e . . S 
Lorenz Knoff 111. . 

Der erfte der während feines Dienſtjahres als Rich⸗ 

ter den Rathsverſammlungen beiwohnte. 
George Stolle 11. . 

Das Familien: Wappen ift auf dem Karhhaufe. » 
*Cafpar Ditloff. . . : cj ate - 
Ludwig Engelhart. 

Gtarb zu Danzig, feine Leiche wurde hieher ge⸗ 

bracht und mit bis dahin ganz ungewoͤhnlichem 
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Gepraͤnge in der St. Johannis Pfarrkirche bes 
graben. Das Familien Wappen iſt auf dem 
Rathhauſe. 

corge- Strauß ft 8 

Er ſaß nur ein Jahr im Schoͤppenſtuhle. Der 
Rath ertheilte ihm im Jahr 1540 die Erlaub⸗ 
niß einen Eiſenhammer bei der Stadt anzulegen, 
welche Anlage aber nicht zu Stande gekommen 
zu ſein ſcheint, weil wir nichts naͤheres daruͤber 
vorgefunden haben. 

Jacob Rüdiger 11. 
Saß 19 Jahre im Schoͤppenſtuhle. 
ohann Liefemann LL. Te UR 
Saß 24 Jahre im Schoͤppenſtuhle und war gleich wohl 

ein hochgeachteter und vielgebrauchter Mann. 
Bei Vertheidigung der auf dem Reichstage zu 
Krakau 1524 hart angegriffenen Niederlagsgerech⸗ 
tigkeit der Stadt, bewies er einen ruͤhmlichen 
Eifer und maͤnnlichen Muth. Als unter andern 
der Biſchof von Plotzk, einer der wuͤthendſten 
Gegner der Stadt, ſich gegen ihren Geſandten 
erklaͤrte: „daß er nicht allein der Stadt feind ſein 
wolle, fondern auch den Vögeln in der Luft (2) 
auch allen Menſchen dazu, um ſich an der Stadt 
zu raͤchen, denn er haͤtte noch mehr Freunde als 


der vorige Biſchof und wuͤrde dies nicht unge 


rochen laſſen,“ (die Stadt wollte nehmlich feine 


mit Getreide beladenen Schiffe nicht ohne Ein⸗ 


haltung der Niederlage vorbei fahren laſſen), ſo 
gab unſer Lieſemann, ganz gelaſſen ihm zur Ant⸗ 
wort: „gnaͤdiger Herr, wir hoͤren dieſe Worte 
nicht gerne, jedoch ſolltet ihr uns von unſrer 
Gerechtigkeit abbringen, ſo muͤßtet ihr ein gar 
boͤſer Biſchof ſein, und wir wollen unſern El⸗ 
teſten eure Abſage anfagen, um fic) darnach zu 
richten.“ 
Matthies Wachſchlager 1. 
Saß leider nur ein Jahr im Nathe, ſoll ſich aber 
in ſeinen fruͤhern Verhaͤltniſſen Verdienſte um 
die Stadt erworben haben. Auch muß er ein 
thaͤtiger und geſchickter Mann geweſen fein, weil 
er in den Gerichtsbuͤchern aͤußerſt oft als Be⸗ 
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vollmaͤchtigter, einheimiſcher Perſonen ſowohl als 
vorzuͤglich Auswaͤrtiger, vorkommt. Auffallend 
bleibt es, daß dieſe mit zu den diteften Familien 
der Stadt gehoͤrende, ſo ſpaͤt in den Rath kam, 
denn nur die im Jahre 1807 ausgeſtorbene 
Gieringſche und die noch hier beſtehende Muz 
Anise Familie, ſind um wenige Jahre 
ter. 

Matthies Nenner . 8 

Lukas Stcinfeller. d 
Chriftiau.Strabamd: !!!! ae % 
Ohne vorher weder im Secretariat noch Schoͤp— 
penſtuhle geſeſſen zu haben, wurde er gleich in 
den Rath gekoren, das zweite Beijpiel der Art. 
Er war Erbherr auf Niederbrieſen jetzt Brzezinko 
genannt und der erſte dieſer vornehmen adelichen 
aus der Mark Brandenburg ſtammenden und um 
die Stadt vielfache Verdienſte ſich erworbenen 
Familie. Er liegt in der Marien: Kirche begra 
ben, woſelbſt auch ihm ein Grabmahl geſetzt 


wurde. Seine Schweſter Barbara, war Nonne 


im hieſigen Kloſter. Das Familien-Wappen iſt 

auf dem Rathhauſe. 
Mlelas von der einde .. 
Das Kuͤhrbuch nennt ihn den Sittfamen; ſei— 
ner Verdienſte um die Stadt wegen, wurde ſein 
Wohnhaus in der Arabergaſſe von allem Schoße 
ag eine bedeutende Auszeichnung zu der 

eit. 

Adrian Friedewald 111. 


. . 


Seine Gattin, Käthe, war eine Schweſter des 


Buͤrgermeiſters Franz Eſzken, mithin zwei 
Schwaͤger zu gleicher Zeit im Rathe. 
»Martin Runge. 
»Blaſius Pomerenke. . 5 R 
Johann Hoffmann 1. 
Andreas are! 8 
Er trieb einen aͤußerſt bedeutenden Ochſenhandel, 
verſteht ſich neben andern Handelszweigen. 1544 
verſtattete ihm der Rath „wegen feiner ge: 
treuen Handlung bei den Stadt-Geſchaͤften,“ 
100 Ochſen ein ganzes Jahr hindurch unentgeld⸗ 
lich auf die Stadtweide treiben zu koͤnnen. 
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Johann Stroband 11. ; 
Bon Danzig gebürtig, Sohn des voraufgeführten 
Chriſtian Stroband; war Erbherr auf Nies 
derbriefen und Preußiſch Lanke und erwarb ſich 
mehrere Verdienſte um die Stadt. König Si⸗ 
gismund 1. ertheilte ihm und feinen Nachkom— 
men das polniſche Indigenat; Melchior Adam 
ſagt in feinen Vitis ictor p. 408, daß er feine 
Aemter fo- geführt: „ut non modo civibus 
et vicinis, sed Principibus etiam suis cha- 
rus fuerit, d. i. daß er nicht nur bei den Buͤr⸗ 
gern und der Umgegend, ſondern auch bei feig 
nem Landesherrn beliebt war; und der damah— 
lige Senior Trisnerius ſagt in der ihm 
gehaltenen Leichenpredigt unter andern: „Wann 
zu Zeiten ſonderlich bei den Wochenpredigten 
faſt Niemand im Nathsſtuhle war, da war der 
alte Herr Stroband.“ 
Jacob Ludwig Dietz. 

Ein faſt a, beliebter Mann : fammte aus 
einer alten adelichen Familie in Franken; das 
Familien-Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 

Phillipp Rechelwitz 1. pg Er 

Von Breslau gebürtig. 

Lucas Krüger 111. 

Obwohl er nur vier Jahre Böͤrgermeiſter war 
kam er doch dreimahl zur Regierung, die Urſache 
findet man nicht angemerkt. Er war auch Culs 
miſcher Landſchoͤppe. 

Johann Rüdiger III. 
Jacob Wende. 

Ein frommer Mann, ſteht über ihn im Küͤhrbuche; 
er und fein College George Strauß waren - 
die Einzigen aus dem Rathe, die 1557 an der 
erſten Ausfpendung des heiligen Nachtmahls un⸗ 
ter beiderlei Geſtalt Antheil nahmen; eine bei⸗ 
ſpielloſe Gleichguͤltigkeit und hoͤchſt ſtraͤfliche Lauig⸗ 
keit gegen dieſe in ihren wichtigen und wohlthaͤ⸗ 
tigen Folgen nicht zu berechnende Verguͤnſtigung. 

*Martin Hacke iI... SE 
Lorenz Preuß 1. 

Erbherr auf Kasmannsdorf, jetzt Zakezewko genannt. 

Er erwarb ſich Verdienſte um das Gymnaſium. 
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Namen der Rathsmitglieder. 


Das Familien Wappen iſt auf dem Rathhauſe 
und eine Beſchreibung davon in des Okolski 
Orbe Polon. Dies Geſchlecht ein altes urs 
ſpruͤnglich preußiſches, daher der Name, hat 
ſich in der Folge nach Polen verbreitet und in 
drei Seitenlinien getheilt. Zur mittlern gehoͤrte 
der bekannte Culmiſche Biſchof und nachherige 
Erzbiſchof von Gneſen Andreas Olczowski, 
der unter feine Verdienſte zur Unterftügung ſei⸗ 
nes Geſuches um den Kardinalshut, ganz unger 
ſcheut ſowohl die bewirkte Abnahme der Jakobs⸗ 
Kirche von der proteftantifchen Gemeinde, als 
auch die Anordnung des öffentlichen umgangs 
am Frohnleichnamstage anfuͤhrt, wie dies ſelbſt 
E Neffe, der Bijhof Zaluski in feinem 
pist, hist. famil, T. 1. ES erzählt. 
Marcus Mochinger. ź 
Er ftarb mit Hinterlaſſung eines guten Nachruhms. 
Der Stifter dieſer Familie Niklas Mochinger, 
kam 1491 aus Brixen in Tyrol nach Thorn 
und machte ſich als Apotheker ſeßhaft. Das Fa⸗ 
milien⸗Wappen iſt auf dem Rathhaufe. 
»Cafpar Ortlob. Rb CZUŁ EN 
Bernhard Pullmann. Ę 
Aus Hamburg gebürtig, ein ſehr verdienſtvoller 
Mann. 
Simon Holſtein. 
“Dominik Donnebier lil, 
Caſpar von Cove Lil. . 
George Aigner. ? 
Matthies Graͤtſch 111. e 
Er ftarb in feinem 36. Lebensjahre und hat man 
am hieſigen Orte kein Beiſpiel, daß Jemand in 
dem Alter fhon die hoͤchſte Ehrenſtelle bekleidete. 
Dieſe ehrenvolle Auszeichnung verdiente dieſer 
Mann auch ganz wegen feiner ausgebreiteten 
Kenntniſſe und Geſchicklichkeit. Er ſtarb auf 
der Ruͤckreiſe von Warſchau, wohin er in aͤu⸗ 
ßerſt wichtigen Angelegenheiten (S. Lengnichs 
Preuß. Geſchichte Thl. 2. S. 347.) geſchickt 
wurde, eine Meile von der Stadt auf der Weich⸗ 
ſel zur faſt unbegrenzten Betruͤbniß aller Ein⸗ 
wohner. Er war auch Culmiſcher Landſchoͤppe 
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und Erbherr auf Turzno, welches fruͤher Groß⸗ 
tauer hieß. Sein in der Marien-Kirche befind⸗ 
liches Grabmahl beſchreibt Simon Staro— 
volscius in feinem Monum. Sarm. p. 394. 
Seine Wittwe zog nach Leipzig und verheirathete 
ſich daſelbſt. Eine Tochter aus erſter Ehe heis 
rathete den ſeiner Zeit beruͤhmten Senior der 
Juriſten-Fakulidt in Wittenberg, Dr. Johann 
Zanger. S. Juglers juriſtiſche Biographien. 
B. 1. St. 8. S. 362. 

Michgel Krüger IV DEEE ROWE 

Hans Simon 1. „33 

iclas von der Linde VI. . 

Im Kuͤhrbuche heißt es von ihm: „ein unvergleich⸗ 
barer Mann, ein Mann von weitberufenem Na⸗ 
men, ſinnreichem Verſtande, gutem Verhalten 
und viel gluͤcklicher Habſchaft und Reichthum.““ 
Seine fromme Gattin hat in ihrem Teſtament 
mehrere bedeutende Vermaͤchtniſſe ausgeletzt. Das 
Erbbegraͤbniß dieſer beruͤhmten Familie befindet 
ſich in der Marien: Rire. 

Lucas Schachmann. e 

Er ſaß nur ein Jahr im Schöppenftuhle, warts 
wegen feiner vielfeitigen Kenntniſſe und ungemeis 
nen Geſchicklichkeit hochgeachtet und verurſachte 
daher ſein fruͤher Tod allgemeine Beſtuͤrzung 
und Theilnahme. Er war der letzte Geſandte 
der Stadt zum Hanſetage im Jahr 1572, denn 
wegen der bedeutenden damit verbundenen Koſten, 
wurde Niemand weiter hingeſchickt, ſondern fists 
Vollmachten auf Danzig ausgeſtellt. 

Lorenz Schwoger. in ap ee 
Caſpar Rüdiger V. 

Dieſer Mann ſaß 30 Jahre im Schöppenſtuhle und 
30 Jahre im Rath, muß alſo ein hohes Alter 
erreicht haben. 

Chriftian Schottdorff 111. . 

Er wird als ein ſehr eg Mann bezeichnet. 
George Rechelwitz LL. : 3 s 5 
Michael Siewert. 

Wir beſitzen eine von ihm eigenhaͤndig geschriebene 

Notiz, in der er ſich unterſchreibt: Szyfferth. 
Er war aus Danzig gebürtig. 
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Wolfgang Hutfeld X. 
Der letzte aus dieſer 200 Jahre hindurch im Rathe 
vorkommenden Familie. 
delchior Schuͤller. 


1578 
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Sch Graͤtſch IV“. 
Ein verdienſtvoller und vielgebrauchter Mann. Die 
Moͤllerſche Handſchrift bemerkt von ihm, daß 
er zwar nicht ſtudiert, aber von Natur und 
durch Erfahrung ſo viel Gaben beſeſſen haͤtte, 
daß er geſchickt reden und guten Rath geben 
koͤnnte, dabei fromm, gerecht und tapfer gewe— 
ſen und den Seinigen nicht geringes Seen 
hinterlaſſen hätte. 
Franz Eſzken 111. 
Ein gleichfalls verdienſtvoller und zugleich außerſt 
beliebter Mann, war auch Culmiſcher Landſchoͤppe. 


Dr. Martin Mochinger 11. 15731578 4 i 3 1590 
Er ſaß nur ein Jahr im Schöppenſtuhle, war Cul 
mifcher Landſchoͤppe, Stadtphyſikus und Erbherr 
ches Gut er von der Stadt im Jahr 1586 fuͤr 5 
| D = 
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auf Kasmannsdorf, jetzt Zakrzewko genannt, wel⸗ 
5000 Gulden kaufte. Auf feinem in der Marien 
Kirche befindlichen Gräbmahl ſteht: Viro et li- 
teris et virtute clarissimo, d. i. ein durch 
Kenntniſſe und Rechtſchaffenheit hoͤchſt ausge⸗ 
zeichneter Mann. 

Caſpar Hoffmann 11. : e" SR ; 

Hans Lange 1. 8 

Er ſaß nur ein Jahr im Schöͤppenſtuhle. 

Salomon Goldner 1. 

Gleichfalls, und bemerkt die Chronik von ihm, daß 
er als Rathmann einen Tag zu Raihhauſe im 
Kaͤmmerchen (ein bürgerliches Gefaͤngniß) hat 
ſitzen muͤſſen, weil er durch ſeinen Knecht im 
Stadtwalde ein Stuͤck Holz von 12 Schuhe hat 
fatten laſſen und dabei im Rath ſich hart auf 
gefuͤhrt. Letzteres mag ihm aber wohl einzig 
und allein dieſe Beſtrafung zugezogen haben. 

George am Ende 1. à 

Aus Schleſien, wird in der Chronik unrichtig 
Ahmend, genannt. Ueber die gegen ihn ger 
machte Ausſtellung in Betreff des ihm r 
den Einzoͤglings-Rechtes ſ. Lengnich Th. 2. S. 349. 
Das Familien Wappen ift auf dem Rathhauſe, 
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Dieſe Familie nahm den polniſchen Namen Glu⸗ 

chowski an, und ſchrieb ſich von Gleich Gluchowski; 

ein Lukas Gleich Gluchowski beſaß 1579 das | 

Gut Gluchowo und dies mag Veranlaſſung dazu 
gegeben haben. 
org Schutz !!! 8 1578 

Nicolaus Kruͤger V. 1579 

Nicht in allen Abſchriften des Kuͤhrbuchs (die Ur 


| : 2 | 
fdrift wurde beim Rathhaus - Brande im Jahr 
1703 ein Raub der Flammen) findet man ihn 
| 


vor, wohl aber in der welche ftets für eine der 

richtigſten gehalten wird. 
Hans Preuß * e . A 8 d 1579 
Lucas Krüger VI. a S 5 à S 1581 
Conrad Möller. . . EN Gi se, | 

Aus Heffen, iſt Verfaſſer der in der Chro 

nik öfters, ar gefuͤhrten Handſchrift. Seine Leiche 

war die erſte, die nach der erneuerten Begraͤb⸗ 

niß⸗ Ordnung, von vier Rathmaͤnnern und vier 

Artushofs Brüdern zu Grabe getragen, nicht aber 

blos begleitet wurde, wie in der Chronik uns 

richtig bemerkt wird. 
"Philipp Rechelwitz 111. 1581 

Ihm widerfuhr das denkbar ſchrecklichſte ungluͤck; 

er wurde von einem tollen Hunde gebiſſen und 

ſtarb an der Waſſerſcheu. Die Borjehuag muß 

die Stadt in ihre ganz beſondere Obhut genom; 

men haben, weil bei der jegigen Legion von 

Hunden doch aͤußerſt felten ein ſolches Ungluͤck 

ſich ereignet. 


1602 
1395 
1606 


1589 


George Bahr . RC 
1609 


1582 

Heinrich Stroband 111. (I.) 1586 6 
Ein Sohn des voraufgeführten Johann Strobands/ 
mußte 11 Jahre im Schoͤppenſtuhle ausharren, 
weil er feines im Rathe anweſenden Vaters 
wegen nicht in den Rath gekoren werden konnte, 
ward aber dafuͤr als einjähriger Rathmann Bürs 
germeifter. Er war Churfürftlih Brandenbur⸗ 
giſcher Geheimer Rath, Culmiſcher Landſchoͤppe, 
Erbherr auf Niederbriefen und Preußiſch Lauke, 
und gehoͤrt ganz unſtreitig zu den verdienſtvoll⸗ 
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ften Männern der Stadt. Eine auch nur ober: 
flaͤchliche Darſtellung und Auseinanderſetzung ſei⸗ 
ner vielfachen Verdienſte wuͤrde die uns ge⸗ 
ſteckten Grenzen weit uͤberſchreiten. Das Rath: 
haus, Gymnaſium, die DefonomierAnftalt, Buch⸗ 
druckerei, Leihbibliothek, Kirchen, Hospitaͤler, das 
Zeughaus, Wachhaus, die Pupillen- und Waiſen⸗ 
Ordnung, die Grundlage der Befeſtigung der 
Stadt, alles die ſes find ſprechende Denkmaͤhler, 
die ſein Andenken bei dankbaren Nachkommen 
verewigen. Nachrichten von ihm und jeinen 
Schriften findet man in Melchior Adam vitis 
Ictor. p. 408., im gelehrten Preußen Bd. 2. 
S. 135. und in v. Baczko kleine Schriften B. 1. 
Die auf feinem in der Marien⸗Kirche befindlichen 
Grabmahle ſtehende Inſchrift, hat den ehemaligen 
hieſigen Prediger Konrad Graſer zum Ver⸗ 
GA und befinden ſich darkuter nachſtehende 
erſe: 


Henrici, lector, lapis hic tegit ossa 
Strobandi 
Vis, qualis fuerit, noscere? magnus erat. 
Testes Poloni, testis Germania, testes 
Inclyta quo:quot alit terra Borussa, honi. 
Orphanus hunc luxit, luxit Schola, luxit 
egenus 
uisquid et egregii culta Thorunis habet, 
uod fuerat terrae, jacet heis, mens enthea 
coelo 
Reddita, sub Christo gaudia vera capit, 


Sz Schulff 1. 

r zog ſich einen mit dem voraufgeführten Bir 
TË Geier Stroband gehabten Streit 
zu Gemuͤthe und erfchoß ſich. Bemerkenswerth 
bleibt es wohl, daß ſein Sohn Theophilus, 
Neuſtaͤdtiſcher Schöppe, im Jahr 1630, ein gleis 
ches trauriges Ende nahm. 

Michael Siewert 1. 
Starb waͤhrend des Reichstages zu Warſchau, wo⸗ 
hin er mit Heinrich Stroband geſchickt 
wurde. 


| 


1586 


1588 


| 
FF 
dä 
# 
F 


SER 
II 
| 
IE 


2408 
m 100 


1597 


1592 


dw Et = 


Sie kommen vor | Wie oft fie ge | Ło 

2 als: weſen find. | S 

Nam athsmitgli s leg So 
a ŻĘ: er. z Wat: Bürgers | Prdfis | Burgs Fa 
männer, meiſter. dent. | graf. . ͤ VV ˖ ĩ7˙ꝙ— ne 00 000 


1591 1609 


c ZW Rüdiger v. 
uch er wurde als einjaͤhriger Rathmann Bürgers 
meiſter, war ein aͤußerſt brauchbarer und zugleich 
beliebter Mann, der mehrere loͤbliche Anordnuns 
gen und Einrichtungen traf und in feinem Teſta— | 
ane vom Gren Februar 1609, bedeutende Ber: 
maͤchtniſſe ausfegte. Unter feiner Regierung wurde 
— 2 das bedeutend verbeſſerte Rathhaus einge⸗ 
E eihet. 
Michael Herzog. — — | 1609 
Erbherr auf Vogelſang, woſelbſt er auch farb, und 
Verfaſſer der in der Chronik öfters angeführten 
Handſchrift. 
Andreas Gratfh V. e * . 5 — — 1605 
Johann Hübner 1. ai _ 1623 
War Profeſſor am Gymnafium, dann Schoppe und 
RR 1613 


verwaltete als Rathmann das Amt eines Kime d 


1591 


merers 12 Jahre mit lobenswerther p: 
George Sievert 111. R g A 
Ignatius Schulz 11. > . e $ 
Faces von Coye BV. =. +. 

Nach vorhandenen Nachrichten der erfte, der un: 
mittelbar aus dem Sekretariat in den Rath geko⸗ 
ren wurde. Er war auch Culmiſcher Landſchoͤppe 
und verwaltete ſeine Aemter mit hoͤchſtem Ruhme. 

Hans Lange 11. 

Die Chronik bemerkt von ihm unter dem Jahre 
1603, daß er Unrichtigkeiten wegen abgeſetzt 

wurde, ſagt aber nicht, worin ſolche beſtanden. 

Er wurde auf ſeiner Muͤhle unweit Gollup, von 

den polniſchen Konfoͤderirten jaͤmmerlich ermordet. 

Elias Henrichsdorf. . 5 4 z 2 
Martin Senna i tą ew 


Fabian Tenck. 
Ein kentnißvoller und allgemein beliebter Mann, 


der überdies der vorzuͤglichſten lebenden Gpras 
chen maͤchtig war und daher oft zu Geſandtſchaf⸗ 
ten gebraucht wurde. Als er im Jahre 1611 
mit dem gleich nach ihm aufgeführten Rath: 
mann Lichtfuß an den Churfuͤrſten von Bran: 
denburg und Herzog von Preußen, Johann 
Sigismund in wichtigen Angelegenheiten ger 
ſchickt wurde, woſelbſt ſich auch die Geſandſchaf⸗ 
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ten der Städte Elbing und Danzig einfanden, 
erhielt er nebſt den übrigen ſtaͤdtiſchen Geſandten 
eine goldene Ehrenkette mit dem Bildniſſe des 
Churfuͤrſten; ja derſelbe nahm ſogar nebſt meh⸗ 
reren andern Großen eine Abendmahlzeit bei dem 
Thorniſchen Geſandten ein. 
Aegidius Lichtfuß 1. ö Ti, 
Aus Stargard und dem adeligen Geſchlechte der 
Lichtefoten in Pommern Erbherr auf Gniazdo⸗ 
wo, Baierſee und Toporzysk; ein duferft thaͤtiger 
und verdienſtvoller Mann. Nach der Chronik 
S. 222. erhielt ſein Vater George vom Koͤnige 
von Polen Sigismund 1. im Jahre 1527 das 
polniſche Indigenat und ſein Großvater Jacob, 
vom daͤniſchen Könige Erich, 1457 einen Adels- 
brief und Wappen. (Die letzte Jahrzahl muß 
ein Druckfehler ſein, denn zu der Zeit war kein 
daͤniſcher König Namens Erich, wohl aber 1437.) 
Als Kaͤmmerer und aedilis (Bauherr) unters 
flügte er feinem Schwiegervater, dem voraufge⸗ 
fuͤhrten Buͤrgermeiſter Heinrich Stroband, bei 


den von ihm unternommenen Bauten und Ans 
| 


1601 1617 3 


lagen kraͤftigſt. Durch die Anlegung des feiner 
Zeit ſehr bedeutend geweſenen Brauhauſes, auf 
dem Vorwerke Przyſiek und einigen der ſogenann⸗ 
ten, zur Stadt gehörigen Randdoͤrfern, nament⸗ 
lich Schwarzbruch, erwarb er ſich bleibende Vers 
dienſte um die Stadt. Von ſeiner ehrenvollen 
Aufnahme bei dem Churfuͤrſten von Brandenburg 
iſt kurz vorher das Naͤhere angemerkt worden. 
Eine gleiche ehrenvolle Auszeichnung erhielt auch 
ſeine Gattin, eine der ſchoͤnſten unter den da⸗ 
mahligen Frauen. Als fie der Königin von 
Polen bie hieſigen Frauen mit einer franzoͤſiſchen 
Anrede vorſtellte, wurde die Königin für fie fo 
eingenommen, daß ſie ahr mit Edelſtein beſetzies, 
an einer goldenen Kette haͤngendes Bildniß, als 
lerhoͤchſt eigenhändig ihr umhing. Das Fami⸗ 
lien⸗Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 
Andreas Gieſe. Ben e ‘ 8 
Er ſtand in großer Achtung und ſtarb waͤhrend 
des Reichstages zu Warſchau, wohin er mit dem 
Buͤrgermeiſter Sievert geſchickt wurde. Das 
Familiens Wappen ift auf dem Rathhauſe. 
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Johann Simon 11. 
Simon Eſzken I. 
eorge Neiſſer. S S 5 e 
Unmittelbar aus dem Sekretariat, ein duferft kent⸗ 
nißvoller und geſchickter Mann, der beſtimmt in 
kurzem die hoͤchſte Ehrenſtelle erhalten haben 
wuͤrde, wenn er leider nicht ſo fruͤh geſtorben 
waͤre. Der Stammvater dieſer Familie hieß 
Simon Schulz, da er aber aus Neiſſe ge⸗ 
buͤrtig war, nannte man ihn durchweg Bierz 
nach, und ſeine Nachkommen behielten dieſen 
Namen bei. Aus dieſer Familie ſtammen zwei 
hieſige geſchickte Kuͤnſtler, der Mahler Fabian 
und der Bildhauer Matthäus Gebrüder Neiſſer, 
deren ſchoͤnes Epitaphium, auf welchem zugleich 
ein artiges Proſpekt von der Stadt angebracht 
Ip, in der Marien Kirche zur rechten Hand des 
Haupteinganges hängt. In der Chronik S. 104, 
findet man eine Beſchreibung davon. i 
Bernhard Haberkam. 
Heinrich Mochinger 111. 
Nur ein Jahr ſaß er im Sch 
Culmiſcher Landſchoͤppe. 
Matthias Bertram 11. 
John Penn n me Ee 
Im Kuͤhrbuche iſt angemerkt: „Es ſtarb der berühmte 
und tapfere Buͤrgermeiſter Johann Preuß“ 
Während der ſchwediſchen Belagerung der Stadt 
im Jahr 1629, zeichnete er ſich ganz vorzuͤglich 
ruͤhmlichſt aus und findet man das Naͤhere dar⸗ 
über in Everb. Wessenberg de gestis Vla- 
dislai Princ, T. 1. lib.2, p. 168. Dieſer ur; 
alten Familie ertheilte König Vladislav 1 V. auf 
den Reichstag zu Warſchau im Jahr 1642 mit 
Einwilligung der Staͤnde ein Adelsdiplom, in 
welchem dieſes Namens auf eine ehrenvolle Art 
gedacht wird. S. die Chronik S. 303. 
Daniel Kuieven. 
„Balthaſar Lange. 2 M 
Michael Rüdiger VI. 
Heinrich Wedemeyer 1. Ę é Mr 
Vorzuͤglich während feiner 20jaͤhrigen Verwaltung 
des Amtes eines Kaͤmmerers, erwarb er ſich 
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Namen der Rathsmitglieder. 
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mehrere Verdienſte um die Stadt, weshalb auch 
ſeine Leiche mit buͤrgermeiſterlichem Gepraͤnge 
begraben wurde. Eine bedeutende Auszeichnung 
in einer ſolchen Verfaſſung. a 
Johann zimmermann 1. 
= E E e 4 Mühlen rage 
igt, rubrte ihn der lag in der Kutſche toͤdtlich. 
Daniel Eſzken v. A S iy : > 
Ein ſehr geſchickter, gefälliger und Jeden für ſich 
gleich einnehmender Mann. Er ſtarb waͤhrend 
des Reichstages zu Warſchau, wohin er mit dem 
Buͤrgermeiſter Heinrich Stroband IV. ( 11.) 
geſchickt wurde. Seiner hierher gebrachten Leiche 
ging der ganze Rath, die Gerichte der Alt: 
Neu- und Vorſtadt und faſt die geſammte Burs 
gerſchaft bis auf das Werder Bazar entgegen. 
So beliebt und geachtet war der Mann. 
Heinrich Stroband IV. (11). >, ` 
Sohn des voraufgeführten Heinrich Stroband, 
ein kentnißvoller Mann und Maͤzen, war auch 
Culmiſcher Landſchoͤppe. 
Andreas Kaiſer 11. e . e 
Mateus Mochinger I. 
In ſeinem Teſtamente hat er unter andern auch 
das Gymnaſium bedacht. 
George Schmied von Schmiedebach 1. 
Aus einem alten adelichen Geſchlechte, ſchon von 
Kaiſer Sigismund 1431 mit adelichen Briefen 
verſehen, die vom Kaiſer Rudolph 11. den 28. Mai 
1583 beſtaͤtigt und mit ſtattlichen Klauſeln ver⸗ 
mehrt wurden. 
Matthias Kißling 1. 2 . À A 
Seine Vorältern erhielten wegen ihrer Verdienſte 
vom Kaiſer Rudolph 11. im Jahr 1583 Adels- 
7 diplome und Wappen. 
»Jacob Schulz 111. 3 z . D 
Bei dieſem Namen fteht bemerkt: alias Kittler. (?) 
Matthias Bertram 111. 
Ein beliebter und geachteter Mann. Als er 1612 
in den Schoͤppenſtuhl gekoren wurde, nahm er 
die Wahl nicht an, weil er nicht Buͤrger und 
ſeiner Meinung nach, noch zu jung waͤre, wo⸗ 
fuͤr er, als er das Jahr darauf das Buͤrger⸗ 
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recht erhielt, in 300 Dukaten Strafe genommen, 
100 davon ihm erlaſſen, die uͤbrigen 200 der 
Oekonomie Anftalt uͤberwieſen wurde. Unfrer 
Anſicht nach ein hoͤchſt ungerechtes Verfahren, 
da er ſtrenge genommen, als Unbuͤrger nicht in 
den Schoͤppenſtuhl gekoren werden konnte, ſeine 
„Ablehnung mithin ganz rechtlich war. 
Philipp am Ende 1!!! 
Weil er von ungemeiner Groͤße und zugleich Bruͤcken⸗ 
herr war, machte ſein Kollege Salomon Schulz 
auf ihn nachſtehenden, wohl aber nicht ſehr witzi— 
gen Vers: 
Corpus ob exiguum fecisset te India Regem 
Thorun sed eligit te sibi pontificem, 
Heinrich Eſzken VI. S > e > > 
Als man ihn des Morgens wecken wollte, fand 
man ihn vom Schlage geruͤhrt todt. 
Jacob Simon 111. > AE ET Z 5 2 3 1634 
Unmittelbar aus dem Sekretariat und bezog fofort 
nach Befoͤrderung zur buͤrgermeiſterlichen Wuͤrde, 
die Altſtadt, obwohl daruͤber keine Feſtſetzung 
beſteht. Er war zugleich Culmiſcher Lands 
bote und ſchenkte einen bedeutenden Theil ſeiner 5 
Bibliothek dem Gymnaſium. Heinrich Stroz 
band V. (111,), nennt ibn in feinem Gedenk⸗ 
buch, einen Mann, der wegen feiner glänzenden 
Geiſtesgabe und Rechtskentniſſe, ſeines gleichen 
ſuchte. Und dieſer Heinrich war in aller Hin⸗ d 
fit ein kompetenter Richter. 
Daniel Graͤtſch VI. Zeie EE, 1624 — — — | 1626 
Andreas Baumgarten 1. ` S ‘ 1625 — — — 11630 
Das Familiens Wappen iſt auf dem Rathhauſe. 
Heihrſch Wither. n 
Um das Gymnaſium erwarb er ſich Verdienſte. 
Johann Eckard 1. ee e EE PR 1626 
Simon Schulff 11. „ 1020 
Beide wurden wegen ihrer Kentniſſe unmittelbar 
aus dem Sekretariat in den Rath gekoren und | | | 
ftarben auch zu gleicher Zeit an der Peft, zum 
allgemeinen Bedauern. 
Heinrich Hoppe 11. 8 R + ern 1627 | 1631 
War zugleich Culmiſcher Landbote und erlitt die 
Stadt durch ſein fruͤhes und ganz unvermuthe⸗ 
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tes Abſterben (man fand ihn des Morgens im 
Bette vom Schlage geruͤhrt todt) einen empfind⸗ 
lichen Verluſt. 
»Daniel Giering V. NIE SEENEN 1628 kak — 4629 
Ward ein Opfer der den 
Salomon Schulz 5 1629 1635 1 — | 1638 
Unmittelbar aus a Sech, $ war auch Cuts 
miſcher Landſchoͤppe und ſtarb viel zu früh für 
die Stadt. Bei ſeinem Namen findet man be— 
merkt: dictus 5 (6) 
— — 1638 
Lag — 1642 
Beide als einjährige Schöppen, letzterer hinter; 
ließ eine treffliche, Beiträge zur Geſchichte der 
Stadt enthaltende Handſchrift, die aber leider 
nicht mehr aufzufinden iſt. 
Gottfried Krives. . „1630 — — 11639 


Von Luͤbek gebuͤrtig, hat ſich durch die in feinem 
Teſtamente ausgeſetzten 264000 Gulden betragende 
Vermaͤchtniſſe, unter andern für das Gymnafium 
10,000 Gulden, ein ewig bleibendes Verdienſt 
um die Stadt erworben. Bis in die neuere 
Zeit wurde fein Namenstag jahrlich im Gyms 
naſium feierlich begangen. Wenn nun aber dieſe 
Feier ſeit mehreren Jahren leider eingeftelle ijt, 
ſo duͤrfte es wohl in mehr als einer Hinſicht 
nothwendig fein, einen Tag zur Feier des Anden⸗ 
kens an alle um das Gymnaſium ſich verdient 
gemachte Männer, zu beſtimmen, um fo in den 
jungen Gemuͤthern das ſchoͤnſte aller Gefühle, 
das der Dankbarkeit, zu erregen und lebendig 
zu erhalten, worin auch mehrere Schulanſtalten, 
namentlich das Berliniſch⸗Köͤllniſche Gymnaſium 
mit einem loͤblichen Beiſpiele vorleuchtet, und 
ſcheint uns der Geburtstag unſeres jetzigen glor⸗ 
reich regierenden Königs Majeſtaͤt, wegen feiner 
zur Wiederherſtellung der hieſigen Unterrichts⸗ 
Anſtalten angewieſenen bedeutenden Summen, 
ganz dazu geeignet zu ſein. Krives hinterließ 
ein Vermoͤgen von acht Tonnen Goldes, welches 
er waͤhrend ſeines 15jaͤhrigen Aufenthalts hie⸗ 
ſelbſt erworben haben muß, denn als er 1624 
von Poſen hierher zog, und um das Buͤrgerrecht 


Jacob von Cove V. S > : e . 1630 
Daniel Preuß IV. | 1630 S 
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auf den Seidenwaaren-Handel warb, konnte er 
die Buͤrgerrechts⸗Gelder nicht bezahlen, ſondern 
mußte ihm der Rath eine halbjaͤhrige Friſt dazu 
bewilligen. Wie bedeutend muß alſo der hieſige 
Handel noch um die Zeit gewefen fein. 

Ernſt Welß 1. . S z > wiwa 

ndreas Baumgarten 11. z 

Durch das fo frühe Abſterben dieſes dußerſt kent⸗ 
nißvollen und geſchickten Mannes, erlitt die Stadt 
einen ſchmerzlichen we 


Jacob Streuwig. 


Als einjähriger Schöppe, er if Verfaſſer der 
in der Chronik oft angeführten Handſchrift. Sein 
Abſterben wurde durch einen ganz bejondern 
Umſtand bewirkt. Zur Verbeſſerung feiner Bers 
mégens Umſtaͤnde heirathete ex eine 60jährige, 
dußerſt reiche, am Leibe aber ganz geſchwollene 
Perſon, in der Hoffnung ihres baldigen Abſter⸗ 
bens. Nach einem Falle in den Keller, von 
dem er ſich einer baldigen Erloͤſung aus dieſem 
Ehe⸗Joche ganz ſicher verſprach, verlohr ſich die 
Geſchwulſt und genaß die Frau ganz, — 
er ſich fo zu Gemuͤthe zog, daß er an getdu'che 
ter Hoffnung ftarb. 


Johann Preutz VE . . 


Ein wuͤrdiger Sohn des voraufgeführten Bürgers 
meiſters Johann Preuß ILL, er gehört 
auch zu den wenigen, die als einjährige Raths⸗ 
maͤnner zur buͤrgermeiſterlichen Wuͤrde gelang⸗ 
ten. Er war auch Culmiſcher Landiddppe und 
das Kuͤhrbuch nennt ihn ein um den König, die 
Republik Polen, die Preußiſchen Lande und die 
Stadt hoͤchſt verdienten Mann. In dem bei 
ſeinem Vater angefuͤhrten Adelsdiplome wird 
ſeiner aͤußerſt ehrenvoll gedacht, und ſoll er beim 
Könige Vladislav IV. keine einzige Fehlbitte 
gethan haben, der auch dieſem ſeinem Lieblinge 
das Gut Grunau, jetzt Gronowo, im Jahr 1639 
ſchenkte. Der bekannte Dichter Martin Opitz, 
der ſich im Gefolge des Herzogs ven Brieg und 
Liegnitz eine Zeitlang am hieſigen Orte aufhielt, 
eignete ihm feine Epigramme zu. Waͤhrend der 
Rathsfigung ruͤhrte ihn der Schlag und ſtarb 
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er vier Tage darauf. Seine Leiche wurde mit 
bis dahin ganz ungewoͤhnlichem Gepraͤnge be— 
graben, der Sarg war bedeckt mit adelich en 
Wappen und der Leichenwagen wurde von vier 
mit ſchwarzem Tuche behangenen Pferden geg: 
gen. Jetzt geſchieht Letzteres dem gemeinſten 
Manne, wenn die Koſten bezahlt werden. 
“George Gtering VI. a> eS 
Abraham Renz. > ` a R i 
»Johann Schulff 111. . i 2 . . 
Wurde während der Rathsfigung vom Schlage ges 
rührt und ftarb einige Tage darauf. 
Johann Eckard II. e p > s > 
Aus dem Sekretariat, in welchem er 5 Jahre fab, 
wurde er in den Schoͤppenſtuhl und aus dieſem 
als einjaͤhriger Schoͤppe, in den Rath gekoren. 
Stroband giebt ihm in ſeinem Gedenkbuch das 
Zeugniß, daß er ſich in ſeinen Aemtern um die 
‘ Stadt fehr verdient gemacht Hätte, 
Friedrich Lichtfuß 11. e" 
War auch Culmiſcher Landſchoͤppe. 
Heinrich Stroband V. (III.) . > à 
Sein Vater war Chriſtian Stroband, leiblicher 
Bruder des Heinrich Stroband 111. Cl.) Er 
wurde unmittelbar aus dem Sekretariat in den 
Rath gekoren und nahm ſich ſehr gluͤcklich ſeinen 
Oheim zum Vorbilde, weshalb auch das Kührs 
buch mit vollem Recht ihn nennt, einen Mann, 
der wegen ſeiner Froͤmmigkeit, ſeiner Verdienſte 
um die Stadt, feiner Rechtlichkeit, feiner ausge⸗ 
breiteten Gelehrſamkeit und ſonſtigen glaͤnzenden 
Eigenſchaften uͤber alles Lob erhaben iſt. Als 
er im Jahre 1649 mit den uͤbrigen Deputirten 
der Stadt, der Koͤnigin von Polen aufwartete, 
hielt er ſeine Rede dem bisherigen Gebrauch ganz 
entgegen, in italieniſcher Sprache, wozu der Kanz⸗ 
ler der Koͤnigin ſehr finſter ſah, indem die An⸗ 
dern wie gewoͤhnlich, in lateiniſcher Sprache 
beantworteten; die Koͤnigin dagegen fand es ſehr 
ſchmeichelhaft und unterhielt ſich mit Stroband 
die ganze Zeit hindurch in italieniſcher Sprache. 
Als ihm der eingetretenen Peſt wegen der Rath: 
vorſchlug, das Rathhaus zu beziehen, lehnte er 
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es mit der ſchoͤnen Verſicherung ab, daß er ja 
überall in Gottes Hand fei. Er ift aud) Gers 
faſſer der Handſchrift und des Gedenkbuches, 
welche beide in der Chronik oft angefuͤhrt wer⸗ 
den. Im Letztern fanden wir eine von Nies 
mand bis jetzt ausgehobene pſychologiſche Merk 
wuͤrdigkeit. Unter dem 19ten Maͤrz 1644 ſchreibt 
dieſer helldenkende, vorurtheilsfreie und jeder 
Schwaͤrmerei entfremdete Mann: „hac die di- 
vina maiestas in certo quodam magni mo- 
menti negotio voluntatem suam mihi mani- 
festavit, eamque ego quam diu vixero simi- 
liter ut 24.Febr, ex voto S. S. Trinitati facto, 
quantum in me erit, pie recolam; d. i. an 
diefem Tage offenbarte mir Gott in einer ſehr 
wichtigen Angelegenheit ſeinen Willen, und werde 
ich daher, ſo lange ich lebe, dieſen Tag gleich 
dem 24. Februar (an dieſem Tage wurde er 1630 
von Straßenraͤubern überfallen, durch bingugez 
kommene Reiſende aber gluͤcklich gerettet) zufolge 
des der heiligen Dreieinigkeit gethanen Geluͤbdes, 
andächtig begehen.“ Dies beſtaͤtigt die Behaup⸗ 
tung mehrerer Pſychologen, daß in der menſch⸗ 
lichen Seele eine Prophetin, Cicero nennt es vis 
divinandi, liegt, die ſich wachend in Ahnungen, 
ſchlafend in Träumen zeigt, daher ſchon Vater 
Homer ſagt: auch Traͤume kommen zuweilen 
von Gott. Goͤthe bemerkt in ſeiner Schrift: 
Dichtung und Wahrheit, aus ſeinem Leben etwas 
aͤhnliches von ſeinem muͤtterlichen Großvater. 


Daniel Baumgarten 111. 1641 | 1643 
Dieſes hochgeachteten Mannes frühes Abſterben, 
empfand die Stadt ſehr ſchmerzhaft. 
Johann Hübner 11. cd A S 1641 
Nur ein Jahr ſaß er im ppen ubie. 
i 0 f 1641 1644 


Johann Kißling 11. 
Unmittelbar aus dem Secretariat; das Kuͤhrbuch 
nennt ihn einen unvergleichlichen Buͤrgermeiſter, 
und Heinrich Stroband in feinem Gedenk⸗ 
buche: einen Mann, der wegen ſeiner herrlichen 
Geiſtesgabe und ſeiner bedeutenden Verdienſte 
um die Stadt, die er ſich während feiner 23jaͤh⸗ 
rigen Dienſtzeit in verſchiedenen Aemtern erwor⸗ 


| 
ER 
FR 
OI 
SR 


— 50 


Namen der Rathsmitglieder. 


— 


ben, eines laͤngern Lebens hoͤchſt wuͤrdig war, 
und daher von allen Rechtlichen ſein Abſterben 
beweint wurde. 

Nicolaus Huͤbner 111. ‘ e 

Vier und zwanzig Jahre mußte er im Schöppen⸗ 
ſtuhle ausharren. 

Simon Nen $; Sk te 
Johann [ . 5 Lg 
Jacob Auſten 1. 

Ein geachteter Mann, aus dem adelichen Geſchlechie 
der Auſten von der Lemnitz, von Kaiſer Rudolph 11. 
unter dem 12. Maͤrz 1577 mit einem Adelsbriefe 
verfehen. 

Nicolaus Mochinger V. d 2 5 
George Behm 1. ts "À Se: Fe 
Jacob Giering VIII. s d % 5 
Friedrich Gernet. . $ ż 

Von Golnau in Pommern, cin dußerſt geschickter 
und hochgeachteter Mann. Karl Guſtav, Kini 
von Schweden, zeichnete ihn dadurch aus, da 
er aus den ihm von dem Rathe zur Wahl eines 
Burggrafen überreichten Kandidaten, ihn zwei 
Jahre nach einander dazu waͤhlte. 

Johann Naps. 

Von Graudenz gebürtig, ein verdienſtvoller Mann, 
war auch Protoſcholarch. 

Andreas Selin. EC 
Johann Roͤmer. z geet: e 
Abraham Pullmann 11. : 2 

Er trat 1644 in das Sekretariat, 1650 in den 
Schoͤppenſtuhl und das Jahr darauf in den Rath. 
Stroband nennt ihn einen Mann, der wegen 
ſeiner ausgebreiteten Kenntniſſe, einer beſſern Ge⸗ 
ſundheit und eines laͤngern Lebens höchft würdig 
geweſen wäre; und der ehemalige hieſige Pros 
feſſor M. Thamnitius ruͤhmt ſeine ungemeine 
Gelehrſamkeit in folgenden Verſen: 


Eloquium varii sermonis, regula iuris, 
Et plenum solidis artibus ingenium. 
Huic insuut bene iuncta viro; nihil addere 
possis, 
Demere si morbos fataque cruda queas, 
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„Simon Chu IE. 5 Aaa 
Juſtus Dante. e > 5 3 5 
Von Reval gebuͤrtig. 

Ernſt Lichtfuß 111. e 


Erbherr auf Goſtkowo und Toporsys?, ein verdienſt⸗ 


1652 
1654 


1668 3 1679 


voller Mann und obwohl er keine Hochſchule 

beſucht hatte, verwaltete er mehrere Monate die 

Aemter der drei uͤbrigen mit Tode abgegangenen 
— Buͤrgermeiſter nnd zwar zu ſehr unruhigen und 

bedenklichen Zeiten, zur allgemeinen nme 
Anton Done pe. 

Aus dem adelichen Geſchlechte der von Donep im 
Stifte Paderborn. (Sein Vater war Schloſſer⸗ 
meiſter hieſelbſt.) Ein aͤußerſt kenntnißvoller und 
hoͤchſt verdienter Mann, daher auch ſein fruͤher Tod 
von allen rechtlichen und mit ihrer Vaterſtadt 
es wohlmeinenden Einwohnern als ein fuͤr die 
Stadt bedeutender Verluſt, bedauert wurde. Das 
Gymnaſium verlohr an ihm einen treuen Proto⸗ 
ſcholarchen. Auch er bewillkommte im Namen der 
Stadt die Koͤnigin von Polen im Jahre 1659, 
der bisherigen Gewohnheit entgegen in franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache. Seine hinterlaſſene Handſchrift 
wird in der Chronik oft angeführt. Von diefer 
Famitie findet man mehrere Nachrichten in der 
Schrift: vom vormaligen und heutigen 
Krieges ſtand in Deutſchland. APE 

Johann Stecher. 

Krankheitshalber konnte er nicht vereidigt werden, 
ftarb auch vor der Verpflichtung, ein Vorfall, 
der ſich bis dahin aE nicht IT hatte. 

Conſtantin Preuß VI. Ani 
David Ruͤmpler. ‘ ; k 3 d 

Als 22jaͤhriger Schoͤppe. 

"Anton Kronberger 1. MZ 
George Czimmermann 111. 

Unmittelbar aus dem Sekretariat / war auch Pros 
toſcholarch. 

Eraſmus von Coye VT. . 
Eduard Wedemeyer 11. 

Saß 26 Jahr im Schöppenftuhle und in dem ſich 

fo ſehnlichſt gewuͤnſchten Alen nur ein Jahr. 
Jacob Vp. . 
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Andreas Baumgarten IV.. Ę > e 1660 | 1673 3 4. |1684 
War zugleich Culmiſcher Landſchoͤppe und Proto⸗ 
ſcholarch. Ein kenntnißvoller bei Hohen und 
Niedern beliebter Mann, und erwarb fid) wähs 
rend feiner 28jaͤhrigen Dienſtzeit mehrere Bers 
dienſte um die Stadt. = | , d | 4 
Thomas Bir 111 b HEE, 1661 | 1669 1 — [1672 
Von Danzig gebürtig, ein geſchickter und oft ge: 
brauchter Mann, der aber auch leider zu fruͤh e 
für die Stadt ftarb. 
Jacob Esken IX. D 4 e . . 1662 1674 | 2 — 1681 
Johann Goldner 11. 8 „ nd cone 1662 — — — |-1667 
Conſtantin Lindershauſen 1. ź 1663 1673 1 — £1678 
Hermann Hendrih, |.) « 73 a 1664 | — = — 11672 
Von Luͤbeck gebürtig. : 
and d "1 +. 9 alas 1667 — — — 11684 
Er bezog bald darauf die Altſtadt, woſelbſt auch 
? feine Nachkommen verblieben. 
Johann Auſten 11. e E z ‘ 1668 | 1680 4 5 1696 
Ein verdienftvoller Mann. E 
Peter ESdli g 88 1668 — — — 118682 
Von Elbing gebuͤrtig. 
Daniel Wachſchlager II. 1672 | 1682 2 5 11689 
War Protoſcholarch, als Rathmann zweimal nach 
einander Burggraf, auch notarius actualis 
der Koͤnigin Ludovika Maria und erhielt vom 4 : 
Könige Johann 111. eine goldene Gnaden⸗ 
kette. Hartknoch eignete ihm fein Werk: Alt⸗ K 
und neues Preußen, zu. 
»Anton Baumgarten . A : 7 1672 — — — 41684 
Andreas Bluͤmigke 1. ‘ ` 4 1673 = — — 11686 
George Schmied von Schmiedebach 11. 16731679 4 — 11887 
Ein duferft geſchickter und allgemein beliebter Mann, 
machte ſich durch Vermaͤchtniſſe um das Gym 
naſium und durch milde Stiftungen verdient. Das 
Kuͤhrbuch bemerkt bei ſeinem Sterbejahre: faxit 
Deus ne mortuum sentiat respublica Tho- 
runensis d. h. wolle Gott verhuͤten, daß die 
Republik Thorn ſein Abſterben nicht ſchmerzlich : 
‘ empfinden möchte, 
Salomon Helntze !! are 1674 — — — | 1680 
War zugleich Koͤnigl. Polniſcher Poſtmeiſter und 
mehr als wahrſcheinlich der erſte, weil man keine 
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fruͤhere Spur von dieſem Amte am hieſigen Orte 
vorfindet. 


George Huͤbner I“ . 
Unmittelbar aus dem Sekretariat, war mehrjaͤh⸗ 


riger Reſident der Stadt am polniſchen Hofe, 
und hinterließ bei Auswärtigen und Einheimi⸗ 
ſchen ein ruhmvolles Andenken. Dieſer ehr⸗ 
aoe Greis hielt als Protoſcholarch bei der 
Einfuͤhrung des Rektor Wende im Jahre 1695 
aus dem Gedaͤchtniſſe zum Erſtaunen aller eine 
lateiniſche inaugural Rede, die der Profeſſor 
Sartorius hernach herausgab und dem Bers 
faſſer zueignete. Aus diefer Veranlaſſung er⸗ 
hielt unſer Hübner vom Dr. Schulze aus 
Danzig ein dußerſt f ſchmeichelhaftes Schreiben, 
in welchem er ihn oratorum facile principem 
d. i. unbedenklich den erſten der Redner nennt. 
Dieſem Schreiben war von dem dortigen Buͤr⸗ 
germeiſter Schmieden nachſtehendes Diſtichon 


beigefuͤgt: 


Primus ab integro Musarum nascitur ordo, 
En redeunt nostris tempora prima scholis. 
Barbita consulibus passim neglecta iacebant 


Incipiunt patres publica verba loqui. 
, animi, vir docte, tui macte; ille Scholarcha 


est, 


Ille mihi Phoebus, qui praeit ipse suis. 
Als dieſer noch rüftige Greis zwei Jahre darauf 


der verwittweten Königin Maria bei ihrer Ab⸗ 
reiſe von hier, die Stadt ihrer Gnade empfahl, 
beruͤhrte er in ſeiner lateiniſchen Anrede auf eine 
duferft ſinnreiche Art den ihr bei ihrer Ankunft 
hieſelbſt traurigen Vorfall (man findet ihn bei 
dem unter dem Jahre 1687 aufgefuͤhrten Salo⸗ 
mon Luͤtke) worüber die Königin ihre hoͤchſte 
Zufriedenheit duferte. Dieſe Anrede „> ſich 


bis jetzt erhalten. 


»George Giering VIII. „ 
George Gabeler. EES 


Aus Pommern. 
Ludwig Puss. . + S S z 
"George Senfelchen 5 
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Jacob Giering IX. 

Saß 24 Jahre im Schoͤppenſtuhle und 21 Babes 
im Rathe. 

Johann Kißling 111. 5 

Ein verdienſtvoller aber auch gu früh für die Stadt 
verſtorbener Mann, war Schwiegervater des von 
Pfaffenwuth gemordeten Buͤrgermeiſters Roͤsner. 
Auf Veranulaſſung des ihm von feinen Erben in 
der Marien⸗ Kirche errichteten Denkmahls entftans 
den leider hoͤchſt aͤrgerliche, beide Theile die Erz 
ben und der Rath nicht ſehr ehrende und bis 
an den Koͤniglichen Hof gediehene Irrungen und 
Spaltungen. 

Caſpar Berendt 1. S 4 2 5 
Dr. Venceslaus Duroſch. 

Er war zugleich Stadtphyſikus und erwarb fé durch 

mehrere Vermaͤchtniſſe Verdienſte um die Stadt. 
Johann Czimmermann IV. 

War zugleich Protoſcholarch. Unter andern ließ er 
1710 auf feine Koften einen ſchoͤnen Brunnen 
zur Zierde des altſtaͤdtiſchen Marktes, der Woh⸗ 
nung des Buͤrgermeiſters Johann Baumgar: 
ten (Nro 296.) gegenüber, errichten, der aber 
gerade nach 100 Jahren, im Jahre 1810 abges 
brochen werden mußte, weil er der Polniſchen 
Garnifon beim Aufziehen der Wachpdrade hinder: 
lich war, jedoch nur angeblich, denn auf derſelben 
Stelle hielt die Preußiſche Garniſon 13 Jahre 
hindurch die Wachparade ab, ohne daß ihr der 
Brunnen im Wege geſtanden haben ſollte. 

»Simon Behm 11. 

Saß 24 Jahre im Schöoͤppenſtuhle und ſtarb zu 
Frauſtadt, wohin er reifte, um ſich ein Gewächs im 
Genicke operiren zu laſſen. Gerechte Beſtrafung 
des Vorurtheils für Auswärtige, da es am Die 
figen Orte zu keiner Zeit an geſchickten Heil- und 
Wundaͤrzten fehlte, deren Hale ſelbſt von Aus⸗ 
waͤrtigen geſucht wurde. So hatte die Stadt 
fon 1433 einen duferft geſchickten Arzt, den 
pure Kraft, den die Herzogin von Mafuren 

nna, auf Empfehlung des Hochmeiſters, an 
ihren Hof berief. 
Simon Schulz V.. 
Unmittelbar aus dem Seteetariats er hinterließ ein 


maͤnner. 
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ruhmvolles Andenken und wurde feiner vielfeitis 
gen Kenntniſſe und feines gluͤcklichen Gedaͤcht⸗ 
niſſes wegen, nach dem ungluͤcklichen Rathhaus⸗ 
Brande im Jahre 1703, das lebendige Archiv 
genannt. 
Jeet Koll. de 
"Heinrich Dante 11. Ss Er . 
Salomon Lücke IV. 8 
Bon Graudenz gebiirtig. Als er die verwültwete 
Königin von Polen bei ihrer Ankunft hieſelbſt 
in ihrem Abſteigequartiere (zu den 3 Kronen) 
im Namen der Stadt bewillkommte, wurde er 
mitten in der Anrede vom Schlage geruͤhrt, und 
fiel vor der Königin, zu ihrem nicht geringen 
Schrecken, todt zur Erde nieder. Da es ein 


A 1696» 
aͤußerſt geſchickter und ſtreng rechtlicher Mann 


1693 
1697 


war, wurde ſein Verluſt allgemein bedauert und 
nach einem Vermerk in einer Handſchrift wurde 
feine Leiche nicht nur von allen Bürgern fous 
dern auch von allen Bewohnern der Stadt und 
zum Theil der Vorſtaͤdte bis zu ihrer Kuheftätte 
begleitet. 

Friedrich Ryſop V. 

Von Danzig gebuͤrtig, und muß alſo dieſe alte 
Thorner Familie, oder ein Zweig von ihr, ſich 
dorthin begeben haben. 

Gerhard Sema 

Unmittelbar aus dem Sekretariat, war mehrere 
Jahre Reſident der Stadt am polniſchen Hofe 
und befinden ſich aus dieſem Zeitraume auf dem 
Rathhauſe eine Menge feiner Briefe im Concept, 
indeſſen gaͤnzlich unleſerlich, welches um ſo mehr 
zu bedauren ijt, da er ein duferjt kenntnißvoller 
Mann war, die Briefe daher ſchaͤtzenswerthe 
Nachrichten enthalten muͤſſen. Auch er wurde 
das lebendige Archiv genannt, war ſtets ernſt— 
haft und hielt ſteif und feſt auf alte Gebräuche 
und Gewohnheiten. Durch das famoͤſe Blut: 
urtheil von 1724 wurde er ſeines Amtes ent⸗ 
fet und zu 12woͤchentlichen Gefaͤngniß verurs 
theilt, von welchem letztern er ſich aber loskaufte. 
Zu bedauern ift es ſehr, daß fein Eheſcheidungs— 
Proceß, der bis nach Rom ging, obwohl beide 
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Johann Krüger Vil. 
Jonas Scheerer 111. 
Johann Zernecke 1. > 
David Zoͤller. ‘ 
Johann Gottfried Rosner. S 
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Eheleute ſich zur proteſtantiſchen Religion bekann⸗ 
ten, fo wie feine Spannung mit dem unglüdtis 
chen Buͤrgermeiſter Roͤsner, ein Schatten auf 
ihn werfen. 


Melchior Frehnel. a e » A 
Jacob Knippel. F x 
Theiſtoph Hoffmann. R x . 

Jobann George Sôbner. . - > 


+ 
D . DH H 
D 


Ein ſehr wohlhabender Kaufmann; feine Gattin 
bat ſich um den Ausbau der St. Georgen’ 
Kirche ſehr verdient gemacht. 


ann 


Wem ſollte wehl dieſes unſchuldige Opfer der Pfaf⸗ 
fenwuth unbekannt fein, da feine Ermordung die 
ganze geſittete Welt empoͤrte, faſt alle Europaͤiſche 
Maͤchte ſich für ihn, leider aber vergeblich, vers 
wandten, und hunderte von Schriften zu der Zeit 
daruͤber erſchienen find. Diese Schandthat bleibt 
um ſo unerhoͤrter, als dieſer Mann waͤhrend 
der ſchwediſchen Belagerung der Stadt (1703) 
aus Dienſteifer und Anhaͤnglichkeit an ſeinen 
Koͤnig, ſein Vermoͤgen und ſeine Freiheit auf's 
Spiel ſetzte, feine ungluͤcklichen Mitbuͤrger zu 
gleicher Treue aufforderte, und zwar zu einer 
und derſelben Zeit, als der erſte polniſche Reichs; 
ſtand der Erzbiſchof von Gneſen im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit dem Feinde daran arbeitete, feinen Rd: 
nig um die Krone zu bringen. Und doch wollte 
ihn der König der ihm doch Dankbarkeit fut: 
dig war, nicht retten! Bei dieſer Notorität hier 
nur fo viel, daß er unmittelbar aus dem Sekre⸗ 
tariat in den Rath geforen wurde, ein kenntniß⸗ 
und verdienſtvoller Mann und ein Maͤzen im 
ganzen Umfange diefes Worts, war, er daher 
das Amt eines Protoſcholarchen ganz. ausfüllte, 
und kann man unter feinem Bildniß wohl ganz 
unbedenklich ſetzen: 

Im Leben zierten ihn unſterbliche Verdienſte, 

Im Tode Maͤrtyrs⸗ Muth und felfenfefter Glaube. 
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Bei dem leider uͤberhandnehmenden Myſtizismus, 
bei der in mehreren ſehr geleſenen Romanen 
vorwaltenden kryptokatholiſchen Tendenz und bei 
dem nur unter einem andern Namen wiederher— 
geſtellten Jeſuiten Orden, denn Moͤnchs-Orden 
waren und bleiben eine permanente Guillotine 
der Vernunft, wäre wohl ein Sefular-Erinnes 
rung zu wiinfchen geweſen, da es an Materia- 
lien nicht fehlt; denn dürftig iſt die Schrift: 
Thorns Schreckenstage im Jahre 1724. Ein 
Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten von Fr. 

Doͤrne (Zernecke) Danzig 1826. 8. — aus⸗ 
gefallen und kann man nur auf den guten Wil⸗ 
len des Verfaſſers ſehen. Empoͤrend dagegen 
die Schrift des ſchreibſeligen Ewalds: das bes 
truͤbte Thorn. Leipzig, 1826. 8. 2 Bande, Ein 
elenderes Geſchreibſel iſt uns bis jetzt nicht vor⸗ 
gekommen und es empört zugleich dieſe Begebenheit 
nicht nur als Roman, ſondern ſogar zum Theil als 
Liebes-Roman behandelt zu finden, abgeſehen von 
den vielen Unrichtigkeiten und gaͤnzlicher Ent⸗ 
ſtellung der Hauptperſon, die überhaupt in dies 


ſem Machwerke nur als Nebenperſon vorkommt. | 


384 j 


| 
| 
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Johann Luͤtke [. ALT ee 
Er wurde 1684 Stadiſekretair, nach 10 Jahren in 
den Schoͤppenſtuhl und aus die em in den Rath 
geforen. Ein’ fo ſchnelles Gluͤck er auch im 
Rathe machte, eben fo ſchnell erfolgte aber auch 
leider ſein Tod. 
David Chriſtoph Janigen. . d 9 S 
Von Danzig gebürtig, war zugleich Koͤnigl. Poln. 
* Poſtmeiſter. Er erwarb fid um die Stadt das 
durch bleibende Verdienſte, daß er in ſeinem Te⸗ 
ſtamente ſein ganzes unbewegliches Vermoͤgen, zu 
welchem unter andern das Gut Weishof, damals 
Bielany genannt gehoͤrte, der Stadt vermachte. 
Johann Baumgarten VI. z 3 1 
Unmittelbar aus dem Sekretariat, war Culmiſcher 
Landſchoͤppe und Erbherr auf Lipniczke, welches 
Gut die Frau feines Sohnes, nach deſſen Abs 
ſterben im Jahre 1746, an einen Ciborski fuͤr 
17000 Gulden verkaufte. 
Luc Mos iel! 
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Namen der Rathsmitglieder. 


*Chriffoph Anton Kronberger 11. 
George Behm 111, EEE IRS: 
Johann Dtogge. 5. , 1 „ qe 
Von Elbing gebürtig, und im Jahre 1714 Raths: 
aͤlteſter. Als er den Aten Dezember aus der 
Nathsſitzung nach Haufe ging, rührte ihn der 
Schlag auf der Friedrich Wilhelmsſtraße vor 
dem Hauſe 450, und ſtarb 24 Stunden darauf. 
Er war ein wohlhabender Mann und gegen Ars 
me und Nothleidende aͤußerſt mildthaͤtig. ` 
George Auften 111. = Sr. D 
Unmittelbar aus dem Sekretariat, war auch Gut 
miſcher Landſchoͤppe; ein verdienſtvoller Mann 
und gehört mit zu den Wohlthaͤtern des Gyms 
naſiums. Dieſer brave Mann nahm ein ſehr 
trauriges und ſchmerzhaftes Ende. Als er auf 
dem altſtaͤdtiſchen Markt neben der Saͤchſtiſchen 
Generalitaͤt ftand, ging einem Soldaten das Ges 
wehr los und verwundete unſern Auſten das 
Schienbein, woran er auch aller angewandten 
Mittel ungeachtet, unter den unbegrenzteſten 
Schmerzen zur ungetheilten Betruͤbniß aller Ein⸗ 
wohner ſtarb. 
r ESO WPF 4 1 0 
Gin vorzuͤglich im jure publico viel erfahrner 


Mann. 

Andreas Schulz VI. 5 e s ö 
Bon Gilgenburg gebürtig, fing feine Laufbahn mit 
der Stelle eines Kanzelliſten an, und ftieg von 
einer Stufe zur andern bis zur hoͤchſten. Er 
vermachte fein Wohnhaus auf der Culmergaffe 
(Wro. 318.) zur ſteten Prediger Wohnung und 
die Zinſen von 2000 Gulden fuͤr ſtudirende Juͤng⸗ 
linge, welchem Beiſpiele ſeine Frau und Gattin 
durch andere Vermaͤchtniſſe folgte. g 
Daniel Esfen: Xi. u: ee . 
Johann Friedrich Lindershauſen 11. 
Er verurſachte der Stadt vielen Verdruß dadurch, 
daß er das Teſtament ſeines Schwiegervaters, 
des voraufgefuͤhrten Rathsmanns Janigen ans 
iff wodurch ein langwieriger Rechtsſtreit ent⸗ 
` Rand der aber günftig für die Stadt entſchieden 

wurde. SEE 
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Namen der Rathsmitglieder. 


D ͤ ͤ ü—— — nn Un 
ge Schulff V. Ke 
acob Heinrich Zernecke 11. rt 


Trat 1699 in das Sekretariat, dankte 1704 ab, 
wurde 1706 in den Schoͤppenſtuhl und 7 Jahre 
darauf in den Rath gekoren, war auch Proto⸗ 
ſcholarch. Durch das Bluturtheil im Jahre 1724 
wurde auch ihm der Kopf abgeſprochen, indeſſen 
auf Verwendung der angefehenften Magnaten 
begnadigt, zog er aus Furcht vor Verfolgung 
nach Danzig, woſelbſt er auch ſtarb, und zur 
Anerkenntniß feiner Verdienſte mit dortigen bürs 
germeiſterlichen Leichengebraͤuchen beerdigt wurde. 
Er war ein kenntnißvoller Mann, und hat ſich 
vorzuͤglich durch ſeine gerichtliche Schriften um 
die Stadt verdient gemacht. Umſtaͤndlichere Nach, 
richten uͤber ihn, die jedoch nicht bis zu ſeinem 
Abſterben gehen, findet man in Draghemii 
vita Jac, Heinr., Zerneckii c, imagine Gedani 
1733. 4. auch Francof, 1733, 

Jacob Menzel. 4 ; > 

Pore Ae Felebrich Hauenſtein. 3 

Legte kurz vor feinem Abſterben eine Buchan 
dlung an. 

Jacob Meisner 11. SERRE 5 

Unmittelbar aus dem Sekretariat, ein Mann 
von vielen wiſſenſchaftlichen und ausgebreiteten 
Sprachkenntniſſen, denn außer den gelehrten 
Sprachen war er der franzoͤſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen, hollaͤndiſchen und polniſchen Spra⸗ 
che im Sprechen und Schreiben gleich maͤchtig. 
Er verheirathete ſich mit der wohlhabenden Witt 
we des hieſigen Seniors und aͤlteſten Predigers 
Ephraim Prdtorius. 

Heinrich Czimmermann V. 

Wurde durch das beruͤchtigte Dekret von 1724 feis 
nes Amtes entfegt und zu halbjaͤhrigem Gefängr 
niß verurtheilt. Mit ihm ſtarb dieſe Familie 
am hieſigen Orte aus. 

Jacob Behm V. SET 
Theophilus Daniel Babrbolz. . pady 

Von Elbing gebürtig und unmittelbar aus dem 
Sekretariat in den Rath gekoren, war auch Gut 
miſcher Landſchoͤppe und Protoſcholarch, farb 
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"aber leider in feinem 48ſten Lebensjahre. Grott: 
liche Beredſamkeit, Freundlichkeit und Liebe zur 
Ordnung, wird ihm in einer Handſchrift nach: 
geruͤhmt. Auch erwarb er ſich Verdienſte um 
den Wiederaufbau des 1703 abgebrannten Nathe 
hauſes. KE: Serr 
Caſpar Berendt 11. 
Johann Herret. 3 


Le à 


„. ET 1720 

. . nen 1720 
*ROcinhold Theodor Schoͤnwald. A 1720 
Bezog nach feiner Wahl zum Buͤrgermeiſter die 


Altſtadt, war auch Protoſcholarch und Beſitzer i sheds 3 ne 
des jetzigen Stadtgutes Sieroko. | 64993 äh s? 2 
Dr. Simon Weiß. 17231724 141 
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War Protoſcholarch und Stadtphyſikus und ſetzte 
in ſeinem Teſtamente bedeutende Summen fuͤr ſtu⸗ 
dierende Juͤnglinge und fuͤr die Bibliothek des 
Gymnaſiums aus. 

Johann Chriſtoph Elsner 1. z 2 

Ein kenntnißvoller und geſchickter Mann, der be: 
ſtimmt zur hoͤchſten Würde gelangt waͤre, wenn 
ihn der Tod nicht fo früh. abgerufen haͤtte. 

»Anton Glering X. 4 : . i ` 

Gleid) nach feiner Wahl zum Bürgermeifter bezog 
er die Altſtadt, war auch Protoſcholarch, und 
hielt bei Einführung des Rektors M. Oeder 
eine Rede: de necessitate culturae animi, 
„ſeiner bekannten ausgezeichneten Geſchicklichkeit 
gemaͤs,“ wie eine Handſchrift ſich ausdruͤckt. Um 
den Ausbau des Rathhauſes erwarb er ſich Ver— 
dienſte, ungleich bedeutendere aber um den von 
der katholiſchen Geiſtlichkeit ſehr oft gehinderten 
Bau der altſtaͤdtiſchen proteſtantiſchen Kirche, 
weshalb auch ſeine Leiche in ihr, obwohl ſie 
keine Begraͤbniß⸗Kirche iſt, begraben und zugleich 


1723 1730 


1743: | 1738 | 6 2 1759 


ihm ein Epitaphium geſetzt wurde. 
»Albert Borkowskl. oi 5 . . . 
Von Rhein in Oftpreufien gebürtig, wurde 1715 
Sekretair, 1721 neuſtaͤdtiſcher Schöppe, das Jahr 
darauf Rathmann und bezog fofore die Altſtadt; 
bekleidete auch das Amt eines Culmiſchen Land⸗ 
ſchoͤppen. Er war ein ſtrenger Gerechtigkeits⸗ 
und Ordnungsliebender Mann und ein faſt un⸗ 
begrenzter Wohlthaͤter, beſonders unterſtüͤtzte er 
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geſchickte aber unverſchuldet arme Profeffioniften 
mit Geldvorſchuͤſſen ohne Zinſen und hinterließ HAUS u 3 
` in feinem Teſtamente mehrere bedeutende Vermaͤcht⸗ suiqidni@© 21 
_niffe und milde Stiftungen. Auch um den Aus: shes 
bau des Rathhaufes erwarb er ſich Verdienſte. “Ets: b i 
Thomas rd ee ee r sed Whi 35208798 
Jacob Cafimir Rubinkowski. b Pat OF, 2725 — — 1 J1749 
Conftantin TM rogue =. . 35 ann EL + + — 14725 
Caſpar Leo von Schwerdtmann. 1725 [1732 6 [17 1760 
Dieſe vier der katholiſchen Religion zugethanen e ! ` 


Perſonen, mußten in Gefolge des oft erwähnten 
beruͤchtigten Dekrets von 1729 in den Rath 
gekoren werden, in welchem von der Reforma⸗ 
tion an am hieſigen Orte, nur Proteſtanten 
ſaßen, und zwar nicht aus Religions Haß, 
ſondern aus Mangel an hinlaͤnglich ausgebil⸗ 
deten Perſonen. Schwerdtmann, der vom 
Koͤnige eine goldene Ehrenkette erhielt, war i 
cin toleranter Mann, dagegen Mubintowsti, ||" 
der zugleich Poſtmeiſter war, ein wahrer Zelote, 
der fic) auch durch feine in allen hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirchen angebrachte Erinnerungs-Gemaͤlde 
ein Denkmahl ſetzen wollte, damit aber gewal⸗ 
tig verungluͤckte. Auch hat man von ihm ein 
bochft elendes Machwerk unter dem Titel: Pro- 
mienie cnot Krolewskich w Poznania 1742, 
in welches er mit hoͤchſtem Wohlgefallen und 
Verletzung aller Schaam die ſkandaloͤſe Inſchrift 
des Sefuiten Naramowski, die derſelbe fur 
die auf dem Johannis ⸗Kirchhofe zum Andenken 
an jenes Blutbad errichtete und bis zum Jahre 
1817 geſtandene Saͤule, entwarf, vom Hofe aber 
verworfen wurde, aufnahm. Gleichwohl wies 
dieſer blinde Eiferer auf ſeinem Krankenlager allen 
geiſtlichen Zuſpruch von der Hand, befahl viel 
mehr feinem Beichtvater, ihn mit weltlichen 
luſtigen Sachen zu unterhalten, woruͤber dieſer 
ſich um fo mehr entruͤſtete, als Rubinkowski ein i 
bóchft ausſchweifendes Leben führte, und feine KI 4 | 


Leiche nicht in geweihter Erde würde begraben 
worden ſein, wenn ſich nicht die Bernhardiner 
ihrer erbarmt und ihm eine Ordenskutte umge⸗ 


hangen haͤuen. 
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Bartholomäus Lie. » à né — — 1752 
Der katholiſchen Religion zugethan. A Ann 1 a 
Mathanael Gottlieb Gnoſpius. — — 1134 
Von Danzig gebuͤrtig. 4 | sie yć ) 
Michael Schreger. 1 — — 11757 
Erwarb ſich durch ſeine 19jaͤhrige treue Verwal⸗ ! i 
tung das Amt eines Oberkaͤmmerers, ſo wie l 
auch durch Beförderung des Nathhausbaues mehr 
rere Verdienſte um die Stadt. 5 i 
Adam Lopozins ki. is = 114739 
Der katholiſchen Religion zugethan. ? : 
Michael Schade 1. 3 "Fi e a = — 1 1739 
°YGacob Starck. SEE ne — — 11738 
Johann Wierzbicz. s z Ben: N — — „11737 
Der katholiſchen Religion zugethan, er erſchoß ſich, 
die Urſache wird aber nicht angegeben. 
Chriftian Klosmann. 5 > e ‘ 12 14 1774 
Nachdem er mehrere Jahre bei dem polniſchen Ges 
neralfeldzeugmeiſter Graf v. Doͤnhof Sekretair 
war, und während der Zeit auch bei dem nt: 
ſiſchen Feldmarſchall Grafen v. Muͤnnich die 


eſchaͤfte eines Auditeurs übernehmen mußte, 
kam er in ſeiner Vaterſtadt zuruͤck, trat 1721 
in das Sekretariat, war mehrjähriger Reſident 
der Stadt am polniſchen Hofe, erhielt 1733 die 


ſeit 1584 nicht beſetzt gewordene Syndikusſtelle 


und mit derſelben Sitz und Stimme im Rathe, 
in welchem er drei Jahre durch gekoren wurde. 
Er gehörte ganz unftreitig zu den kenntniß⸗ und 
verdienſtvollſten Mannern der Stadt in neuerer 
Zeit. Dieſer helldenkende Kopf ſah nur zuwohl 
ein, daß die Ausſchließung der Stadt von der 
1772 erfolgten Beſitznahme Weſtpreußens, fir 
ſie von nicht zu berechnenden nachtheiligen Fol⸗ 
gen fein würde, duferte ſich auch obwohl nur 
entfernt darüber, zog ſich aber mehrere Kraͤnkun⸗ 


gen deshalb zu. Er muß auch Friedrich dm 


Einzigen vortheilhaft bekannt geweſen ſein, denn 
als die Geſandten der Stadt ihm, wie er bei, 
feiner Mufterungss Reife durch Oſtromezko fuhr, 
bewillkommneten, ſprach er ſie ſogleich, noch ehe 
ſie ihre Anrede anbringen konnten, mit den Wor⸗ 
ten an: „Auch Sie haben einen bedeutenden Mann 
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den Bürgermeifter Klosmann verloren?“ Auf 
dem Rathhauſe befindet ſich eine Sammlung des 
zwiſchen ihm und dem nachherigen Reſidenten der 
Stadt, dem unten aufgeführten Bürgermeifter 
und Ritter Dr. v. Geret, gefuͤhrten ee 
fels, der ſchaͤzbare Notizen enthält. Auch u 
den Bau der altſtaͤdtiſchen proteſtantiſchen Kirche 
erwarb er ſich bedeutende Verdienſte, weshalb 
auch ſeine Leiche in ihr begraben wurde. Die 
auf dem ihm errichteten Denkmahle ganz in La⸗ 
pidarſtyl abgefaßte Inſchrift hat der ehemalige 
hieſige Rektor M. Kries verfertigt. 
Jacob Heinrich Wedemeyer II. S 1736 — 
Unmittelbar aus dem Sekretariat. 
Carl Gottfried Augſtin IV. 2 3 1738 — | 1765 
Warum dieſe Familie ihren eigentlichen Namen 
Auſten abgeändert hat, davon kann fie fetbft 
keinen Grund angeben. 4 Ra - 


Paul Düfterwald. . 
Wurde 1723 Sekretair, 1732 Schöype à und 6 Jahre 


darauf Rathmann. Durch Schenkung feiner 
Bibliothek an den Rath nebſt einen Legat zu 
deren Vermehrung, ſo wie auch durch ein ſelten 
vorkommendes Legat von 2000 Gulden fuͤr Land⸗ 
ſchullehrer, hat er ſich um die Stadt verdient 
gemacht. Seine Gattin war eine Tochter des 


Seniors Praͤtorius. 
David Heyder. * 1788 — 
u wurde 1724 mit zur Unterfudung gezogen w: 

um feinen unbedeutenden Kopf zu retten, trat 

dieſer jaͤmmerliche Schwaͤchling, jedoch allein, 

ohne ſeine Familie, zur katholiſchen Religion 

uͤber, und leiſtete den 17. September gedachten 

Jahres in die Hande der Jeſuiten nachſtehende 

Abſchwoͤrung: „ich armer Suͤnder bekenne hier⸗ 

mit vor Gott, ſeiner Mutter und allen Heiligen 

und auch vor euch Prieſtern an Gottes Statt, 

daß ich die Zeit meines Lebens in dieſem abgóts 

tiſchen, verdammten, verfluchten und vermaladei⸗ 

ten Glauben gelebet habe, und in demſelben 

Abendmahle nichts anders als ſchlecht gebackenes 

Brod gegeſſen und ſchlechten Wein getrunken habe. 

Ich glaube auch, daß mein Vater und Mutter 

und alle diejenigen, fo in dieſem Glauben gele⸗ 3 
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Namen der Rathsmitglieder. ar re Za 
| ie | dE | Rath⸗ Bürger, Re. | Burg | F5 
I it | tem tri) männer, | = dent, Ki Banz 
bet, verdammet und verloren ſeien. Ich gelobe 
hiermit vor Gott, ſeiner Mutter, allen Heiligen 
und euch Prieſtern an Gottes Statt, dieſem⸗ teBer 
riſchen vermaladeiten Glauben in Ewigkeit nim⸗ 
mer aa pee fo’ Dä „mir mein Gott beten + 
*%ohann Giering & I. z: 1762 Pori Sa 1766 
Auch er bezog gleich nach ſeiner sagi sam Bur, om , 
germeiſter die Altſtadt. > ; 
Michael Malencz . . 1740 1760 gere — Isi 
Unmittelbar aus szał Sekretariat, wurde oft zu S 
Verſchickungen gebraucht, und erhielt 1739 vom |. | 
Könige von Polen eine goldene Ehren⸗Kette. g 
Theodor Jacob Ries- 11740. Ee — — 1785 
Der katholiſchen Religion zugethan, war auch noe, 5 Gi & 
Polniſcher Poſtmeiſter. f SCH Ę 
*Abraham Lettau. . D H D Gira - HS 1745, , Eent H — 1767 
Franz Czarnecki. J. 4748 — — — 1767 
Der katholiſchen Religion zugethan, war auch Gut 
miſcher Landſchoͤppe. > 
George Daniel Wachſchlager 111. Mët — — — 11753 
Unmittelbar aus dem Sekretariat und wuͤrde be⸗ , 
ſtimmt höher befördert worden kin wenn KE i : 
nicht fo früh geſtorben ware. "R j 23 Ke 
Andreas Zernecke 111. , Te not 1158 
Hat ſich durch mehrere Bermachtniffe ui be KH ee 
verdient gemacht. „ suis ai , i 
Simon Mlelezarski. j 1752 1761 2 6 1771 
Der katholischen Religion. zugethan/ ein Zem: to⸗ 
leranter Mann, war auch Koͤnigl. Poln, Poſt fo... 7 * 
Direktor und der letzte Culmiſche taudióóppe. 9% 349 ER e Ge 
ck Zb Baptiſta Cocchi, . ish ES: SC r — 1759 
o hann SE Maryansti. | der Ba — | — — 1761 
Simon Salter. 158% mu) 1772 
Alle drei Perfonen joaren der katholiſchen Beth, s a er z : 
gion sugethan. | | 751 ił RI EM 
Johann Samuel Zernecke IV. . 1758 | 1761 | 2 — | 1780 
Wurde 1742 Gefretair, 1752 Schöppe und ſechs Ra SE ae £ 
Jahre durch Rathmann, den 11. Maͤrz 1772 | 


verließ er heimlich die Stadt und begab ſich «1. Mer y | 

nad) Danzig, wofelbft er auch ened Als Genes b: cus horn ch. ze, 
Gattin von dem Rath befragt eh 2 in wel. E aen x 
cher Abſicht ihr Mann die Stadt verlafen habe, ; Zeie SA e: en 
gab fie die ſchnoͤde Antwort: „in der Ab licht, Zë 3 
„um nicht wieder zu kommen.“ CIE 
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»Michael Schade III. 
Gottfried Gille... „e 
Bevor er in das Sekretariat kam, aus welchem 

er unmittelbar in den Rath gekoren wurde, war 


| 1758 — — | _ 1781 
er bei einem polniſchen Magnaten Sekretair, "e | 
auch mehrere Jahre Reſident der Stadt am pol; à 4 i Beer 
nifchen Hofe. Er beſaß ganz vorzügliche Kennt ek ` Lai 
niſſe in der Geſchichte und dem Staatsrechte f , 
der Lande Preußen, war aber ein finftrer in ſſich | e 


1758 1766 


verſchloſſener Mann. 


Chriftian Nope. 1 6 
Carl Jakob Wachſchlager IV. : wu 
War zugleich Protoſcholarch. 
Nathanael von Praͤtorius. 12: S 
Er war der letzte ſtaͤdtiſche Münzs und Manufak⸗ 
tur, Direktor, auch der letzte Koͤnigl. Polniſche 
Poſtdirektor aus der Mitte des Raths. Nach 
beendigten Studien auf der Hochſchule Jena, 
trat er eine Reiſe durch Deutſchland, Holland 
England, Frankreich und der Schweitz an, wurde 
darauf Sekretair und Bibliothekar bei dem Woi⸗ 
woden von Podlachien, Fuͤrſten Sapieha; nach 
feiner Zurückkunft in feiner Vaterſtadt wurde 
er in den Schoͤppenſtuhl und aus dieſem in den 
Rath gekoren. Als mehrjähriger Oberkaͤmmerer 
erwarb er ſich Verdienſte um die Stadt, wurde 
auch oͤfters zu Verſchickungen gebraucht, unter 
andern zu der vorgedachten Bewillkommung 
Friedrichs des Einzigen, und hinterließ den Ruf 
eines kenntnißvollen, brauchbaren und hoͤchſt recht⸗ 
lichen Mannes. Mehrere Jahre vor ſeinem Ab⸗ 
leben wurde er unheilbar blind, konnte alfo die 
Aemter eines Praͤſidenten und Burggrafen nicht 
weiter übernehmen, wohnte aber doch den Rathss 
figungen bei. Kurz vor feinem Abſterben erhob 
ihn fein König auf dem Reichstage mit Zuſtim⸗ 
mung der Stände in den Adelſtand. ji 
Ephraim Olpffe An ce +. ue 1977 0 
Unmittelbar aus dem Sekretariat, ein geſchickter 
Mann, wurde oft zu Verſchickungen gebraucht. 
Johann Gottfried Wernheyde. 
"Andreas Molt recht. 
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George Adam Reyer. 7 
Unmittelbar aus dem Sekretariat, ein kenntnißvol⸗ 
ler Mann, von vielem Einfluſſe und Anfehn, 
Nach der preußiſchen Beſitznahme der Stadt im 
Jahre 1793, erhielt er Sitz und Stimme im 
combinirten Magiſirate und den Titel Kriegsrath. 
Simon Matfzan. |. 
Der letzte katholiſche Rathmann, ſeine Handlung 
war bedeutend. 


1762 e e ee 1772 6 2 


1766 


Johann Anton Giering Kë? ees 1766 
Sen Gottlieb Schulz N x 
Als mehrjaͤhriger Oberkaͤmmerer erwarb er ſich 
Verdienſte um die © 8 Während der Kaͤm⸗ 
merei⸗Sitzung ruͤhrte ih der Schlag tdotlid. 


Jakob von Senger, : 1 1767 


. 1767 
Als er 1792 die Biirgermeifter ; Würde ablehnte, DE 
erhielt er den feit mehreren Jahren nicht vers 5 
| = | 
ICT śe 
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gebenen Titel: Rathsaͤlteſter. Auch er wurde 

von dem Koͤnige von Polen in den Adelſtand 

erhoben und war ein aͤußerſt reicher Mann. 
Chriſtlan Friedrich Steiner. d 

Bevor er in das Sekretariat trat und aus dieſem 
in den Rath geforen wurde, war er Sekretair 
bei dem Biſchofe Fuͤrſten Czartoryski. Ein 
Mann von vielfachen Kenntniſſen, und feſt an 
dem Alten haltend. Auf einem Spatziergange ruͤhrte 
ihn der Schlag und ſtarb er in der Bude des 
Acziſe⸗Aufſehers am Culmer-Thore. 

Benedikt Mohaupt. e a d ponent 
Daniel Ernf— Horn. sa m 
Ka Piz $riedrich Körner dj. | y A 

Dr. Samuel Luther von Geret. 

Er ſtudierte zu Wittenberg Theologie, erhielt bie 
philoſophiſche Doftor, Würde und wurde außeror⸗ 
dentlicher Profeſſor in der dortigen philoſophi⸗ 
then Fakultat. (> darauf wurde er vom 
Rathe zum Adjunct feines Batere, des Seniors 
und erſten Predigers Chriſtoph Heinrich Adam 

Geret und zugleich zum außerordentlichen Pros 
feffor am hieſigen Gymnaſium berufen, und zur 
Einſammlung von Ke gum Bau der alts 
ſtaͤdtiſchen boten fi ſchen Kirche auf Reiſen ge⸗ 
ſchickt 29 dem Tode us Waters verließ 
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Namen der Rathsmitglieder. 
er dieſe Laufbahn, ſchritt in die juriſtiſche, er. 
hielt abweſend die Doktor» Würde in Göttingen, 


und ward Gtadefefretair; von 1761 — 1775 Reſi⸗ 


dent der Stadt am polniſchen Hofe, dann Syn⸗ 
dikus und bald darauf Rathmann, obwohl ſein 


Schwager der Buͤrgermeiſter von Praͤtorius im 


Rathe ſaß. Der Koͤnig von Polen ertheilte 
ihm das Indigenat und den Adel; er erhielt auch 
das Kommandeur Kreutz des Joachims Ordens. 
Bei der preußiſchen Beſitznahme der Stadt, im 
Jahre 1793 erhielt er Sitz und Stimme im 
kombinirten Magiſtrate und den Titel Kriegsrath. 
Ein Mann von ausgebreiteten wiſſenſchaftlichen 
und Sprachkenntniſſen, hat ſehr vieles, groͤßten⸗ 
theils aber anonym, in deutſcher, lateiniſcher, 
franzoͤſiſcher und polniſcher Sprache geſchrieb en 


und einen angefangenen politiſchen Auffag in 


engliſcher Sprache hinterlaſſen, war auch Res 
dakteur der hieſigen woͤchentlichen Nachrichten, 
welche die neueſten und zuverläifigften polniſchen 
und ruſſiſchen Nachrichten enthielten, mithin in 
geſchichtlicher Hinſicht ſtets ihren Werth behal⸗ 
ten werden. Saus 


Martin Spiller. ES 
Gottfried Andreas Bluͤmigke. 
Johann Theodor Elsner II. SET 
Im Jahre 1765 wurde er aus der Kanzelei in 
das Sekretariat, 1773 in den Schoͤppenſtuhl und 

acht Jahre darauf in den Rath gekoren. Er 


war ein kenntnißvoller und ſehr brauchbarer 


Mann. Bei der preußiſchen Beſitznahme der 
Stadt erhielt er den Titel Kriegesrath. 


“Andreas Dótgens. (Detken.) 8 


Dr. Nathanael Gottſtein. ` a 


War zu gleicher Zeit Stadtphyſikus. 
Johann Meisner 1111... 
Sohn des voraufgeführten Buͤrgermeiſters, hatte 
fic) durch Reiſen in mehreren curopdifchen Sans 


dern vielfach ausgebildet und würde beftimmt 
fruͤher in den Rath gekoren worden ſein, wenn 


ſich nicht ſein Halbbruder der Buͤrgermeiſter 
von Praͤtorius in demſelben befunden hätte, 
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*Ernf— Gottfried Becker VI. 1179 . — — 1806 
Johann Anton Giering XIIIss. 1792 0 E E YF807 
Er beſchloß die Reihe der Rathmdnner unter der 
republikaniſchen Verfaſſung der Stadt, und mit ral 
ihm erlofd auch diefe 500 Jahre im Nathe ſich ra 623 | 3 
erhaltene Familie. Nach erfolgter preußiſcher in Mż: dé d 
Organifation der ftddtifchen Behörde, würde er ER | Abe: ache 5 
im Magiftrat als Stadtrath anaes t W K CH 1106 vk: i 
Nach dem im Jahre 1793 erfolgten Ruͤckfalle der Stadt an ihr urfprängliches Mutter: 
land, wurde nicht nur die bisherige Verfaſſung der Stadt, ſondern auch die innere Einrichtung 
des Magiſtrats ganz abgeaͤndert. Er zerſiel in zwei Abtheilungen, den Kombinirten und Polizei- 
Magiſtrat. Erſterer wurde durch das Zuſammentreten der Mitglieder des Stadtgerichts und des 
Polizei Magiſtrats gebildet, und in beiden Abtheilungen fuͤhrte der Oberbuͤrgermeiſter den Vorſitz. 
Der Magiſtrat beſtand alſo aus einem Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthen, vor welchem der 
Magiſtrats⸗Dirigent mit einem Stadtrath als Polizei⸗Rach und einem Actüar, Secretair genannt, 
das Polizei⸗Weſen der Stadt und des Teritorii in einem befondern Bureau verwaltetete. 
Alle Woche fand eine combinirte Magiſtrats⸗Seſſion Gott: in welcher die Mitglieder des 
Stadt⸗Gerichts zu traten, und befonders in Landes, milden Stiftungs⸗Sachen ꝛc. Beſchluͤſſe faßten. 
Der Polizei⸗Magiſtrat, der hier blos. beruͤckſichtigt werden kann, beſtand aus dem Ober— 
buͤrgermeiſter, einem Buͤrgermeiſter und vier Stadtraͤthen. Bis zu der im Monat Dezember 1806 
erfolgten Invaſion der Franzoſen, bildeten den Magiſtrat nachſtehende Perſonen: 


Chriſtian Friedrich Lederich, Kriegsrath, als Oberbuͤrgermeiſter, ſtarb aber ſchon 1795. 
In ſeine Stelle trat: 6— dë Eh ta 
Johann Chriftian Schmidt, Kriegsrath, bis dahin Oberrichter und Direktor des bfäigen 
Stadtgerichts. i ct der ges * ez 
ohann Theodor Elsner, bis dahin Rathmann, ſtand eine kurze Zeit den f 
e eines wirklichen Bürgetmei ters interimiſtiſch vor, hat demnach aa den 71 2 77 
germeiſter geführt, und erhielt den Titel Kriegsrath. 


n Friedrich Kannenberg, als Stadtrath, bis dahin Stadt g 
Eh as Absterben des Eech Elsner wurde er CN M Ets 8 ime 
Sohann Anton Giering, als Stadt- und Polizeirath, bis dahin Ralhmann. d 
Johann Gottlob Soͤmmerring, als Stadtrath, bis dahin Stadtſekretairt. 
Michael Nathanael Spiller, bis dahin Kanzelei- Verwalter und Pupillen ’ Notarius. ` 


Obwohl durch das Abſterben des Kriegsraths Elsner eine Stelle im Magiſtrat 


erledigt, und für ‚fie vom Kombinirten Magiſtrate, dem das Wahlrecht zuſtand, einſtimmig 
der damalige Kanzelei Direktor Dr. Prétorius gewahlt und die vorgeſetzte Behörde mittelſt eines 


— 00 te. 
für ihn ſehr empfehlenden Berichts, wie die Akten es ausweifen, um Beftdrigung gebeten wurde, 
ſo erfolgte ſie doch nicht, unter dem Vorwande, wegen Mangel an Fonds und daß die Geſchaͤfte 
fuͤglich durch die vorhandenen Mitglieder verſehen werden könnten, ` 


Bei der vorgedachten Invaſion der Franzoſen und nachher erfolgten Einverleibung der 
Stadt mit dem Herzogthume Warſchau, wurden vorgedachte Rathsmitglieder mit Ausſchluß des Stadt; 
Raths Sömmerring ihrer Stellen entſetzt, und erfolgten oͤftere Organifationen des Magiſtrats, im 
Monate Dezember 1806, im Monate October 1807 und zuletzt im Monate October 1809. Die 
Dirigenten des Magiſtrats führten bis zum (fen Januar 1808 die Amtsbenennung, Stadtpräfident 
und die Mitglieder behielten die bisherigen bei. Von da ab wurde aus dem Stadtpraͤſident ein 
Municipaliedts-Prafident und ſeit dem Iften October 1809 aus den Stadtraͤthen, Beiſitzer mit 
der polniſchen Amtsbenennung, Lawnik, (Schoppen) fic hatten aber nicht einmahl eine berathende 
Stimme fondern waren bloße vortragende Rathe des Municipalitaͤts Praſidenten. Dieſe neuges 
ſchaffene Obrigkeit beſtand nad und nach aus nachſtehenden Perfonen: 


Gabriel Oppermann, als Stadtpraͤſident, bis dahin Kaufmann, nahm aber im Monat Maͤrz 
1807 wegen einer ihm von dem franzoͤſiſchen Gouverneur Rapp zugefuͤgten Kraͤnkung 
A feinen Abſchied; ihm folgte . 
Wilhelm Theodor Dieftel, als Stadtpraͤſident, bis dahin Stadtjuſtizrath, legte aber im 
Kee: October 1807 dieſe Stelle nieder, und erhielt folche 


Dr. Carl Gotthelf Praͤtorius, als Stadtprdfident, bis dahin einſtweiliger Stadtrath, 
i wurde aber den 1. Januar 1809 entlaſſen und trat in deſſen Stelle 


Heinrich Wilhelm von Stettner, als MunicipalitätsPraſident, bis dahin polniſcher 
Obriſt außer Dienft, wurde aber nach dem zweiten Ruͤckfalle der Stadt an Preußen 
im Jahre 1816 mit einer Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Johann Theodor Neufeld, als Buͤrgermeiſter, bis dahin Kaufmann, wurde aber bei der 
| im October 1809 erfolgten Organifation nicht beibehalten. x 
Johann Gottlob Soͤmmerring, als Stadtrath, bis dahin auch Stadtrath im October 

1809 Lawnik und ſtarb 1812. e 

Jakob Abraham Hepner, als Stadtrath, bis dahin kaufmaͤnniſcher Aſſeſſor beim Magiſtrat 
unter der preußiſchen Verfaſſung, wurde im Monate März 1807 durch geſpielte Umtriebe 
entlaſſen, im October deſſelben Jahres wieder gewaͤhlt, im October 1809 aber übers 
gangen und als vorfigendes Mitglied bei dem Municipalitaͤts⸗Rath angeſtellt, welchem 
Amte er vorzüglich während der unruhigen Zeiten zur allgemeinen Zufriedenheit bis 
um das Jahr 1817 vorſtand; ſtarb 1831. 

Johann Jakob Vollmer, als Stadtrath, bis dahin Vice Senior des Minifteriums und 

, Dice: Rektor des Gymnaſiums, wurde durch dieſelben Umtriebe entlaſſen und nie 
wieder gewaͤhlt. 

Dr. Carl Gotthelf Prätoriug, bis dahin Kanzelei-Direktor, wurde im Monat März 
1807 vom franzoͤſiſchen Gouvernement zum Stadtrath gemacht, und da er vor erfolg⸗ 
tem Frieden keine Stelle annehmen wollte, ihm die Alternative, entweder dieſe Stelle 
oder freies Quartier in Kuͤſtrin geſtellt, wählte alſo natürlich das erſtere. Im October 
deſſelben Jahres wurde er Stadtpraͤſident, den 1. Januar 1809 entlaſſen, dann von 
der Stadt und dem Thorner Kreiſe zum Reichstags Deputirten erwaͤhlet, in welcher 
Qualitat er den Reichstagen in den Jahren 1809, 1811, 1812 beiwohnte, im erfts 
gedachten Jahre einſtweiliges vorſitzendes Mitglied bei dem Municipalitaͤts⸗Rathe, und 
im October deſſelben Jahres, Lawnik. 

Chriſtian Gottfried Reyher, bis dahin Apotheker, wurde zu gleicher Zeit mit dem vor⸗ 
aufgefuͤhrten und unter gleicher Alternative, da er auch die Annahme verweigerte, 


er He 


d zum Stadtrath ernannt, bei der im October 1807 erfolgten Organifarion aber 
nicht wieder gewahlt. 
Gottlieb Jakobi, als Aſſeſſor, bis dahin Mahler, im October 1807 Stadtrath, im October 
1809 Lawnik und im Jahre 1816 mit einer Penſion in den Ruheſtand verſetzt; ſtarb 1829. 
Samuel Franz, als Aſſeſſor, bis dahin Kaufmann, ſtarb 1808. sd GSA 
Heinrich Wilhelm Kranz, als Aſſeſſor, bis dahin Stadigeridts: Negifirator, wurde im 
Oktober 1809 nicht beibehalten, aber zum ſtaͤdtiſchen Oberfórjter ernannt, welchem 
Dienſte er zur Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten bis zu feinem im Jahr 1831 erfolgten 
Tode vorgeſtanden hat. | 
Friedrich Langwald, als Lawnik, bis dahin Kaufmann, die Wahl wurde aber durch geſpielte 
Umtriebe nicht beſtaͤtigt, und wurde er nach Abgang des voraufgefuͤhrten Herrn 
Hepners, in deſſen Stelle vorſitzendes Mitglied des Municipalities Raths, welchem 
Amte er bis in das Jahr 1823 treu und gewiſſenhaft vorſtand. f 
Anton Piotrowski, als Lawnik, bis dahin Feldmeſſer, wurde von der Praͤfektur ohne Wahl 
eingeſchoben, und 1816 entlaſſen. 
Wilhelm Rittwegen, als Lawnik, bis dahin Polizei⸗Sekretair. 


Bei der nach dem zweiten Ruͤckfalle der Stadt an Preußen erfolgten Aufhebung der 
bisherigen franzoͤſiſch » polnifhen Verfaſſung der Stadt, wurde der Magiſtrat mit nachſtehenden 
Perſonen beſetzt: A 
Gottlieb Mellin, als Bürgermeifter, bis dahin Kimmereis Kaſſen⸗Rendant, und erhielt nach 

und nach das eiferne Kreuz 2ter Klaſſe am weißen Bande und den rothen Adlerorden 
4ter Klaſſe, und den Titel Oberbuͤrgermeiſter; ſtarb 1830. 

Wilhelm Friedrich Sartorius von Schwanenfeld, als Syndikus, bis dahin Stadt: 
Juſtizrath und Aſſeſſor bei dem hieſigen Land- und Stad:geridte,, wurde aber 1824 
als Direktor des Land- und Stadtgerichts zu Culmy demnaͤchſt als Landraih, angeſtellt. 

Dr. Carl Gotthelf Praͤtorius, als Stadtrath, bis dahin Lawnik, wurde im Jahre 1820 
auf ſein Anſuchen wegen feiner durch eine 33jaͤhrige Dienſtzeit geſchwaͤchten Geſund⸗ 
heit mit einer Penſion in den Ruheſtand verſetzt; ſtarb 1827. : 

Eriedrich Ferdinand Huhn, als Stadtrath, bis dahin Kaſſirer der Negierungs » Hauptkaffe 

zu Marienwerder; ftarb 1831. - ; 

Wilhelm Rittwegen, als Stadtrath, bis dahin Lawnik. 

Carl Wilhelm Brauer, als Stadtrath, bis dahin Koͤnigl. Oekonomie Rommiffarius. 

Johann Theodor Oloff, als Syndikus, in Stelle des abgegangenen v. Schwanenfeld, bis 

? dahin Aſſeſſor bei dem hieſigen Land- und Stadtgericht, Ritter des cijernen Kreuzes. 


Nach dem Tode des Oberbuͤrgermeiſter Mellin traten als unbeſoldete Stadtraͤthe in 
den Magiſtrat: | 
Chriftian Ferdinand Lemmer, Apotheker. 
Abraham Nathanael Wilken, Kaufmann. 
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Verzeichniß 


der zerfreut vorgefundenen Mitglieder des Raths der Meuftade 
vor ihrer Vereinigung mit der Altſtadt. 
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i 2 ? 8 Maths | Biirgers 
männer, | meijter. 


Waltherus. a . S d A ; — 1293 
Peroldus. e . s ` À . — 1306 
Henricus Cruſſa. ; A b : 3 1306 
Johann Ruff. a A x 1306 


D 


Johann Blimro. 
3° ann Lemmeken. . 
Jo 

Matthies Kirchhan 1. 


1306 le] — 

1306 — 

ann von Buͤrga. 1306 — 

V 1306 — 

Frater de Swidenz. | 1306 — 
Was mag wohl das Wort frater bedeuten? Ein deutſcher Ordens Ritter 


„ 
. Zoe, 
w" (tt 


fann es nicht geweſen fein. 


Conrad Blanz. 5 1306 — 
Es iſt noch eine Familie in der Neuſtadt, die DÉI aber fly schreibt. 

Vinandus Juvenis. s . ` . d 1306 — 

Eckard von Lubania. ` > e 4 3 1306 — 


Ditmar Sutor. 8 
Bedeutet das Beiwort ſein Gewerbe, ſo waͤre dies eine bedeutende Ab; 


weichung von den in der Altſtadt beobachteten Gebrduden, wo kein 

2 prof lug im Rathe figen konnte. 
Johann Ritſch SE - ` : 
Tonrotug Siebenwiet. SR ` 10%: ER 


Johann Senior Sapiens, 
Centner vermuthet, daß durch das Beiwort Sapiens anzunehmen fei, daß 


er Richter BAR, welche Wemüthung wir auf ſich beruhen laſſen 
wollen. 


Johann Pyſche. A x A : z 1347 1360: 

Laurentius Lubie, . ; > z A 1347 — 

Jacobus Renenſls. ` À ; Ą 1347 = 

Henricus Günther. S e . ` © 1347 | 1359 
Er kommt nod 1361 vor, , 

Sohannes Godyn. . Fr . > a 1347 — 

Peter Schroͤter. 3 : 7 Gy > A 1347 — 
Roch 1364 kommt er vor. 

. Kirchhan 11. . . 5 . > 1347 | — 

Johannes von Lubicz. . 3 R . [1339 on 

Johann Vettir. . . A . ` 1359 | — 


Sie fommen vor 

als: 
Namen der Rathsmitglieder. — — 
EE a nen je Bürger: 
EE a nen je meiſter. 


— — 


Nicolaus Dietrich. 
Bertold Junge. 
Johann Kuͤrsner. 
eter Staroſt. 
Seine & Sothsfries. 


1359 
1359 
1359 

1359 
1359 
1359 
1359 
1360 
1360 
1360 
1350 


| 
Johann Plebener. e dé | 2 
Er kommt noch 1404 vor. 
dann yi U eae : ‘ z 3 1388 
fonco Gelin 1388 


einrich Gogylow. 

Ratthies Wiefe . 
Chriſtian Stozynbecher. 
Jakob Kirchhan 111. 
Nikolaus Zenfleben. 
Henrifus Bertoldi. 
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Vielleicht zu der altſtadtſchen Familie gelyn, Jelan, ai, Nod 1390 
kommt er vor. 


Martin Vogt. ` e A - d A 1388 = 
9 ach amt er vor, 
eter Kanehl R 5 ° > > S — 
Er kommt noch 1394 vor. * e RR 
Günther Vormeint. = S 5 1388 | — 
Noch 1406 fommt er vor. ? 
Nickel Rümpler . 1388 | — 
Wenn je, = im Bent. Sorfemmente Wer Ringle, der auch aus 
der Neuſtadt war, zu dieſer Familie gehoͤrte, ſo wuͤrde di eine 
alte neuſtaͤdtiſche Familie ſein. 8 ** Le GB 
Nickel Glockengieſſer. . : S S Leg pa 
kęs zpw 82 er vor. d 
Johann Rog . — — 3 — 
Man findet ihn gt 1403 vor. w 
Johann Schule. Tate ARRET 5 $ > 1391 Së 
Peter me kommt er vor. 
eter Donner 1. 2 A 2 > 2 = 
er OR nod aoe vor. 1898 
ato reyen at. . e e e D — 
Se 1415 findet man ihn. 1404 
Franz Gutwert. ` Se = 3 5 E 1404 au 
mis aan => 1416 vor. 
l e ttte . D . e . — 
Noch 1420 kommt er vor. 7 
Jakob Grüneberg 1. A e = 3 1414 = 
Er kommt noch 1423 vor. 
Heinrich Kill. . . . e e ` 1416 


Sie kommen vor 
als: 


Namen der Rathsmitglieder. 
bsw ieder | | Math; | Bürgers 
männer, | meiſter. 


. 1416 — 


Johann Stobewaſſer. : = x 
Er fommt nod) 1418 vor und gehört mehr als wahrſcheinlich zu der noch 


* Deut. Hlend vorhandnen Familie Stobwaſſer. > 
Nikolaus Hoffmann. S G - oh > 1419 BEZ 
Martin Drtil. a js 2 5 CE > 1420 = 
George Donner 11. . e . . Aaa ta PONT ES 
sch sehe: er vor. 
ohann oppe. ; S ń 1 P 1422 
Johann Gruͤnberger N ; : 2 zę 1424 227 
Martin Lengkener 1. . . . > e 1425 FE 
Noch 1438 kommt er vor. 
Heinrich Burſchwind 1. ` . A 2 1426 zei 
Peter Lengkenner 11. . . > A ` 1427 d 
eter Rudel. . . . . . : 1428 | 1440 
Noch 1450 kommt er als Buͤrgermeiſter vor. 
Johann Strom. d A > e . 1429 — 
Er kommt noch 1436 vor. 
Simon Salefeld. > . - . . 1430 
Ry be ihn Si 1437 vor. wę 
nbreas ertel > . A > . 0 
Noch 1450 kommt er als Buͤrgermeiſter vor. d 143%. | 1440 
Urban Reinsdorf. . S i A 1437 
54196 1 5 pe nod) 1447 vor. 85 
ako eichenau. 8 A > e geg 
Noch 1450 kommt er als Buͤrgermeiſter vor. > : 1440 
akob Schewnemann. e * yz . . 1440 
Noch 1450 kommt er vor. Ge 
Martin Vogel. A s e ZĘ S 5 1440 
Er kommt noch 1453 vor. ** 
Peter Rowſſe. : er » A 4 ry 144 
Noch 1450 kommt er vor. > 0 = 
Markus Lengkener 111. “ 44 o 
Er kommt noch 1452 vor. ‚4440 E 
Nikolaus Lindener. 2 >> 
Noch 1452 kommt er vor. | ‚og rk: t-s 
Andreas Kottewiz. o 4 ‘4 e hry p 
Er CH nod, 1450 i e , tf 1440 | mes 
eter Heydehan. (Gleichfalls) Ta „„ " 
iclag Bauernfried. D „A À 14404 — 
Niklas Wildenberg. En: 8 d d 14424 — 
Noch 1449 kommt er vor. 4 1442: 511113 
Niklas Burſchwind II. = LA > k : 18 
Sine Hoppe 11. e z x 5 : 1 = 
imon Lengkener IV. . z + 8 82 tks 
Paul Knoche. Se ; t S CO CH = 
e + | 1453] — 


SEE 7, SR 


Auffallend bleibt es, daß aus der Neuſtaͤdtiſchen noch bis zur Stunde dort beſtehenden 
Familie Auſchwitz, da ſie doch der Familie Giering im Alter wenig nachſtehet, Niemand im 
Nathe vorkommt. à ne 77092 . 

, Der unter dem Jahr 1440 aufgeführte Rathmatin Martin Vogel, muß einer der 
Hauptauſwiegler geweſen fein, denn in dem Schreiben des hieſigen Komthurs an den Hochmweiſter: 
gegeben im Kloſter der Barfüßer, (dort wurden die deutſchen Ritter von dem altſtädtiſchen. Nathe 
nach der Eroberung der Burg einſtweilen aufbewahrt) am Montage vor Valentini (Ilten Februar) 
1454, in welchem er ihm von der Einnahme der hieſigen Burg und der geſchloſſenen Kapitulation 
benachrichtigt, kommt nachſtehende Stelle vor: „aber umb die Abtreter (vom Bunde naͤmlich 
und die aus Furcht ſich auf die Burg gefluͤchtet haben) und ſonderlich um Martin Vogel fielen 
harte Teidinge, ehe uns der mit den andern folgen konnte und ſie mußten von Stund an aus 
der Stadt.“ Wahrſcheinlich war ihnen von dem altſtaͤdtiſchen Nathe eine härtere Strafe als 
Landesverweiſung zugedacht. Die Erbitterung der Altſtadt gegen die Neuſtadt war fchon früher 
bedeutend, denn unter dem 30, September 1452 ſchreibt der Komthur an den Hochmeiſter: „Auch 
haben Herr Tylman von Wege und fein Rathgeber vom Rathhauſe ſam ein Gebot ergehen laſſen, 
daß Niemand im Bunde Gemeinſchaft haben ſolle, mit denen, die aus dem Bunde getreten ſind, 
weder im Kaufſchatze (Handel) noch in irgend einer Weise; ſondern man foll fie verſchmaͤhen fam 
die Meineider, ihr Geſinde ſoll Niemand fuͤrbas in Dienſte nehmen, und ihre Briefe und 
Siegel, wohin fie die auch ſenden mögen, verworfen, verſchmaͤhet und nicht gehalten wer⸗ 

den; und nach ungefähr einem Jahre, naͤmlich unter den 13ten Auguſt 1453, ſchreibt ders 

ſelbe an den Hochmeiſter: „Geruhet, zu wiſſen, daß der Rath in der Neuſtadt Thorun mit etlichen 
andern die auch aus dem Bunde ſind getreten von Sonnabend die Nacht uͤber zu Sonntag (vom 
Ilten auf den 12ten) alle im Haufe (Burg) waren der Furcht halben, denn fie waren im Geheimen gewar⸗ 
net, (in der Altſtadt muͤſſen alſo auch noch einige Unlautere geweſen fein) daß fie ſich vor einem Ue⸗ 
berfalle huͤten ſollten. Alſo gaben wir ihnen das alte Nemther (ein großes Zimmer zum Schla— 
fen, Eſſen auch zu Berathſchlagungen) ein im Haufe, darin fie ſich die Nacht über enthielten; 
denn die Gemeine der Altſtadt kam am Sonnabend (Iten Auguſt) auf das Rathhaus, und hiſch (vers 
langte) von dem Buͤrgermeiſter allen Harniſch, Büchfen, Pulver, Armbruͤſte und alle Geſchoſſe.“ 

Sie muß es alſo ſehr ernſtlich gemeint haben. Daß in der Chronik von allen dieſem nichts vor: 

kommt, kann ihrem wackern Verfaſſer nicht füglid zur Laſt gelegt werden; es find nur aus dem 

ihm unzugaͤnglich geweſenen geheimen Archiv zu Königsberg, mitgetheilte Nachrichten. S 

Da nach einem Schreiben des hiefigen Komthurs an den Hochmeiſter, Mittwoche Jo- 
hannis ante portam legitimam (6ten Mai) 1450, folgende Perſonen den neuſtaͤdtiſchen Rath 
bildeten, als Buͤrgermeiſter: Jakob Reichenow, Andreas Hertel, Peter Rudel, und 
als Rathmänner: Markus Lengkener, Jakob Schewnemann, Andreas Kottemwiß, 

Niclas Lindener, Simon Lengkener, Martin Vogel, Peter Rowſſe, Hans Hoppe, 

Peter Heydehan, ſo durfte man wohl mit Hinzufuͤgung des Paul Knoche, der in Stelle 

eines mitlerweile geſtorbenen oder ausgeſchiedenen 1453 in den Rath kam, annehmen koͤnnen, daß 

dieſe Perſonen den Rath aus machten, der im Jahre 1453, da er auf Verlangen des Kollegiums 
der Zwölfer keine Rechnung über die Verwendung der Stadt-Einkünfte ablegen konnte, aus Furcht 
ſich Verantwortlichkeit zuzuziehen, ihre Aemter verließen und zur Herrſchaft nach Marienburg 
fluͤchteten, und vom gedachten Kollegium abgeſetzt wurden. Sie muͤſſen aber fpäterhin zuruͤckge⸗ 
kommen fein, und ſich als bloße Privatperſonen aufgehalten haben, weil man fie zur Zeit der Eros 
berung der Burg dort vorfindet. In ihre Stelle wurde gemaͤhlt: Martin Liebemole, Sigis⸗ 
mund Treuteler, Johann Boberan, Peter Roger, Stephan Alberti, Nikolaus 

Liebemole, Andreas Redener und Johann Hanemann, denn dieſe werden in den 

Unterwerfungsakten der Neuſtadt unter dem Gehorfam des Raths der Altftadt, vom Sten März 1454, 

als Mitglieder des dortigen Raths namentlich aufgeführt. i 
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